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Vorwort. 


Die erste Anregung zu vorliegender Studie erhielt ich von 
Herrn Professor Dr. Fendt-Dillingen. Freundlichste Förderung 
ließen der Arbeit angedeihen die Herren Professoren Dr. Greving- 
Bonn und Dr. Sc h r ö d er-Dillingen. Ihnen, wie auch den 
Herren Archiv- und Bibliothekbeamten, deren Güte ich oft in An¬ 
spruch nehmen mußte, sei auch an dieser Stelle herzlichster Dank 
gesagt! 

Die Arbeit war bereits 1914 abgeschlossen; die Drucklegung 
verzögerte sich jedoch infolge des Krieges. 

Mindelheim, im Dezember 1917. 

Dr. F. Zoepfl. 
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Einleitung. 

Der Name des Humanisten Johannes Altenstaig ist nie¬ 
mals weit über den Kreis von Fachgelehrten hinausgedrungen. 
Von kleinen Bemerkungen da und dort und den meist oberfläch¬ 
lichen Abhandlungen in den Gelehrtenlexika abgesehen, haben nur 
F. A. Veith, G. Veesenmeyer und H. Hermelink sich etwas 
eingehender mit Altenstaigs Leben und Werken beschäftigt. Kein 
Wunder! Altenstaig hat nicht in breiter Öffentlichkeit gewirkt; er 
war nicht Universitätslehrer, so daß etwa Schüler seinen Namen 
hätten hinaustragen können in eine weite Welt; nach seinem 
Weggang von Tübingen blieben Klosterschulen sein Wirkungsfeld. 
Seine Wissenschaft war zudem schwerfällig, trocken, meist nur 
registrierend und kompilierend, nicht neu und nicht selbständig. 
In den großen Gang der damaligen religiösen Ereignisse hat er 
nicht nennenswert eingegriffen. So erscheint es begreiflich, daß 
das Interesse für Altenstaig meist nur auf einen kleinen Kreis 
von Fachgelehrten beschränkt blieb. 

Dem Fachgelehrten jedoch bietet Altenstaig des Wertvollen 
eine Menge. Sein Leben fiel in die Zeit der geistigen und reli¬ 
giösen Umwälzung des Abendlandes, die wir mit den Namen 
Humanismus und Reformation kennzeichnen, und er stand diesen 
mächtigen Bewegungen nicht teilnahmslos gegenüber. Dazu kommt, 
daß er Männer wie Bebel, Eck, Georg von Frundsberg, Christof 
von Stadion, Jakob Heinriclimann, Matthias Kretz und zahlreiche 
andere hervorragende Persönlichkeiten seine Freunde und Gönner 
nannte. Außerdem blieb seine Wissenschaft von seiner Zeit doch 
nicht so ganz unbeachtet, wie es auf den ersten Blick scheinen 
möchte; seine Schriften, die ja heutzutage fast nur mehr histo¬ 
rischen Wert haben, waren in der damaligen Gelehrtenwelt zum 
Teil wenigstens ziemlich verbreitet, seine beiden Vokabularien sind 
sogar oftmals aufgelegt worden. Und wenn Lauterkeit des Cha¬ 
rakters, Ernst des sittlich-religiösen Ringens, Liebe zur Wissen¬ 
schaft und Hingabe an seinen Beruf einen Menschen würdig er¬ 
scheinen lassen des Andenkens bei der Nachwelt, so wird eine Dar¬ 
stellung seines Lebens und Wirkens von selbst gerechtfertigt sein. 


Ref.-geech. Studien und Texte, Heit 36: ZoepII, Altenetalg. J 
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I. Altenstaigs Heimat und Familie. 

Johannes Altenstaigs 1 Heimat ist das Städtchen Mindel- 
heim im bayrischen Schwaben 2 . In den meisten seiner Werke 
nennt er sich „Mindelhnimensis“; in die Matrikel der Tübinger Ar¬ 
tistenfakultät ist er ebenfalls eingetragen als „Johannes Altenstaig 
ex Mindelheim* 3 . Sein Geburtsjahr ist nicht bekannt. 

Altenstaigs Namen selbst konnte ich in den einschlägigen 
Archiven urkundlich nicht finden; allein die Familie Altenstaig war 
nach Ausweis verschiedener Urkunden, Steuerlisten, Urbarien usw. 
in der Zeit von 1413—1561 in Mindelheim ansässig und an¬ 
scheinend ziemlich ausgedehnt 4 . Es lassen sich für diesen Zeit¬ 
raum nachweisen: 

1) Heinz erscheint 1413 und 1446 als Mitglied der Mindelheimer 
Metzgerzunft 5 ; 1427 ist er urkundlich als Bürgermeister bezeugt 6 . 

2) Jörg im Mühlviertel um 1462 7 . Er ist wohl identisch 
mit dem in einem Protokoll vom Jahre 1450 erwähnten Georgius 
Altenstaig 8 und dem Bürgermeister Jörg Altenslaig, der in Ur¬ 
kunden aus den Jahren 1468 und 1478 vorkommt 9 . — Ein Jörg 
Altenstaig im Gehewsit wird 1493 erwähnt 10 . — Ein Jörigen Alten¬ 
staig wird genannt in einer Urkunde von 1561 n . 

3) Hans im Pfarrviertel 1462 12 . Ein Hans Altenstaig im 
Mühlviertel tritt uns in den Steuerlisten von 1490—1509 entgegen 13 . 

1 So schreibt Altenstaig selbst den Namen in seinen Werken; in den 
Urkunden begegnet uns der Name in verschiedener Form: Altenstaig, Allten- 
staig, Altinstaig, Alltinstaig, Altennstaig, Alltnstaig. 

2 Feyerabend 3, 13 Anm. nennt fälschlich das bei Mindelheim gelegene 

Dörflein Altensteig als Heimat des „Johann von Altenstaig". Vgl. auch Veith 
4, 151 Anm.; Veesen meyer 38f. 3 Vgl. H erineli nk, Matrikeln 1,116 Anm. 

4 Ob die Mindelheimer Altenstaig mit den gleichzeitig blühenden 
Ulmer Altenstaig in verwandtschaftlicher Beziehung stellen, konnte ich nicht 
feststellen. Die Ulmer Altenstaig treten u. a. auf in der Veesenmeyer- 
Urkundensammlung des Stadtarchivs Ulm Bd. 3 (Gütige Mitteilung von Herrn 
E. Johnson in Wolfenbüttel). Vgl. auch Mayer 1, 253. 

3 St A Mi Statutenbuch 1612. 6 Vgl. KAN Mind. Aug. Fasz. 139. 

7 StA Mi Steuerliste 1462; um 1462. « StA Mi M 2 (Abschrift). » StAMi 

Urkunde 122. 155. StAMi Steuerlisle 1499. 14 StAMi Urkunde 428. 

12 StAMi Steuerliste 1462. 13 StAMi Steuerliste 1499. 1609. 
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I. Altenataigs Heimat und Familie. 
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Einer von diesen ist wohl identisch mit dem im Bürgerlich der 
Stadt Mindelheim 1494 und 1501, sowie in Urkunden aus den 
Jahren 1486 und 1488 angeführten Hans Altenstaig 1 . 

4) Konrad, zwischen 1462 und 1493 mehrfach genannt; ob 
es einer ist oder mehrere, läßt sich nicht entscheiden 2 . 

5) Martin, im Pfarrviertel, nachweisbar 1499—1512, dar¬ 
nach dessen Witwe 3 . Ein zweiter Martin Altenstaig erscheint als 
Mindelheimer Bürger 1552—1554; seine Kinder hießen Georg, 
Martin, Konrad, Kaspar, Christoph (Stoffel), Balthasar und Ursula 4 . 

6) Eine Tullin (Dullin, Tüll) mit ihrem Sohne (?) Anton im 
Gehewsit erscheint in der Zeit von 1499 bis nach 1509 5 . 

7) Hermann um 1509 6 . 

8) Katharina unter den Einwohnern um 1509 7 . 

Es erscheint auffällig, daß Altenstaig seiner Ellern mit kei¬ 
nem Worte gedenkt 8 . Wir erfahren überhaupt von Altenstaig 
selbst über seine Familie fast nichts; er erwähnt nur seinen 
Schwager Hans Kürnbach, Bürger zu Mindelheim, dem er sein 
Schriftchen „Ain nützlich vnnd in hailiger geschrifft gegründte 
vnderricht“ widmet 9 . 


1 StA Mi Bürgerbuch; Urkunde 172. 178. 

2 StAMi Steuerliste 1462; um 1462; Urkunde 151 (1477); PfAMi Urbar 
der St. Sebastianus-Bruderschaft 1625. 1628. 1676. 1693. 

3 StAMi Steuerliste 1499; 1509; nach 1509; Ausgabenliste 1512. Martinus 
Altensteig de Mindelheim und seine Frau Agatha haben sieb bald nach 1500 in die 
St. Anna-Bruderschaft zu Baisweil aufnehmen lassen. Vgl. Schröder 473. 

* StAMi Bürgerbuch. 

5 StAMi Steuerliste 1499; nach 1499; 1509; nach 1509. 

8 StAMi Steuerliste nach 1609. 7 StAMi Steuerliste nach 1509. 

8 Vielleicht war Martin Altenstaig sein Vater; diese Vermutung legt 
der Umstand nahe, daß der Tod dieses Martin A. und die Rückkehr des Jo¬ 
hannes A. nach Mindelheim zeitlich ungefähr zusammenfallen (1512). 

9 Vgl. unten den Abschnitt IX Nr. 8. Hans Kürnbach (Kurnbach, 
Kirnbach, Kirenbach) ist urkundlich nachweisbar in der Zeit von 1603 —1535; 
vgl. StAMi Urk. 262 (1503). 291 (1512). 308 (1515). 349 (1533). 354 (1535). 
Hier wird auch dessen erste Ehefrau Anna Schwertzin genannt. Steuerliste 1609; 
nach 1609. — Ein „Jacobus Kirnbach ex Mindelheim“ wird am 28. April 
1504 in Tübingen immatrikuliert; vgl. Hermelink, Matrikeln 1, 142. Eine 
Familie Kürnbach gal) es damals auch- in Ulm (Gütige Mitteilung des 
Herrn E. Johnson in Wolfenbüttel). — Jöcher 1, 306 führt als Ver¬ 
wandten des Johannes Altenstaig auch einen gewissen Heinrich Altenstaig an, 
der einen Index zu Thomas und anderen Scholastikern geschrieben hat. Ich 
bezweifle die Richtigkeit dieger Angabe. 

1 * 
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11. Altenstaig auf der Universität zu Tübingen. 


Wo und wie Altenstaig seine Jugend verlebt, wo er seinen 
ersten Unterricht genossen, ob im Augustinerkloster seiner Vater¬ 
stadt oder sonstwo, wann er Mindelheini verlassen hat, das alles 
läßt sich auf Grund des vorhandenen Materials nicht feststellen. 

Wir begegnen Altenstaig erst auf der hohen Schule zu 
Tübingen. 


II. Altenstaig auf der Universität zu Tübingen. 

Altenstaig wurde am 27. Juli 1497 unter dem Rektorate 
des Conradus Vesseler immatrikuliert, fast gleichzeitig mit einem 
anderen Mindelheimer, Johannes Kunig oder Könning *. Die Ma¬ 
trikel bemerkt von Altenstaig: „dedit 1 ß quia pauper“. 

Aus dem Leben und der Tätigkeit Altenstaigs während sei¬ 
nes Aufenthalts in Tübingen lassen sich nicht viele Einzelzüge an¬ 
führen. Die akademischen Grade, die er sich während seines Auf¬ 
enthaltes dortselbst errungen, sind folgende: am 19. Dezember 
1498 1 2 wurde er Baccalaureus artium, am 11. Januar 1502 Magister 
artium und am 21. Januar 1507 Baccalaureus biblicus. Im 
Sommersemester 1507 führte er gemeinsam mit seinem Freunde Gre- 
gorius Weselin aus Schorndorf das Dekanat der Artistenfakultät 3 . 

Von seinen Lehrern nennt Altenstaig nur den Humanisten 
Heinrich Bebel 4 . Dieser lehrte an der Universität Tübingen seit 
1497 Poesie und Rhetorik und bemühte sich leidenschaftlich um 
die Einführung und Verbreitung einer klassischen Latinität 5 . Alten¬ 
staig war sein begeisterter Schüler und Anhänger und las sogar 
zeitweilig für ihn öffentlich Poetik 6 . 


1 Vgl. hierzu und zu dem Folgenden Hermelink, Matrikeln 1, 116. 
— Nur zwei Mindelheimer (Christoferus Gebhart und Johannes Haintzell; 
vgl. ebd. 1, 36. 89) waren vor diesen beiden an die Universität Tübingen 
gekommen; später war der Zuzug von Mindelheini dahin ziemlich stark. 

2 Das Datum bei Hermelink, Fakultät 216 (19. Febr. 1497) dürfte 
unrichtig sein. 

s Hermelink, Matrikeln 1, 116 Anm.; Crusi us-Moser 2, 166; 
Zeller 473. 

* Über ihn vgl. besonders Zapf, Bebel; ADB 2, 196—199; 
Hagen 1, 381—408; Horawitz 5f; Geiger, Renaissance 423 — 425. 470f. 

A Geiger, Renaissance 423. 

6 Vgl. Altenstaigs Widmung an Zingießer, vorgedruckt dein Triumphus. 
Das Nähero über Altenstaigä Verhältnis zu Bebel vgl. unten S. 13 f. 
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Seine Lehrer in der Theologie nennt Altenstaig nicht. Da 
er aber zu den sog. „moderni“ oder „neoterici“ gehörte 1 , d. h. 
zu jener theologischen Richtung, die charakterisiert ist durch die 
Namen ihrer Lehrer Occarn, d’Ailly, Gerson, Gregor von Riniini 
und Biel, so liegt die Vermutung sehr nahe, daß er ein Schüler des 
Wendelin Steinbach war, der als Vertreter der „via moderna“ etwa 
von 1489—1518 an der Universität Tübingen dozierte 2 . Gelegent¬ 
lich erwähnt Altenstaig, daß er auch Johannes Staupitz mit großem 
Gefallen in Tübingen lehren und predigen gehört habe 3 . 

Bei Heinrich Bebel hatte Altenstaig Philologie, Poetik und 
Rhetorik studiert und von diesem die Begeisterung für die klas¬ 
sische Latinität übernommen. Als er zur Würde eines Bacca- 
laureus und Magister artium gelangt war, suchte er im Kreise von 
Freunden und Schülern 4 die reine Latinität zu verbreiten, unbe¬ 
kümmert um die Angriffe von Gegnern 5 . Wie er selbst in einem 
Briefe an seine Tübinger Schüler 6 sagt, lehrte er im „contuber- 
nium recentiorum (quod modernorum voeant)“ Eleganz des latei¬ 
nischen Stiles. Aus dieser Tätigkeit ging eines seiner bedeutend¬ 
sten Werke hervor, der Vocabularius vocum; er widmete es sei¬ 
nen Schülern als Wörterbuch zu den von ihnen benützten Gram¬ 
matiken 7 . Auch verschiedene Reden hielt er in Tübingen; sie 
lagen bereits heim Buchdrucker, erschienen aber wohl nie im 
Drucke 8 . 

Weiteres ist über Altenstaigs Aufenthalt in Tübingen nicht 
bekannt 9 . 

Genau läßt sich der Zeitpunkt, wann Altenstaig Tübingen 
verlassen hat, nicht feststellen. Wie aus einem Briefe an seine 

1 Brief Altenstaigs ,,ad discipulos suos“ am Schlüsse von Voc. voc. — 
Über die „via moderna“ an der Universität Tübingen vgl. Hermelink, Fa¬ 
kultät 87—133. Vgl. auch Seeberg 631 f. 

2 Hermelink, Fakultät 81. 195—197 gibt als Todesjahr erst 1518, 
dann 1519 an. 

3 Brief an Staupitz, vorgedruckt dem Voc. theol. 

* Über den Kreis der Tübinger Freunde Altenstaigs vgl. unten S. 13—20- 

3 Vgl. Altenstaigs Widmung an Zingießer, vorgedruckt dem Triumphus. 

fi Am Schlüsse des Voc. voc. Vgl. auch Crusi us - Moser 2, 168 j 

Veesenmeyer 39f; Hermelink, Fakultät 178. 215. 

t Vgl. unten S. 15. 17.. 8 Vgl. unten Abschnitt IX Nr. 10. 

9 Die Behauptung bei Veesenmeyer 42, Altenstaig habe sich vor¬ 
übergehend in Schorndorf aufgehalten, beruht auf falscher Interpretation einer 
Stelle in einem Briefe an Gregor Weselin aus Schorndorf, gedruckt itn Voc. voc. 
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III. Altenstaig als Lehrer in Polling. 


Tübinger Schüler hervorgeht, war er am 2(i. Oktober 1508 noch 
in Tübingen *. Daß er auch noch einen Teil des Jahres 1509 in 
Tübingen zugebracht hat, ist meiner Ansicht nach aus dem Trium- 
phus mit Bestimmtheit zu folgern; im Nachwort (Ad Lectorem) 
sagt er nämlich, daß er den Kommentar in Tübingen ausge¬ 
arbeitet habe, und in dem Buche selber bemerkt er gelegentlich 
(fol. 54 v ), man zähle eben das Jahr 1509. Am 23. Dezember 
1509 aber war Altenstaig bereits in Polling 1 2 . 


III. Altenstaig als Lehrer in Polling. 

Jedenfalls im Laufe des Jahres 1509 verließ Allenstnig Tü¬ 
bingen, um als Lehrer an die Schule des Augustinerstiftes Pol¬ 
ling in Oberbayern zu gehen. Er wurde dorthin berufen von 
dem humanistisch gesinnten Propste Johannes Zingießer, der seit 
1499 an der Spitze des Klosters stand. Von ihm rühmt die Ge¬ 
schichte des Chorherrenstiftes 3 , er sei einer der vorzüglichsten 
und gelehrtesten Prälaten im damaligen Bayern gewesen, ein her¬ 
vorragender Freund und Förderer der Wissenschaft sowohl als 
der Gelehrten. Um die Wissenschaft zu fördern, scheute er keine 
Kosten. Allenstaig 4 * 6 selbst betont es nachdrücklich, daß Zingießer 
viel Geld aufwendete, um ihn als Lehrer für seine Schule zu ge¬ 
winnen. Altenstaig hatte nach seinen eigenen Worten den Auf¬ 
trag, die jungen Religiösen zu unterrichten „in literis politioribus“, 
damit sie Augustinus, Hieronymus, Ambrosius, Lactantius besser 
verstehen könnten, und auch in der Theologie (in sacratissimis 
literis) 8 . Er lehrte während seines dortigen Aufenthaltes latei¬ 
nische Grammatik, Rhetorik, Logik, „naturalis philosophia Alberti 


1 Der Brief ist beigedruckt dem Voc. voc.: „Ex Tubinga septimo ka- 
lendas Novenibris anno Virgine pariente 1508“. 

2 Vgl. das Datum im Schreiben an den Leser, das vorgedruckt ist dem 

Voc. voc.: ,,Ex Pollinga monasterio religione inonstrabili pollente, ad deci- 
muin calendas Januarias anno gratiae et ealutis decimo supra sesquimillesi- 
mum“, Veith 4, 153, Vcesenmeyer 42f und Hagen 1, 219 verlegen 
fälschlich Altenstaigs Ankunft in Polling in das Jalir 1510 und Steichele 
in ADB 1, 363 in das Jahr 1508. * Vgl. Toepsl 87. 

4 Vgl. die Widmung an Zingießer im Triumplius (sumptibus tuis non 
mediocribus) und Triumplius 84 v f (salario non parvo). Ebenso die Suc- 

cincta informatio bei Toepsl 87 (non absque magnis expensis). 

6 Widmung an Zingießer, vorgedruckt dem Triumphu9. 
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Magni“ (im Oktober und November 1511), „Lactantii dicta“ (zu 
gleicher Zeit.); an den „lestis (ferialibus) diebus“ gab er theolo¬ 
gischen Unterricht (sacrae, sacratissimae litterae, theosophia) und 
zwar auf persönlichen Wunsch des Propstes „in sententiarum 
libris“ *. 

Damit die Saat, welche er in Polling ausgestreut batte, nach 
seinem Weggange nicht verkümmere, sondern weiter wachse, legteer 
seine Vorträge über lateinischen Stil und über Logik in zwei Werken 
nieder, im Opus pro conficiundis epistolis und in der Dialectica, 
die beide in erster Linie für die Pollinger Religiösen verfaßt sind 1 2 . 
Ebenfalls aus der Sorge für die Erhaltung des wissehschältlichen 
Geistes im Stifte Polling ging der Rat hervor, den er, als er 
wieder in Mindelheim war, dem Propste Zingießer gab, nämlich 
einige Religiösen an die Universität zu schicken oder doch wenig¬ 
stens nochmals einen akademisch gebildeten Lehrer anzustellen 3 . 

Nicht ohne Stolz redet Altenslaig von den Erfolgen seiner 
Tätigkeit in Polling, ln einem Briefe an Zingießer vom 13. Ok¬ 
tober 1511 4 stellt er mit Befriedigung fest, die Religiösen ver¬ 
stünden bereits so elegante lateinische Briefe zu schreiben, daß 
man sie von Ciceros Briefen kaum unterscheiden könne. Vier 
solcher Schülerbriefe, voll von Schmeicheleien für ihn, hat er in 
das Opus pro conficiundis epistolis aufgenommen. Die Fortschritte, 
die seine Pollinger Schüler gemacht haben, führt er zurück auf 
ihren Fleiß und ihr großes Interesse; aber er steht auch nicht 
an, seine eigene Tätigkeit gebührend hervorzuheben, seinen Fleiß 
und seine Liebe zu den Religiösen, die ihn zu allen Opfern und 
und Mühen fähig und bereit mache 5 . Er weiß aber auch, daß 
seine Schüler ihn mit dankbarer Gegenliebe belohnen 6 . 


1 Vgl. den Brief des Sigismund Dietz und des Hieronymus Textoris an 
Altenstaig in O. p. conf. ep.; Altenstaigs Brief an den Pollinger Konvent ebd.; 
Altenstaigs Brief an Zingießer in Dialectica. 

2 Vgl. Altenstaigs Briefe an Zingießer und an seine Schüler im 0. p. 
conf. ep. und den Titel von Dialectica. 

3 Das Gutachten über den Universitfitsbesuch der Religiösen ist ent¬ 
halten in Dialectica. 

* Gedruckt im O. p. conf. ep. (Ex Pollinga, III. idus Octobrcs anno 1611). 

5 Vgl. den Brief Altenstaigs an seine Pollinger Schüler und an den 
Pollinger Konvent im O. p. conf. ep. 

3 Brief Altenstaigs an Dekan Konrad Hartmann im O. p. conf. ep. 
140f; an Zingießer in Dialectica. 
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III Altenstaig als Lehrer in Polling. 


Wie mit den Schülern, so stand Altenstaig mit allen Kloster¬ 
bewohnern im besten Einvernehmen, namentlich mit dem Propste 
Johann Zingießer und mit dem Dekan Konrad Harlmann 1 . 

Gerne war er daher in Polling, in dieser so reichen und 
fruchtbaren Gegend 2 , in dieser — im Gegensatz zu anderen 
Klöstern — sittlich so hochstehenden und einträchtigen Gemein¬ 
schaft 3 * , wo er keinen Mangel zu leiden hatte und ganz seinen 
wissenschaftlichen Studien nachgehen konnte *. Er bereute es 
nicht, dem Rufe des Propstes Folge geleistet zu haben 5 * und auch 
später, als er schon längst weggezogen war, dachte er noch oft 
mit Freude än Polling und seinen Propst zurück. 

In die letzte Zeit seines Pollinger Aufenthaltes fällt ein für 
ihn wichtiges Ereignis: er empfing Michaelis 1511 die Priester¬ 
weihe e . Hieronymus Textoris, einer seiner Pollinger Schüler, nennt 
ihn in einem Briefe vom 4. November 1511: „nunc sacris ini- 
lialus“ 7 . Altenstaig feierte seine Primiz in Mindelheim in An¬ 
wesenheit des Propstes Zingießer und der vier Pollinger Schüler, 
deren Briefe er im O. p. conf. ep. abgedruckt hat: des Hiero¬ 
nymus Textoris, Sigismund Dietz, Augustin Seitz und Balthasar 
Tornatoris. 

Der Zeitpunkt, wann Altenstaig Polling verlassen hat, kann 
nicht genau angegeben werden 8 . In einem Briefe an den Dekan 
Konrad Hartmann 9 spricht er davon, daß einige Freunde (in Tü¬ 
bingen?) ihn bei sich haben wollten, daß er aber noch länger 
in Polling bleiben werde, nicht in letzter Linie mit Rücksicht auf 
den Adressaten. Am 12. Juni 1512 war er noch in Polling, redet 
aber schon davon, daß er nur noch kurze Zeit dort sein werde 10 . 


1 Vgl. besonders die Widmung an Zingießer im Triuniphus. 

2 Vgl. Triumplius 85 f, 

s Vgl. das Gutachten über den Universitätsbesuch in Dialectica, 

* Widmung an Zingießer im Triuniphus. 

5 Ebd. s Toepsl 87. 

7 Gedruckt im O. p. conf. ep. 140 v (Ex Pollinga pridie nonas Noveni- 
bres anno gratiae 1511). 

® Die Angabe bei Toepsl 87 (Lichtmeß 1612) ist falsch; unbestimmt ist 

die Angabe von Veith 4, 155 (Ende 1512). 

s Ohne Datum; wahrscheinlich aus der zweiten Hälfte des Jahres 1511; 
gedruckt in O, p. conf. ep. 139»—140 r . 

io Brief an Zingießer in Dialectica (Pollinge pridie idus Junias anno 
salutis nostre 1512). Der Hinweis auf seinen baldigen Weggang von Polling 
ist in der handschriftlichen Dialectica noch nicht vorhanden. 


Digitized by Google 


Original frorm 

UNIVER5ITY OF WISCONSIN 



IV. Altenstaig in Mindelheim. 9 

Am 20. November 1512 finden wir ihn 1 bereits in Mindel- 
heiin *. 

Warum er von Polling wegging, wird nicht mitgeteilt. Es 
läßt sich nur vermuten, daß er jetzt, nachdem er Priester ge¬ 
worden war, sein Benefizium in Mindelheim anlreten wollte und 
konnte 2 . 


IV. Altenstaig in Mindelheim. 

Seit Ende 1512 befand sich Altenstaig wieder in seiner Vater¬ 
stadt Mindelheim. 

Auf Verwenden des Johannes von Frundsberg, Kanonikus in 
Augsburg, Eichstädt und Brixen 3 , hatte er 1510 4 von den Frunds- 
bergern ein Benefizium in Mindelheim erhalten. Es war die Meß¬ 
pfründe auf dem St. Sebastiansaltare der Pfarrkirche 5 , mit der die 
Kaplanei bei der St. Sebastiansbruderschaft verbunden war. Diese 
Bruderschaft war um das Jahr 1430 entstanden und im Laufe 
der Jahre so vermögend geworden, daß bereits 1473 ein eigener 
Kaplan mit dem Titel „Beneficiat S. Sebastiani“ angestellt werden 
konnte. „Bey diser Capions stifftung ist gemacht, vnd von gene- 
digster Herrschaft zugeben worden, nemblich wan vnd so offt 
dises also genante beneflcium S. Sebastiani solt vaciercnt wer¬ 
den, das alsdan die herrn Verwalter über dises beneficium, hierzu 
das jus nominandi, einen andern beneficianten vorzustellen, das 
jus praesentandi aber die herrschaft haben soll“ 6 . 


1 Gutachten über den Universitätsbesuch in Dialectica (Ex Mindelhaim 

duodecimo kalendas Decenibris anno salutis 1512). Unbegründet ist die Be¬ 
hauptung bei Hagen 1, 213. 219, Altenstaig sei von Polling weg als Lehrer 
der alten Sprachen und der Philosophie an das Augustinerkloster nach Augs¬ 
burg gegangen. 2 Vgl. auch oben S. 3 A. 8. 

3 Gest. 1529. Er war ein Sohn des Thomas von Frundsberg (-f 1497) 
und der Ursula von Waldburg; Thomas war ein Bruder des bekannten 
Georg von Frundsberg; vgl. Brunnemair 269; Khainm 1,612. 

* Widmung an Johannes von Frundsberg im O. p. conf. ep. — Veesen- 
meyer 43 nennt fälschlich 1511 als Jahr der Übertragung des Benefiziums. 

3 Veesenmeyer 43 meint irrtümlich, er sei der Stadtpfarrer gewesen. 

6 PfAMi Urbar der St. Sebastianus-Bruderschaft 1676: „vermög eines 
alten birgamentinen buechs de anno 1579, welches in dieser bruederschaffts 
schrein bey anderen schrifften vnd briefen zu finden". Eine Kopie des 
Stiftungsbriefes findet sich im Archiv des St. gebastianbenefiziunis. 
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IV. Altenstaig in Mindelheim. 


Daß Altenstaig tatsächlich Kaplan der St. Sebastianbruder¬ 
schaft und damit auch Inhaber des St. Sebastianbeneliziums war, 
ergibt sich aus folgendem: er erklärt, seine Stelle den Frunds- 
bergern zu verdanken 1 und nennt sich auch später noch den 
„caplon der Frundsberger“ 2 . Veith 4, 157 berichtet, er habe in 
Mindelheim wegen Altenstaig angefragt und die Nachricht erhalten, 
dieser sei in einem alten pergamentenen Buche als „Capellanus 
der Confraternitas S. Sebastiani“ eingetragen 3 . Damit stimmt auch 
überein, was Altenstaig einigemale sagt, daß er mit Seelsorgs¬ 
arbeit nicht überbürdet sei 4 . 

Mit den Herren der Stadt, den Frundsbergern, wie auch mit 
den Bürgern scheint er in einem sehr freundlichen Verhältnis ge¬ 
lebt zu haben. 1523 gibt er den Mindelheimern das Zeugnis, daß 
sie ihm „vil liebs vnd Diensts haben gethon“; das Schriftchen 
„Underricht“ soll dafür „ain klaine vnd geringe widergeltung 
sein“ 5 . 

Die viele freie Zeit, die ihm seine seelsorglichen Verpflich¬ 
tungen in Mindelheim ließen, verwendete er zu wissenschaftlicher 
Betätigung; es entstanden denn auch während seines Aufenthaltes 
in Mindelheim mehrere kleinere und größere Werke, die unten 
des näheren besprochen werden sollen. 

Nebenbei erteilte er Unterricht am Augustinerkloster seiner 
Vaterstadt 6 . Der damalige Prior Johannes Malhei -— Altenstaig 
spendet ihm sowie dem ganzen Konvente in einem Brief an 
Staupitz das höchste Lob 7 — hatte ihn gebeten, den Religiösen 
Unterricht im Lateinischen zu erteilen, damit sie die Hl. Schrift 
besser verstünden und glücklicher im Orden lebten. Der Prior 
hatte Altenstaig auch eine Entschädigung dafür geben wollen; 

1 Widmung an Johannes Frundsberg im O. p. conf. ep. 

2 Vgl. Füllerey, Widmung an Georg Frundsberg. 

3 Es ist jedenfalls das S. 9 Anm. 6 erwähnte „birgamentine buech“. 
Ich konnte dasselbe trotz mehrfachen Suchen» nicht mehr finden. 

* Vgl. die Widmungen an Stadion in De felic. und Voc. tbeol. 

5 Vorwort zu Underricht. 

6 Jedenfalls darauf stützt sich die irrige Meinung bei Feyerabend 3, 13 f, 
Altenstaig sei der letzte Prior des im Bauernkrieg zerstörten oder sonstwie 
aufgehobenen Mindelheimer Augustinerklosters gewesen. — Altenstaig war 
auch nicht Karmeliter, wozu ihn Müller 126 Anm. 1 macht. 

7 Er vergleicht Mathei mit dem Propst Zingießer; dem Konvente rühmt 
er u. a. nach: „honestas in habitu, mediocritas in victu. In claustro sunt 
assidui, ad iniuriam rari, intcnti psalrais“. Vgl. den Brief an Staupitz im Voc. 
theol. 6»—8 r . 
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dieser hatte sie jedoch zurück gewiesen. Der himmlische Lohn, 
Gebet und Opfer der Brüder seien ihm lieber. Zudem fühlte er 
sich belohnt durch den Eifer und die Fortschritte der Brüder, 
die er freudigst anerkannte *. An einem „liberale munus“ ließ 
es schließlich der Prior doch nicht fehlen. Wie sich Altenstaig 
zum Glaubenswechsel dieser von ihm kurz vorher noch so ge¬ 
lobten Augustiner verhalten, ob er der etwa 1522 beginnenden 
Auflösung des Klosters entgegengewirkt hat, läßt sich auf Grund 
der vorhandenen Quellen nicht sagen. 

Sein Mindelheimer Aufenthalt ward einmal unterbrochen 
durch die Ausführung eines ebenso ehrenvollen als schwierigen 
Auftrages, der ihm durch den Augsburger Bischof Christof von 
Stadion geworden, nämlich durch eine Visitationsreise in die 
bayerischen Gebiete der Augsburger Diözese. Altenstaig spricht 
selbst ausführlich davon in einem Briefe an Stadion 2 und in einem 
an Alantsee 3 . Eine der ersten Amtshandlungen des Bischofs 
Stadion war die Visitation seiner Diözese. In die drei Teile der¬ 
selben schickte er Visitatoren 4 ; für die Visitation der bayerischen 
Gebiete hatte er den ihm wohl von Tübingen her bekannten 
Altenstaig ausersehen, vielleicht mit Rücksicht auf dessen Aufent¬ 
halt in Polling. Altenstaig weigerte sich lange, dieses undankbare 
Amt zu übernehmen, da er die für einen Visitator nötigen Eigen¬ 
schaften 6 nicht zu besitzen meinte. Aber von Johannes Alantsee 6 
treulich beraten und kräftigst unterstützt, unterzog er sich 
1518 diesem schwierigen Werke, tadelte die ausschweifenden, un¬ 
sittlichen, dem Trünke ergebenen Kleriker, während er die Guten 
zur Beharrlichkeit ermahnte 7 . In einem eigenen Berichte an den 

1 Ebd. 2 Widmung an Stadion in De felic. 

9 Gedruckt am Schluß von De felic. Näheres über diese Visitations¬ 
reise konnte ich in keinem der zunächst in Betracht kommenden Archive 
(Diözesanarchiv Augsburg, Kreisarchiv Neuburg, Stadtarchiv Augsburg, 
Reichsarchiv München, Kreisarchiv München, Archiv des germanischen Mu¬ 
seums zu Nürnberg) finden, wie auch über Altenstaig selbst nicht. 

* Vgl. Braun 3, 198—200; Roth 1, 47. 

•' In der Widmung der Schrift De felic. an Stadion: „doctus, moratus, 
idoneus, fortis, magnanimus, prudens, gravis, maturus, eloquens, disertus, 
acer in reprehendendo et pius et benignus in persuadendo“. 

6 Über ihn s. unten S. 22 f. 

7 In der Widmung der Schrift De felic. an Stadion: „molles, luxu- 
riantes et devirginatores, lascivos, bibulos, insolentes et malos Dei ministros 
et ecclcsiae arguimus, reprehendimus, quibus potuimus verbis. Bonis vero et 
Deum timentibua persuasi, ut in bonis operibus perseverent.“ 
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V. Altenstaigs Freunde und Bekannte. 


Bischof gab er dann von seiner Tätigkeit Rechenschaft; er glaubte, 
das Werk nicht ohne Nutzen, zur Ehre Gottes und zum Besten 
der Kirche vollführt zu haben. Ein stattliches Geschenk von seiten 
des Bischofs war der Lohn für seine Mühe. Altenstaig aber wid¬ 
mete ihm zum Danke dafür seine drei Bücher De felicitate. 

Weiteres von Bedeutung aus seinem Leben wissen wir nicht. 
Gelegentlich erwähnt er einen Aufenthalt im Benediktinerkloster 
Ottobeuren 1 und seine Vorliebe für das Schachspiel 2 . 

Das Datum seines Todes war nicht zu ermitteln. Das letzte 
seiner uns bekannten Werke, das Schriftchen „Von der Füllerey“ 
ist 1525 erschienen; laut der Vorrede aber war es schon 1524 
fertig. Man darf jedoch mit Grund annehmen, daß Altenstaig 
1525 noch am Leben war. Vielleicht ist er in diesem Jahre ge¬ 
storben; denn in der Urkunde vom 2. Januar 1526, die den Aus¬ 
tritt eines gewissen Stephan Kaut aus dem Mindelheimer Augu¬ 
stinerkloster betrifft, sind als Zeugen verschiedene Priester dieser 
Stadt angeführt: Johann Paur, Verweser der Pfarre, Jörg Schörer, 
Helffer, Nikolaus Schmid und Hieronymus Eiselin, nicht aber 
Altenstaig 3 . 


V. Altenstaigs Freunde und Bekannte. 

Als echter Humanist spricht Altenstaig allezeit mit größter 
Hochachtung und Begeisterung von der Freundschaft. Gar oft 
sagt er — in echt humanistischer Übertreibung —, er kenne 
nichts Köstlicheres als die Freundschaft, nichts, was das Leben 
schöner und angenehmer machen könnte; in Glück und Unglück, 
in allen Lagen des Lebens sei sie das wertvollste Gut; man solle 
daher auf die Erwerbung und Pflege von Freundschaften eifrigst 
bedacht sein 4 . Über die Freundschaft schreibt er ein eigenes 

1 Widmung an Abt Leonhard in De amic. Ein Aufenthalt im Prfi- 
monstratenserkloster Steingaden, von dem Altenstaig im Triumphus öS» 
spricht, fällt wohl noch in die Tübinger Zeit. 

2 Brief an Staupitz in Voc. theol. 

3 StA Mi Historia Collegii 1, 35'—36» (Abschrift). Näheres über die 
Auflösung des Mindelheimer Augustinerklosters in meiner demnächst erschei¬ 
nenden Geschichte dieses Klosters. 

4 Vgl. z. B. den Brief Altenstaigs an Dekan Hartmann im O. p. conf. 
ep.; ferner den Brief an Abt Leonhard in De amic., die Praefatio zu De amic. 
und ebd. cap. 44: „amiciciam colamus, amplectamur tanquam maximum ex- 
teriorum bonorum, sine qua nullus vivere eligeret, etiam omnia caetera habens.“ 
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Werk, ausgehend von dem Gedanken und durchdrungen von der 
Überzeugung, daß eine Abhandlung über einen solch hohen Gegen¬ 
stand eines Priesters gar wohl würdig sei 1 . 

Altenstaig sagt zwar einmal, er habe wenige wahre Freunde 2 ; 
allein der Kreis derer, die er seine „innigsten“, „besten“ Freunde 
nennt und mit Briefen, Widmungen und sonstigen Schmeicheleien 
beehrt, oder die ihn auf solche Weise auszeichnen, ist keineswegs 
klein. Männer von Namen und Bedeutung sind darunter zu fin¬ 
den und der Verkehr mit diesen läßt auf Altenstaigs Geistes¬ 
richtung wertvolle Schlüsse zu. 

1. Der Kreis der Tübinger Freunde. 

Heinrich Bebel 3 . 

Heinrich Bebel, 1472 in Justingen geboren, bekannt als Ver¬ 
fasser mehrerer, zum Teil lasziver Gedichte, Humanist mit Leib 
und Seele, Poeta laureatus, war Altenstaigs Lehrer in Rhetorik 
und Philologie an der Universität Tübingen. Der Schüler hing 
mit leidenschaftlicher, fast überschwänglicher Liebe an seinem 
Lehrer, solange er in Tübingen studierte, und er hatte eben Avegen 
dieser Freundschaft mit Bebel dort manche Anfeindung auszu¬ 
stehen 4 . Von seinem Lehrer übernahm er die Begeisterung für 
die klassischen Studien und den Feuereifer für die Verbreitung 
einer reineren Latinitäf. An Bebel gab er auch das Manuskript 
seines Werkes Vocabularius vocum zur Korrektur 5 . Wegen seiner 
nahen Beziehungen zu Bebel Avar Altenstaig denn auch ganz ge¬ 
eignet, dessen Werk Triumphus Veneris mit einem Kommentar 
zu versehen ; er nimmt darin seinen Lehrer ausdrücklich in Schutz 
gegen den Vorwurf eines unsittlichen Dichters 6 ; doch verschweigt 
er trotzdem nicht die eine oder andere Schwäche seines Meisters 7 . 


i Praefatio zu De amic.: „digna quidem res mihi visa est et vitae meae 
congruere, utpote qui sacris initiatus; non ad inania, illicibilia et mundi 
gaudia conferrem omnino.“ 

* Brief an Abt Leonhard in De amic. 

s Vgl. die Literaturangabe oben S. 4 Anm. 5. 

4 O. p. conf. ep. 107»; „Ego quoque vices eius quam aaepissime et 
diligentissime gessi Tubingae, propter quod theologastri quidam me maxiina 

invidia persecuti sunt.“ 

Vgl. den Brief an Bebel in Voc. voc. 6 Triumphus 62». 

7 z. B. Bebels viele Liebschaften; ebd. 83. 
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Auch in späteren Jahren blieb Altenstaig seinem Lehrer treu; 
er trug seine Ideen hinaus, verbreitete seinen Ruhm und vertei¬ 
digte seinen Namen l . 

Bebel selbst war, wie Altenstaig mehrfach mit Stolz hervor¬ 
hob, seinem Schüler und V r erehrer aufs herzlichste zugetan und 
lieh ihm allezeit reichliche Förderung angedeihen 2 . Manche Werke 
Altenstaigs (Voc. voc.; Voc. theol.) schmückte Bebel mit Gedichten. 

Johannes Böhm (Bohemus, Boemus) 3 . 

Er war geboren zu Aub (Diözese Würzburg) in den acht¬ 
ziger Jahren des 15. Jahrhunderts und jedenfalls in Tübingen und 
an einer sächsischen Universität gebildet. Seit dem zweiten Jahr¬ 
zehnt des 16. Jahrhunderts erscheint er als Priesterbruder des 
Deutschherrnhauses zu Ulm. Später trat er zum Luthertum über 
und starb 1535 zu Rottenburg. 

Zu Altenstaigs Freunden darf er aus dem Grunde gerechnet 
werden, weil er zu dessen Voc. theol. zwei empfehlende Gedichte 
verfaßt hat. Näheres über Entstehung und Charakter dieser 
Freundschaft scheint nicht bekannt zu sein. 

Johannes Brassicanns'. 

Er hieß eigentlich Köl (Köll) oder Kohlburger, war geboren 
zu Konstanz 5 , bezog am 8. Oktober 1481) die Universität Tübingen, 
war dann um 1506 Lehrer an der Lateinschule in Urach, von 
wo er 1508 oder 1509 als Lehrer an die Lateinschule (nicht Uni¬ 
versität!) zu Tübingen kam. Er starb bereits 1514 in Wildbad. 
Er war Bebels Freund, Lehrer Melanchthons, der Vater des Wiener 
Universitätslehrers Johann Alexander Brassikan 6 . 

1 Vgl. den Brief des M. Kretz an Altenstaig im Triumphus. 

2 O. p. conf. ep. 117»: „vigilantissimam pro rebua meis diligentiam 
praestitit, nee suminuin hominis amanlissiini et Hberalissimi officium praeter- 
misit.“ Vgl. auch Altenstaigs Vorrede Ad lectorem im Triumphus. 

3 Über ihn s. besondere Schmidt 60—107, — Ich nenne ihn unter 
den Tübinger Freunden Altenstaigs, weil vermutlich die Freundschaft von 
dorther datiert. 

4 Über ihn s. Hermelink, Matrikeln 1, 76 und die dort verzeichnete 
Literatur; ferner Cru si us-Moser 2, 168. 186; Steiff, Buchdruck 122 f; 
Steiff, Episode 351—366; Aachbach 3, 126 f. 

5 Aschbach 3, 126 gibt (wohl infolge einer Verwechslung) als Ge¬ 
burtsort Kannatatt an. 

6 Vgl. über diesen Hermelink, Matrikeln 1,199 und die dort an¬ 
gegebene Literatur. 
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Brassikan gehörte wie Altenstaig der humanistischen Rich¬ 
tung an, die eine Reform des Lateinunterrichtes anstrebte. Es ist 
daher nicht verwunderlich, wenn Altenstaig zu dem „Uracensis 
pedotriba“ 1 in näherer Beziehung stand. Brassikan hatte eine, 
lateinische Grammatik 2 verfaßt; Altenstaig kannte diese Gram¬ 
matik (wohl schon im Manuskript), und als Ergänzung und Wörter¬ 
buch zu dieser Grammatik (wie zu der Heinrichmanns) verfaßte 
er seinen Voc. voc. 3 . 

Johannes Eok. 

Mit Eck, seinem Landsmann, wurde Altenstaig jedenfalls in 
Tübingen befreundet. Wie Altenstaig war auch Eck ein Schüler 
Bebels 4 und Mitglied der Bursa modernorum 5 ; gleichzeitig mit 
Altenstaig wurde er Magister artium 6 . 

Altenstaig erwähnt in seinen Schriften (z. B. Voc. theol., 
De amic., De felic.) oftmals seinen großen Zeitgenossen 7 und zi¬ 
tiert von dessen Werken namentlich den Chrysopassus 8 . Stets 
spricht er in Ausdrücken höchster Achtung und Liebe von ihm; 
er nennt ihn z. B. „eruditissimus theologus“, „Germaniae decus 
et theologiae peritissimus“, „doctor eximius“, „vir nostra tempe- 
state doctissimus“, um schließlich einmal seine Urteile zusammen¬ 
zufassen in das Wort: „qui pro meritis non potest satis laudari“ 9 . 
Als besonderes Verdienst rechnet er es ihm einmal an, daß er 
theologische Weisheit mit Beredsamkeit zu vereinigen wisse 10 . 

Mit sichtlicher Genugtuung hebt Alienstaig darum oftmals 
hervor, daß er dieses Mannes Freund sei, und nennt ihn mit be¬ 
sonderem Nachdruck: „amicus meus singularis“; „fautor et amicus 
noster singularis“; „mihi notissimus et intimus“. 

Näheres über das beiderseitige Verhältnis konnte ich leider 
nicht finden. 

• So im Brief Altenstaigs an Bebel im Voc. voc. 

* Institutiones graimnaticae, erstmals erschienen 1508 bei Joh. Prüß in 
Straßburg, bis 1519 15 mal gedruckt; vgl. Steiff, Episode 252. 

8 Vgl. Altenstaigs Brief an Bebel im Voc. voc. 

« Vgl. Zapf, Bebel 17. 68 f. 

5 Vgl. Greving 94 f. 6 Vgl. oben S. 4. 

7 Er nennt ihn Eckius, Eggeus, Eggius, Johannes Maior Eckius (= Jo¬ 
hannes Mair aus dem Dorfe Eck). 

8 Über diese Schiift Ecks s. das Buch von Greving. 

9 Voc. theol. (8. v. Reprobatio). 

10 Ebd.: „qui praeter caeterorum theologorum moreni eloquentiam cum 
theologiea sapientia coniiinxit." 
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Magnus Haldenberger 1 . 

Gebürtig aus Laiidsberg, am 17. Oktober 1499 in Tübingen 
immatrikuliert (als M. Holldenberger), am 11. Mai 1501 Bacca- 
laureus artium, am 16. Juli 1505 Magister artium, am 5. März 1517 
in Ingolstadt immatrikuliert. 

Ein Lobgedicht — ebenso lang als inhaltslos — von ihm 
auf Heinrich Bebel findet sich im Triumphus 2 . 

Gallas Held. 

Dieser Schüler Altenstaigs war gebürtig aus Rottweil, wurde 
in Tübingen immatrikuliert am 30. Mai 1509 und Baccalaureus 
artium im September 1510 3 . Am 19. April 1517 wurde er in 
Freiburg i. B. immatrikuliert als „Magister Coloniensis clericus“; 
später begegnet er uns als Pfarrer in Freiburg und Dekan des 
Landkapitels Freiburg 4 . 

Ein Neujahrsgedicht von ihm auf Altenstaig ist in den Vo- 
cabularius vocum aufgenommen worden. Ein weiteres Gedicht 
von ihm ist dem Triumphus vorgedruckt; in diesem nennt er sich 
bombastisch „Gallus Gigas Erythropaganus“. 

Jakob Heinrichmann (Henrichmann) $. 

Geboren um 1482 zu Sindeltingen 6 , am 29. November 1497 
in Tübingen immatrikuliert, also in» gleichen Jahre wie Altenstaig, 
am 4. Juni 1499 Baccalaureus artium und am 24. Juni 1502 Ma¬ 
gister artium, Schüler Kaspar Hümmels und Heinrich Bebels, Ver¬ 
fasser einer oft aufgelegten lateinischen Grammatik 7 . Später 
(seit 1514) war er Kanonikus in Augsburg, Pfarrer von Zusmars- 
hausen und Generalvikar des Bischofs Christof von Stadion. Als 
solcher unterstützte er Stadion eifrigst im Kampfe gegen die 
Neuerung 8 . Er starb 1561. 

1 Vgl. Hermelink, Matrikeln 1,124; Zapf, Bebel 262; Wolff 404. 

2 Abgedruckt bei Zapf, Bebel 262. 

8 Vgl. Hermelink, Matrikeln 1,170. 1 Vgl. Mayer 1,230. 

5 Vgl. besonders Veitli 1,86—93; Braun 3,599—601; ADB 11,782f; 
Steiff, Buchduck, Register; Hermelink, Matrikeln 1, 118; Hermelink, 
Fakultät 175. 215. 

6 Die Tübinger Matrikel (Hermelink 1,118) nennt als Heimat Blau¬ 
beuren; vgl. dazu Steiff, Buchdruck 82 Anm. 1. 

7 Erstmals erschienen in Hagenau 1506. 

8 Vgl. Zapf, Stadion 91 und das Register in Brief mappje 1, 277 
(RST 2D22). 
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Altenstaig war mit Heinrich mann von Tübingen her bekannt 
und befreundet; als Schüler Bebels gehörten beide der gleichen 
Richtung an, beide waren Schüler und Lehrer in der Bursa mo- 
dernorurn h Von Heinrichmann aufgemuntert 1 2 , verfaßte Altenstaig 
den Vocabularius vocum als Wörterbuch auch zu dessen (Hein- 
riehmanns) Grammatik 3 . Heinrichmann lieferte zu diesem Werke 
Altenstaigs auch ein empfehlendes Gedicht, sowie zwei Briefe 
(Kresbach, 7. Mai 1508; Eichstätt, 15. Oktober 1508) 4 5 , worin er 

s 

in überschwenglicher Weise auf die Bedeutung des Werkes hin¬ 
weist, ■ den Autor in gebührende Beleuchtung rückt, ihn wegen 
seiner Feinde tröstet und ihn zu weiterem Schaffen aneifert. Daß 
Altenstaig auch später noch mit Heinrichmann befreundet war, 
beweist ein Lobgedicht Heinrichmanns auf Altenstaig, das dem 
Vocabularius theologiae beigegeben ist. 

Sebastianus Kefer (Keffer);*. 

Geboren in Schorndorf, am 23. März 1504 in Tübingen im¬ 
matrikuliert, am 28. September 1505 Baccalaureus artium, am 
14. Juli 1507 Magister artium, am 30. März 1512 Baccalaureus 
biblicus, Schüler Heinrichmanns und Altenstaigs in der Bursa mo- 
dernorum, später Prediger in Schorndorf. Er lieferte zu Alten¬ 
staigs Vocabularius vocum .ein empfehlendes Gedicht 6 , worin er sich 
„bonarum artium sacreque litterature invigilator“ nennt. 

Johannes KnellerC 

Gebürtig aus Weil (Diözese Speier), immatrikuliert in Tü¬ 
bingen am 23. April 1509, Baccalaureus artium im September 
1510, immatrikuliert in Heidelberg am 31. Juli 1512, Rektor dort- 
selbst im Wintersemester 1523/4, „iuris irnperatorii professor“. 
Bei der Wahl des neuen Rektors legte er sein Amt nieder und 


1 Vgl. Hermelink, Fakultät 215. 

2 Vgl. den Brief Altenstaigs „ad discipulos auos“ im Voe. voc. 

s Brief Altenstaigs an Bebel im Voc. voc.; vgl. oben S. 15. 

* Über Heinrichmanns Aufenthalt an diesen Orten vgl. Steiff, Buch¬ 
druck 82. 

5 Vgl. Hermelink, Matrikeln 1, 142; Hermelink, Fakultät 219. 

6 In der Straßburger Ausgabe von 1509 unter dem Namen Sebastianus 
Reffeck (vgl. Veith 4, 1571, nicht mehr in der mir vorliegenden Hagenauer 
Ausgabe von 1512. 

1 Vgl. Hermelink, Matrikeln 1, 169; Toepke 1, 487. 585f. 

Ref.-gesch. Studien und Texte, Heft 36 : Zoepfl, Altenstaig. 2 
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verließ die Universität. Ein kleines Gedieht von ihm (nd lec- 
torem), enthaltend einen Hinweis auf die Bedeutung von Alten¬ 
staigs Kommentar, ist vorgedruckt dem Triumphus. 

Matthias Kretz'. 

Sein Geburtsort war Haunstetten; er studierte Zuerst an 
der Universität Wien, seit dem 6. Oktober 1504 in Tübingen, wo er 
es am '30. März 1513 bis zum Baccnlaureus biblicus brachte, war 
1513—1516 Lehrer in Polling, dann in Ingolstadt, Domprediger in 
Eichstätt und Augsburg, seit 1533 Dekan an der Liebfrauenkirche 
in München, gestorben 1543, einer der eifrigsten Gegner der neu¬ 
religiösen Bewegung. 

Er war Altenstaigs Nachfolger in Polling und scheint mit 
ihm gut befreundet gewesen zu sein. Zu Altenstaigs Werken 
steuerte er einige Gedichte bei, so einen Lobeshymnus auf Propst 
Zingießer im Triumphus, ebenda auch ein Gedicht auf Dekan 
Hartmann in Polling und auf seinen Lehrer Bebel. In einem Brief 
an Altenstaig (17. Mai 1513) nennt er diesen den süßesten und 
treuesten unter seinen Freunden 1 2 3 und spendet ihm das Lob, daß 
er immer noch treu zu Bebel, ihrem gemeinsamen Lehrer, halte, 
im Gegensatz zu manch anderem seiner ehemaligen Schüler. 

Martin Plansche 

Gebürtig aus Dornstetten, seit 1477 Student an der Univer¬ 
sität Tübingen, Doktor der Theologie, war einer der gefeiertesten 
Tübinger Universitätslehrer konservativer Richtung, zugleich Pfarrer 
in Tübingen und als Prediger hochgeschätzt, als Ratgeber von den 
Studenten viel gesucht. Er starb 1533. 

Altenstaig spricht mit größter Hochachtung von ihm; er nennt 
ihn einmal: „vir eximius concionator Tubingensis et pastor eccle- 
siasticus, mihi notissimus..., vir nostra tcmpestate doctissimus et 
facile apud Tubingenses theologus princeps“ 4 . Plansch hatte 1505 
anläßlich einer Hexenverbrennung in Tübingen in der dortigen 

1 Vgl. besonders Veitb G, I9G—203; Zapf, Stadion 31 f; ADB 9,646; 
Hermelink, Matrikeln 1, 144; Hermelink, Fakultät 217—219; nament¬ 
lich Paulus, Kretz. 

2 Triumphus: „amicorum meorum duleissime ac solidissime.“ 

3 Vgl. Hermelink, Matrikeln 1, 14; Hermelink, Fakultät 81 f. 87 f. 
197 f; Hansen, Quellen 258 — 261. 

4 Triumphus 90 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITY OF WISCONSIN 



V. Altenstaigs Freunde und bekannte. 


19 


Stiftskirche Predigten über die Hexen gehalten. Altenstaig hatte 
diese Predigten gesammelt und vielleicht sogar schon daran ge¬ 
dacht, sie herauszugeben *. 

Christoph von Schwarzenbergs 

Er war geboren 1488 als Sohn des Johann von Schwarzen¬ 
berg, der später zur Sache Luthers übertrat. Christoph selbst, 
in Tübingen (seit 1507) und in Bologna gebildet, vermählt mit 
Eva Gräfin von Montfort, trat später in die Dienste des Herzogs 
Wilhelm IV von Bayern, eiferte in Wort und Schrift für den 
alten Glauben, war ein Mäzen der Gelehrten, befreundet mit 
Schatzger, Nausea, Gochläus, Kretz. Er starb 1538. 

In Tübingen gehörte Christoph von Schwarzenberg zum Kreise 
derer um Bebel und war darum auch mit Altenstaig befreundet. 
Dieser war sogar sein Lehrer und widmete dem Schüler sein Erst¬ 
lingswerk, den Voc. voc. Aus der sehr schmeichelhaften Dedikations- 
epistel erfahren wir, daß Schwarzenberg mehrere Schriften verfaßt 
habe (comaedia, oratio, quaedam epigrammata), die noch der 
Herausgabe harren, ferner, daß er seinen Lehrer zur Drucklegung 
seiner in Tübingen gehaltenen Reden veranlaßt habe. 

Johannes Weber (Textoris) s. 

Er wurde auch Hyphanticus genannt *, stammte aus Weißen¬ 
horn, wurde in Tübingen immatrikuliert am 23. April 1505, De¬ 
kan der Artistenfakultät 1516/17, Doktor der Medizin 1518. 

Nach einem Gedichte Webers, das dem Triumphus beigegeben 
ist, war Altenstaig Webers Freund und Lehrer in. Tübingen. Ein 
Distichon Webers findet sich auch im Voc. theol. 

Gregorius Weselin 5. 

Gebürtig aus Schorndorf, bezog er am 12. März 1492 die 
Universität Tübingen und wurde am 26. März 1493 Baccalaureus 

1 Ebd. Plansch gab diese Predigten selbst heraus unter dein Titel: 
Opusculutn de sagis malcficis Martini Plantsch concionatoris Tubingensis, 
Phorce 1507. Vgl. Hansen, Quellen 258 f; ders., Zauberwalm 617 Anm. 2. 

a Vgl. Paulus, Schwarzenberg; Hernielink, Matrikeln 1, 158; 
ders., Fakultät 17ß. 

3 Vgl. Zeller 474. 487; Hermelink, Matrikeln 1, 148. 

4 So in einem Gedichte in Heinrichinanns Institutiones Grainmaticae 
in Bebela Commentaria epistolarum conficiendarum; vgl. Steiff, Buch¬ 
druck 76. 118. 

6 Vgl. Hermelink, Matrikeln 1, 89; Mayer 1, 120. 

2 * 
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artium; gemeinsam mit Altenstaig führte er dann in Tübingen 
1506/7 das Dekanat der Artistenfakultät, nachdem er unterdes 
auch in Freiburg studiert hatte, wo er am 31. Marz 1495 imma¬ 
trikuliert worden war. 

Altenstaig nennt ihn in einem Briefe 1 2 * * seinen „amicus pluri- 
mum amandus“ und sagt von ihm, er erweise sich den Studenten 
durch seine „philosophicae institutiones“ sehr nützlich. Weiter er¬ 
fahren wir aus diesen» Briefe, daß Weselin ihn oft gebeten habe, 
zu den Wörtern der von den Schülern gebrauchten Grammatiken 
Erklärungen zu verfassen; bei Abfassung des Voc. voc. habe er 
(Altenstaig) dann ganz besonders Weselins Kinder im Auge ge¬ 
habt, die er „ex honestissima et pudicissima eonjuge“ em¬ 
pfangen habe. 

Zu Altenstaigs Tübinger Freunden mögen schließlich noch 
gezählt weiden der Buchdrucker Gran und der Verleger Rynman. 

Heinrich Gran-. 

Dieser, Bürger und Buchdrucker in der Reichsstadt Hagenau 
(1489-1527), hat mit Ausnahme des Triumphns sämtliche lateinische 
Werke Altenstaigs gedruckt und dessen erstem Werke, dem Voc. 
voc., auch eine Empfehlung beigegeben. 

Johannes Rynman \ 

Geboren in Öhringen (Oringau), in Augsburg tätig und ge¬ 
storben 1522, mehrfach „archibibliopola“ genannt, war Alten¬ 
staigs Verleger. Auf seine Kosten wurden gedruckt: Voc. voc., 
0. p. conf. ep., Dialectica, Voc. theol., De amic., De felic. 

2. Der Kreis der Pollinger Freunde. 

Konrad Hartmann ■*. 

Aus Polling gebürtig, war er zuerst 28 Jahre Dekan im 
Kloster Polling 5 , dann Propst 1530—31. Altenstaig schätzte ihn 


1 Brief an Weselin im Voc. voc. 

2 Vgl. ADB 9, 579 f. * Vgl. ADB 53, 657—660; Roth 1,17. 

* Auch Härtl genannt; vgl. Toepsl 88 f. 94 f. 

5 Als solcher wurde er von Propst Zingießer an Bischof Stadion von 

Augsburg geschickt, um die Erlaubnis zu erbitten, einige Religiösen an die 
Universität schicken zu dürfen; Toepsl 88. 
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ob seiner trefflichen Eigenschaften sehr hoch *. Er rühmte ihm 
nach, daß er ein Freund der Einsamkeit sei, daß er sich viel mit 
Gott und den Büchern beschäftige, daß er sich gerne mit «guten 
und gelehrten Leuten über wissenschaftliche Fragen unterhalte, 
daß er mit besonderer Vorliebe sich der Theologie widme und 
darin auch die jungen Religiösen trefflich unterweise 1 2 . Die Freund¬ 
lichkeit und das Wohlwollen des Dekans bewogen ihn auch, noch 
etwas länger, als beabsichtigt, in Polling zu verbleiben. Ein Gedicht 
von Kretz auf Hartmann ist aufgenonimen worden in den Triumphus. 

Johannes Vend 3 . 

Er war Augustiner in Polling, Altenstaigs Schüler und Freund. 
Von Vend angeregt, hatte Altenstaig dem O. p. conf. ep. noch 
den Traktat „De ornamentis sive coloribus rhetoricis“ beigegeben 4 5 . 

Johannes Zingießer 3 . 

Er Avar Propst in Polling 1499—1523. Altenstaig ist erfüllt 
von hoher Verehrung lind Liebe gegen Zingießer, seinen Herrn, 
diesen „literarum cultor et patronus“, wie Bebel von ihm in einem 
Gedichte sagt 6 . Zingießer ist in Altenstaigs Augen das Musterbild 
eines Prälaten, eine rühmliche Ausnahme unter anderen Kloster¬ 
vorständen 7 ; Zingießer ist der Maßstab, nach dem er andere Prä¬ 
laten beurteilt 8 . Er schätzt ihn deshalb so hoch, weil er in groß¬ 
artiger Weise für das leibliche und seelische Woht seiner Religiösen 
sorgt, und weil er einzigartig auf die Förderung von Religion und 
Wissenschaft bedacht ist; trägt er sich doch sogar mit dem Ge¬ 
danken, Mönche seines Klosters an die Universität zu schicken. 


1 Die Succincta informatio sagt von ihm: „Vir pius, doctus, prudens, 
et in rebus fere omnibus summe expertus“; Toepsl 95. 

2 Vgl. Altenstaigs Brief an Hartmann im O. p. conf. ep. 139»—J40 r ; 
s. auch die Widmung an Zingießer im Triumphus. 

3 Vielleicht identisch mit Johannes IV Vend, der als (28.) Propst von 
Polling am 29. Mai 1530 starb; vgl. Lindner 21. 

4 Vgl. Altenstaigs Brief an Vend im O. p. conf. ep. 

5 Vgl. Toepsl 84—93; Held wein 103 f. 

6 Gedruckt im Triumphus. 

7 Vgl. das Gutachten über den Universitätsbesucb der Religiösen in 
Dialectica. 

8 Vgl. die Widmung von Abt Leonhard in De amic. und den Brief 
an Staupit?: im Voc. theol. 
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V. Altenataiga Freunde und Bekannte. 


Altenstaig selbst fühlt sich dem Propste zu vielem Danke 
verpflichtet; Zingießer hat Altenstaig um hohes Gehalt für Polling 
gewonnen, hat ihn dort aufs freundlichste behandelt Und zur Ab¬ 
fassung der beiden Werke 0. p. conf. ep. und Dialectica ange¬ 
regt. Zum Dank für all das widmete er dem Propste die Dialec¬ 
tica und den Triumphus. 

Es seien der Vollständigkeit halber auch noch die vier Pol- 
linger Schüler und Religiösen genannt, deren Huldigungsbriefe an 
ihn Altenstaig in das 0. p. conf. ep. aufgenommen hat, nämlich 
Sigismund Dietz, Augustinus Seitz, Hieronymus Tex¬ 
toris und Balthasar Tornatoris 1 . Dietz wurde im Jahre 
1517 (bereits Priester) als ersler Religiöse (mit Paulus Kretz, dem 
Neffen des Matthias Kretz) an die Universität Ingolstadt geschickt, 
erwarb sich dort die Magisterwürde, starb aber schon 1520 2 . Von 
den anderen scheint nichts bekannt zu sein, 

3. Der Kreis der Augsburger Freunde. 

Johannes Alantsee 3 . 

Er war Juris utriusque insignibus ornatus“, bischöflicher 
Vikar und Propst bei St. Gertrud in Augsburg. In Altenstaigs 
Werken sind zwei Briefe von ihm an Alantsee erhalten 4 . Soviel 
sich aus diesen entnehmen läßt, waren beide Männer schon länger 
miteinander befreundet und standen auch in vertraulichem Brief¬ 
wechsel. Alantsee, als der Höhere und Einflußreichere, hatte 
Altenstaig oftmals seine Unterstützung angetragen und sie ihm 
auch wirklich angedeihen lassen. Namentlich als Altenstaig vom 
Bischof Stadion mit der Visitation der bayerischen Gebiete des 
Augsburger Bistums betraut worden war, stand ihm Alantsee mit 
Rat und Tat treulich zur Seite und half ihm das Werk glücklich 
vollführen. Auf seine Bitte übersandte Alantsee ihm auch Ma¬ 
terial über Bischof Stadion und dessen Vorgänger Heinrich von 
Lichtenau, da er beide Kirchenfürsten schriftlich zu verherrlichen 
gedachte. 


1 Vgl. oben S. 8. 2 Vgl. Toepsl 88. 95; Wolff 405. 

3 Vgl. Veith 1, 12f.; Lier 81. Über die beiden Augsburger Buch¬ 

drucker Leonhard (f 1518) und Lukas (f 1522) Alantsee vgl. ADB 1, 170. 

4 Beide sind aug Mindelheim datiert, der eine von 1618, der andere 
von 1619. Jener Bteht am Schlüsse von De felic., dieser ist vorgedruckt dem 
Werke De amic. 
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Seiner Freundschaft mit Alantsee setzte Altenstaig dann ein 
Denkmal in dem Werke De amicitia. 

Johannes Pinicianns 

Um 1478 geboren, Priester, Humanist und Poeta laureatus, 
Kenner der drei Sprachen (Lateinisch, Griechisch und Hebräisch), 
war er um 1512 von Innsbruck nach Augsburg gekommen und blieb 
dort bis zu seinem Tode im Jahre 1512 als Hauslehrer bei vor¬ 
nehmen Familien tätig, u. a. auch bei Peutinger. Zu Altenstaigs 
Freunden kann er deshalb gezählt werden, weil er zu mehreren 
Werken Altenstaigs Gedichte lieferte, so ein Lobgedicht auf Bebel 
im Triumphus, ein Gedicht an Stadion im Voc. theol. 1 2 , ein an¬ 
deres in De amicitia. 


Urban Rieger (Rhegias) 3 . 

In Langenargen am Bodensee 1489 geboren, gebildet in Frei¬ 
burg 4 , Ingolstadt, Tübingen 5 und Basel; bekannt als Freund Ecks 6 ; 
Prediger in Augsburg, zunächst am Dome, dann bei St. Anna; 
Reformator; gestorben 1541. 

Er lieferte zu Altenstaigs Werk De felicitate ein Gedicht 
(M. Urbani Rhegii poetae et oratoris laureati . . . hendecasyllabon). 
Wie und wo Altenstaig mit ihm bekannt geworden ist, und wie 
lange die Freundschaft gedauert hat, läßt sich nicht sagen. 

Christoph von Stadion 7 . 

Schon mit Stadions Vorgänger, Heinrich von Lichtenau (1505— 
1517), war Altenstaig bekannt gewesen. Aus seinen Händen hatte 
er jedenfalls die Priesterweihe empfangen; über seinen Tod war 
er sehr betrübt, da die Wissenschaft mit ihm einen trefflichen 
Mäzen verlor 8 . Er widmete ihm einen Nachruf (ob gedruckt, ist 
fraglich), wozu ihm Alantsee das Material geliefert hatte 9 . 

1 Vgl. Veith 1, 139—148; Lier 79; König 23f. 

2 Bei Zapf, Stadion 263 f. ist dieses Gedieht abgedruckt, jedoch fälsch¬ 
licherweise Altenstaig zugeschrieben. 

3 Vgl. ADB 28, 374—378; RE 16, 734—741. KL 10, 1160f und die 

hier verzeichnet« Literatur. 4 Vgl. Mayer 1, 183. 

5 Vgl. Herinelink, Matrikeln 1, 226. 6 Wiedemann 346—360. 

7 Vgl. Zapf, Stadion; Herinelink, Fakultät 176f.; Roth 1,46 — 49. 

3 Vgl. Altenstaigs Widmung an Stadion in Voc. theol. 

» Vgl. oben S. 22. 
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V. Altenstaigs Freunde und Bekannte. 


Enger waren die Beziehungen Altenstaigs zu Bischof Stadion; 
die Freundschaft gründete sich auf Gleichheit der Gesinnung. 
Stadion hatte ja auch in Tübingen studiert *, war selbst Humanist 
und mit Humanisten wie Brassikan und Erasmus befreundet. 
Nachdem er den Augsburger Bischofsstuhl bestiegen hatte, zog er 
die bedeutendsten Tübinger Humanisten (Oekolampadius, Rhegius, 
Kretz, Heinrichmann) in seine Nähe. 

Es ist darum begreiflich, wenn Altenstaig die Wahl dieses 
Mannes zum Bischof von Augsburg aufs herzlichste begrüßte und 
in Stadion den besten Ersatz für den trefflichen Heinrich von 
Lichtenau sah 1 2 . Von Alantsee unterrichtet, unternimmt er es 
dann, über Stadion zu schreiben 3 . Aus Verehrung gegen ihn und 
seine hervorragenden Eigenschaften 4 widmet er ihm seinen Voca- 
bularius theologiae. Pinician empfiehlt dieses Werk in einem ein¬ 
leitenden Gedichte dem Bischof. 

Im Jahre 1518 hatte Altenstaig dann im Aufträge des Bischofs 
die erwähnte Visitationsreise gemacht und war dafür vom Bischof 
reichlich belohnt worden. Zum Danke für dieses Geschenk, zu¬ 
gleich auch für den Schutz gegen Widersacher, aus Liebe und 
Hochachtung widmete er dem Bischof dann sein Werk De felicitate 5 6 . 

4. Der Kreis der Mindelheimer Freunde G . 

Simon Kompost. 

Die Kompost (Gompost, Kumpost, Kunpost) sind in Mindel- 
heim und Umgebung urkundlich von 1444 ab nachweisbar. Es 
lassen sich für die Zeit von 1444—1578 folgende Familienmit¬ 
glieder nachweisen: 

Endres Kompost, Wagner, 1444 als Bürger aufgenommen 7 . 


1 Immatrikuliert am 22. April 1490, Baccalaureus artium am 10. De¬ 
zember 1491, Magister artium am 28. Januar 1494 ; vgl. Herme link, Ma¬ 
trikeln 1, 79. 

2 Widmung an Stadion im Voc. theol. 3 Vgl. oben S. 22. 

4 „generis claritudo, ingenii virtus, praestantia, doctrina incompara- 

bilis, iurisprudentia singularis, animi nobilitas, iustitia, benignitas, optimis 
moribus praeditus“. Widmungsbrief an Stadion im Voc. theol.; abgedruckt 
bei Zapf, Stadion 255—263. 

5 Vgl. den Widmungsbrief in De felic., abgedruckt bei Zapf, Stadion 
264—268. 

6 Ich führe hier jene Männer auf, mit denen Altenstaig während seines 

Mindelheimer Aufenthaltes in Beziehung trat. 7 St A Mi Bürgerbuch. 
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Hans Kompost, erwähnt 1493 l , 1499 (wohnhaft im Gehew- 
sit) 2 , nach 1509 und 1545 (aufgeführt unter den „Einwohnern“ 
[Nichtbürgern ?J) 3 , 1578 4 . 

Anton Kompost, mehrfach genannt in der Zeit von 1499 bis 
nach 1512 5 . 

Lenhart Kompost (wohnhaft im Klosterviertel), erwähnt nach 
1512—1545 6 . 

Klemens Kompost (wohnhaft im Spitalviertel) 1545 7 . 

Simon Kompost, wohnhaft im Mühlviertel, tritt uns entgegen 
in einer Steuerliste nach 1509; in einer etwas späteren Steuer¬ 
liste kommt dessen Witwe vor 8 . 

Ein anderer Simon Kompost, Laie und Bürger in Mindel- 
lieim, wird als Zeuge genannt im Protokoll über den Austritt des 
Stephan Kaut aus dem Augustinerkloster zu Mindelheim am 
2. Januar 1526 9 . 

Jedenfalls ist dieser identisch mit jenem Simon Kompost, 
der uns in Altenstaigs De amicitia begegnet. Am Schlüsse dieses 
Werkes ist ein Brief ahgedruckt, in welchem Simon Kompost aus 
Mindelheim seinen beiden Schülern Balthasar und Melchior von 
Frundsberg, Söhnen Georgs von Frundsberg, ans Herz legt, diese 
Schrift recht fleißig zu lesen; er nennt dann Altenstaig: „Philo- 
sophus et theologus, vir tarn miro studiorum amore, quam ge- 
nuina probitate adornatus“. 

Nikolaus Eilenbog 10 . 

Er war 1481 in Biberach geboren; noch in demselben Jahre 
zog sein Vater, ein humanistisch gebildeter Arzt 11 , nach Memmingen. 
Dort empfing Nikolaus den ersten Unterricht. Dann studierte er 
an den Universitäten Heidelberg, Krakau, Montpellier, und trat 
1504 in das Benediktinerkloster Ottobeuren ein. 

i StA Mi Bürgerbuch 1493. 2 St A Mi Steuerliste 1499. 

8 St A Mi Steuerliste nach 1509 und Rcichssteuerliste 1545. 

* Pf A Mi Einnahmen- und Ausgabenregister der Benefizien. 

» StA Mi Steuerlisten 1499 (im Gehewsit), 1509 und nacli 1609 (im 
Spital viertel), nach 1612 (im Gehewsit); Einnahmen- und Ausgabenliste 1512; 
Urkunde 291 (22. April 1512). 

6 StA Mi Steuerlisten. 7 St A Mi Rcichssteuerliste. 

8 St A Mi Steuerlisten. 

9 St A Mi Ilistoria Collegii 1, 35'—36 t ; vgl. auch Brunneinair 310. 

10 Das meiste über Ellenbog bietet vorläufig Geiger, Ellenbog; an¬ 
schließend an ihn Sontheimer, Geistlichkeit aus Ottobeuren 213—224. 

11 Vgl. über ihn Zoepfl, Ellenbog. 
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V. Altenstaigs Freunde und Bekannte. 


Über das Verhältnis Altenstaigs zu diesem sittlich strengen 
und eifrigen Mönche, einem humanistisch hochgebildeten und zu¬ 
gleich treu kirchlich gesinnten Manne, unterrichten uns drei Briefe 
Ellenbogs an Altenstaig ! . 

Im ersten (Ottobeuren, 23. Februar 1516) wendet er sich 
an Altenstaig, den er bisher noch nicht näher gekannt hat, mit 
der Bitte, dieser möge einen literarischen Streit zwischen ihm und 
Simpert Widenman, dem Bruder des Abtes Leonhard 1 2 , entscheiden; 
es handelte sich um das hebräische Wort tpv, das Simpert mit 
Josippus, Eilenbog aber mit Josephus wiedergeben zu müssen 
glaubte 3 . 

In dem zweiten Briefe (Ottobeuren, 7. Mai 1521) verteidigt 
sich EUenbog gegen einige Vorwürfe, die Altenstaig wider ihn in 
einem Briefe erhoben hat. Dieser halte sich an den Ottobeurener 
Konvent gewendet um einen „titulus pro assequenda sacerdotali 
dignitate“ (jedenfalls für einen anderen Priesteramtskandidaten; 
Altenstaig selbst war ja bereits Priester und Inhaber einer Pfründe), 
war aber damit abgewiesen worden. Er hatte nun EUenbog für 
diesen Mißerfolg verantwortlich gemacht. Dieser aber weist mit 
aller Entschiedenheit eine solche Verdächtigung zurück; er habe 
es ihm ja schon vorher gesagt, daß das Kapitel einstimmig be¬ 
schlossen habe, in Zukunft niemandem einen Titel für den Empfang 
der Priesterweihe zu verleihen, so lange die bisherigen Inhaber 
noch lebten. Weiter hatte Altenstaig dem EUenbog vorgeworfen, 
daß er seine Talente nicht in den Dienst himmlischer Dinge stelle, 
sondern ganz in weltlichen Geschäften aufgehe 4 . EUenbog ant¬ 
wortete gereizt, das sei nicht sein Privatvergnügen, sondern der 
Wille seiner Obern; wenn es Altenstaig so weit bringen könnte 
beim Abte, daß ihm die Last der weltlichen Geschäfte abgenom¬ 
men werde, so würde ihm damit ein Herzenswunsch erfüllt werden. 
Als Zeichen seiner Freundschaft mit Altenstaig hätte er ihm Käse 
geschickt, wenn er von der Klostermagd welchen bekommen hätte. 
Wie die Sache mit Luther weitergehe, müsse man erst abwarten. 

Einen Bruch der Freundschaft führte indes dieser kleine 
Zwischenfall nicht herbei. Das beweist der dritte Brief (Otto- 

1 Vgl. unten den Anhang. 

2 Über Simpert Widenman vgl. Southeinier 2, 328. 

8 Altenstaig handelt über diese Frage in seinem Voc. thcol. (s. v. Joseph). 

* EUenbog war 1512—1522 Ökonom des Klosters; vgl. Geiger, Eilen¬ 
bog 52 f. 
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beuren, 4. März 1524). Altenstaig hatte an Ellenbog geschrieben 
.und ihn um Fortsetzung des brieflichen Verkehrs gebeten; zugleich 
hatte er ihm Melanchthons Schritt De asino papistico 1 zum Ge¬ 
schenke übersandt. Eine Polemik gegen diese Schrift gibt Ellen¬ 
bog den erwünschten Anlaß zu diesem Brief an Altenstaig. 

Die Frundsberger. 

Seit 1467 waren die Frundsberg (oder Freundsberg) Herren 
von Mindelheim 2 . Zu Altenstaigs Zeiten regierten erst die beiden 
Brüder Ulrich und Hans (bis 1501) 3 ; dann von 1501 —1518 Ul¬ 
richs Sohn Adam * und von 1518—1528 dessen Bruder Georg, 
der berühmte Feldherr Maximilians 1 und Karls IV und der Vater 
der Landsknechte. *41tenstaig erzählt, daß er von den Frunds- 
bergern viele Wohltaten empfangen habe, namentlich verdanke er 
ihnen sein Benefizium 5 . Im besonderen gedenkt Altenstaig des 
Johann, des Adam und des Georg von Frundsberg. 

Johann von Frundsberg war der Sohn des Thomas von 
Frundsberg, des Herren von Petersberg, eines Bruders von Adam 
und Georg von Frundsberg 6 . Er war Domherr zu Eichstätt, 
Augsburg und Brixen und scheint schon frühe diese Würden er¬ 
langt zu haben 7 . Er starb am 27. Mai 1529 8 . Wie Altenstaig 
mit dem Kanonikus bekannt geworden, ist nicht ersichtlich. Wir 
wissen nur, daß Johann von Frundsberg im Jahre 1510 dem Alten¬ 
staig von seinen Mindelheimer Verwandten das St. Sebastians- 
benefizium verschafft hatte. Zum Danke dafür widmete ihm Alten¬ 
staig das O. p. conf. ep. Im Widmungsbrief bittet er ihn, das 
Büchlein freundlich aufzunehmen und ihn gegen Neider und 
Schmäher zu schützen. 

Besondere Verehrung trägt Altenstaig gegen Adam von Frunds¬ 
berg. Er war es, der Altenstaig auf das Benefizium präsentiert 


1 Melanchthons Schrift vom „Papstesel“ erschien gleichzeitig mit Luthers 
Schrift vom „Mönchskalb“ 1523; vgl. Köstlin-Kawerau 1, 646. 

2 Vgl. Brunneniair 251 f. 3 Ebd. 270. 4 Ebd. 274. 

3 Vgl. Altenstaigs Brief an Johann von Frundsberg im O. p. conf. ep. 

6 Vgl. Brunnernair 259. 

7 Bei seiner Immatrikulation in Freiburg (10. Nov. 1503) wird er be¬ 
reits aJs „canonicus Augustensis“ bezeichnet; vgl. Mayer 1,153. Er erlangte 

das Kanonikat 1502; vgl. Khamm 1, 612. Altenstaig nennt ihn im Wid¬ 

mungsbriefe zum O. p. conf. ep. (12. Okt. 1511): „adolescens“. 

8 Vgl. Brunnemair 259; Khamm 1,612. 
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hatte. Zum Zeichen seiner Dankbarkeit und Liebe widmete er 
ihm das Schriftchen „Isokrates von dem Reich“ '. In der Vorrede 
setzt er seinem Herrn ein gar ehrenvolles Denkmal. Adam „ist 
den l'rummen bekümerten tröstlich, freüntlich, rädtlich, gütig, milt, 
gabreich, hilfi’lich, beystendig“. Gegen die Bösen aber ist er 
„streng, sträfl’lich, peinlich nach gerechtigkait“. Gegen Gott ist er 
„gotsferchtig, der den gotzdienst mit fleiß fördert, der auch seine 
Diener lieb hat, eeret vnd redlich begabt“. Auch für literarische 
Dinge hat Adam Interesse. „Besonder hab ich soliche arbeit an- 
genomen, das ich hör vnd merck von ewer gnaden Dienern, auch 
ainstails mir wissent ist, das eüwer gnad gern lißt etwas guts, 
vnd das nütz ist, lustberlich oder seltzam“. 

Mit derselben Liebe und Hochachtung war Altenstaig auch 
Adams Bruder und Nachfolger in der Herrschaft zugetan, dem 
Herrn Georg von Frundsberg, „seinem gnedigen hem vnd patron“, 
„seinem lehenherrn“ 2 ; er nennt sich Georgs „vndertenigen ca- 
plon“ 3 und eignet ihm das Büchlein „Von der Füllerey“ zu. Es 
sollte dieses Büchlein ein Ersatz sein für eine andere Schrift, in der 
Altenstaig Georgs Taten verherrlicht hatte, deren Drucklegung 
aber von diesem nicht gestattet wurde 4 . 

Johannes Mathei 5 . 

Er war gebürtig aus Nürnberg, zweimal (1511 —1517; 
1520—1523) Prior im Augustinereremitenkloster zu Mindelheim 
und hat Altenstaig als Lehrer des Lateinischen an sein Kloster 
berufen. In dem Briefe an Staupitz spricht Altenstaig mit der 
größten Hochachtung von ihm, weil er, wie Propst Zingießer in 
Polling, aufs allerbeste für das Wohl seiner Untergebenen sorge. 
1523 verließ er das Kloster 6 . 

Karl Rose 5 . 

Altenstaig rühmt die Gelehrsamkeit Roses, der Prediger im 
Augustinerkloster zu Mindelheim war. Von ihm ging auch die 
Anregung zum Voc. theol. aus. Er scheint ein sehr rigoroser Herr 

1 Vgl. die Vorrede: „Vmb das ewer strengkait mir so früntlich bat ge- 
tlion, geratten vnd geholffen“. 

2 Vgl. die Vorrede zu Füllerey. 3 Ebd. 4 Ebd. 

5 Näheres über Mathei und Rose in meiner demnächst erscheinenden 
Geschichte des Augustinerklosters Mindelheim. 

ö Vgl. den Brief an Staupitz (4. Okt. 1517) im Voc. theol. 
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gewesen zu sein, da er Altenstaig veranlagte, das ihm liebgewor¬ 
dene Schachspiel, wie überhaupt alle zerstreuenden Spiele und Un¬ 
terhaltungen aufzugeben 1 . 


Georg Schorer. 

Nach einem Briefe Altenstaigs an Schorer 2 war dieser einst 
in Mindelheim angestellt und mit Altenstaig eng befreundet ge¬ 
wesen 3 . Dann hat er seine Mindelheimer Stelle mit einer bessern 
in Augsburg vertauscht; mit Georg von Frundsberg bedauert die 
ganze Stadt seinen Weggang und sehnt ihn zurück. Altenstaig 
fühlt sich Schorer gegenüber zu großem Danke verpflichtet; von 
ihm habe er viel Gutes empfangen, und jener verwende sich auch 
jetzt in Augsburg sehr für Altenstaig und seine Angelegenheit 4 * . 
Schorer hat auch Altenstaig veranlaßt, dem Werke De felic. einen 
Index (inventarium) beizugeben. 

In dem mehrfach erwähnten Protokoll über den Austritt des 
Stephan Kaut aus dem Augustinerkloster Mindelheim ist auch ein 
Georg Schorer (Schorer), Pfarrverweser, als Zeuge unterschrieben; 
vielleicht ist Schorer bald wieder nach Mindelheim zurückgekehrt. 

Johannes Staapitz 3 . 

Er wurde im gleichen Jahre wie Altenstaig in Tübingen im¬ 
matrikuliert (1407) 6 und blieb dort bis 1500. 

In einem Briefe an Staupitz vom 4. Oktober 1517 7 , in dem 
er die üblichen Lobeshymnen nicht spart, erklärt er, daß er dem 
großen Staupitz zwar persönlich unbekannt sein werde, daß er 
ihn aber schon in Tübingen mit vielem Interesse habe reden und 
predigen hören, und daß er damals ein großes Gefallen an ihm 
gefunden habe. Aufs wärmste empfiehlt er ihm den Mindelheimer 
Konvent und besonders dessen Prior Math ei. 


i Vgl. den Brief an Staupitz (4. Okt. 1517) im Voe. theol. 

i Bei gegeben dem Werke De felie. 

3 Vielleicht war er ein geborener Mindelheimer. Ein Adam Schorer, 
Bürger zu Mindelheim, begegnet uns urkundlich 1G11 und 1512 (StA Mi Urk. 
287. 29G); ein Michael Schorer, Bürger zu Mindelheim 1515 (St A Mi Urk. 
307); ein Jörg Schorer, Bürger zu Mindelheim 1561 (StA Mi Urk. 429). 

4 Um welche es sich handelt, wird nicht gesagt. 3 Vgl. Kol de. 

6 Vgl. Hermelink, Matrikeln 1, 116; Hermelink, Fakultät 199 f. 

7 Vorgedruckt dem Voc. theol. 
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Vt. Altenstaigs feinde. 


Warum Altenstaig sich in so auffälliger Weise bei dem ihm 
fremden Staupitz für die Mindelheimer Augustiner verwendet? 
Vielleicht hatte Staupitz bei seiner Visitationsreise in Mindelheim 
(Ostern 1517) 1 nicht alles in guter Ordnung vorgefunden. Ver¬ 
muten läßt sich das deshalb, weil Staupitz einen auswärtigen 
Mönch, den Nikolaus Besler, als Prior in Mindelheim zurückließ. 

Leonhard Widenm&n. 

Von 1508—1543 war er Abt in Ottobeuren. Altenstaig 
widmet 1519 diesem in jeder Beziehung tüchtigen Klostervorstand 
aus Dankbarkeit und Verehrung sein Werkchen De amicitia. In 
der Epistola dedicatoria spricht er sich über sein Verhältnis zu 
diesem Abte näher aus 2 . 

Wie von Propst Zingießer in Polling, ist Altenstaig auch von 
Abt Leonhard oftmals aufs liebevollste aufgenommen und aufs 
freundlichste beschenkt worden. Er schätzt Abt Leonhard sehr 
hoch als den Freund des von ihm hochverehrten Bischofs Stadion, 
als den Liebhaber der Wissenschaft, besonders der theologischen. 
Altenstaig selbst hat schon mit ihm disputiert. Lobend hebt er 
hervor, daß dem Abte nichts zu viel sei, wenn es sich darum 
handle, die Klosterbibliothek zu bereichern, vor allem mit theo¬ 
logischen Werken 3 , daß er überhaupt in trefflicher Weise sein 
Kloster leite. 


VI. Altenstaigs Feinde. 

Fast ebenso häufig wie seiner Freunde, gedenkt Altenstaig 
in seinen Werken seiner Feinde, die er in großer Zahl zu 
haben vermeint 4 . 

In jedem neuen Werke, das er der Öffentlichkeit übergibt, 
spricht er die Befürchtung aus, es möchten Feinde und Neider 
darüber herfallen und es heruntersetzen, so besonders im Voca- 
bularius vocum, Opus pro conficiundis epistolis. De amicitia, De 
felicitate und Ain nützlich . . . vnderricht. Daher unterläßt er es 

» Vgl. Kol de 308. 

2 Vgl. darüber auch Schelborn, Amoenitates hist. eecl. 2, B99 f. Hier 
ist die Epistola dedicatoria zum Teil abgedruckt. 

3 Daß der Abt dagegen in dieser Beziehung manchmal karg sein konnte, 
ersieht man aus Ellenbogs Briefen; vgl. Geiger, Eilenbog G5. 

* Widmung an Stadion in De felic. 
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nie, hohe Gönner wie den Bischof Christoph von Stadion, Johann 
und Georg von Frundsherg, den Abt Leonhard von Ottobeuren und 
andere zu bitten, ihn und sein Werk gegen etwaige Angriffe 
kräftigst in Schutz nehmen zu wollen. 

Der Grund dieser Anfeindung lag nicht etwa in einer dog¬ 
matischen Sonderstellung Altenstaigs, sondern zum Teil in der 
Rivalität und Eifersüchtelei in Tübingen \ hauptsächlich aber in 
der Opposition der „Barbaren“ 1 2 gegen die Bestrebungen Bebels 
und seiner Schüler, das schlechte, scholastische Latein zu ver¬ 
drängen und die klassische Latinität einzuführen 3 . 

Namen von Feinden nennt Altenstaig nicht. Daß tatsächlich 
Anfeindungen vorgekommen sind, ist wohl nicht zu bezweifeln 4 ; 
aber anderseits drängt sich einem die Vermutung auf, daß Alten¬ 
staigs Furcht vor seinen Feinden zu einem großen Teil nervöse 
Ängstlichkeit und Schwarzseherei, vielleicht sogar Pose gewesen ist. 
Es gehörte ja auch sonst zum guten Ton in Humanistenkreisen, 
wichtig zu tun mit überall lauernden Feinden und Neidern. 


VII. Altenstaigs Stellungnahme zur 
Reformationsbewegung. 

Altenstaigs späteres Leben fiel in die Zeit der kirchlichen 
Umwälzung des Abendlandes; was uns darum in erster Linie an 
ihm interessiert, ist seine Stellung in dem heißen Kampfe der reli¬ 
giösen Meinungen. 

Es scheint sicher, daß Altenstaig stets ohne Schwanken und 
Zweifeln auf der Seite der alten Kirche gestanden hat, gleich den 
meisten humanistisch gesinnten Theologieprofessoren Tübingens 
und deren Schülern 5 . Hermelink sieht den Grund jener Er- 


1 Vgl. die Widmung an Zingießer in Triumphus. 

2 Vgl. den zweiten Brief Hcinriclnnanns an Altenstaig im Voc. voe. 

3 „quod elegantes litteras amplectimur“; vgl. den ersten Brief Hein- 
richmanns an Altenstaig und den Brief Altenstaigs an Bebel im Voc. voo. 
— Vgl. auch Altenstaigs Polemik gegen gewisse Pseudogrammatiker und seine 
Ankündigung einer literarischen Abrechnung in Dialectica r 4 r. 

1 Vgl. die Bemerkung bei Toepsl 87 und den ersten Brief Heinrich¬ 
manns an Altenstaig im Voc. voc. 

5 Vgl. Hermelink, Fakultät 171 —173. 186. 
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scheinung darin, daß diese humanistisch gesinnten Theologen bei 
ihrer an Erasmus orientierten Auffassung des Christentums als 
eines reinen Moralismus kein Verständnis für Luthers tiefe religiöse 
Fragestellung besessen hätten. 

Meiner Ansicht nach läßt sich ein bestimmtes Urteil in dieser 
Frage überhaupt nicht abgeben; wir müssen uns hier ganz auf 
Vermutungen und Kombinationen beschränken. Ich glaube, daß 
hier die verschiedensten Beweggründe zusammen gewirkt haben. 
Bei der Entscheidung waren ganz gewiß Veranlagung und Charakter 
des einzelnen von größter Bedeutung: eine Natur wie Altenstaig, 
ängstlich, ernst, still, friedlich und bedächtig, läßt sich nicht so 
rasch von einer Strömung fortreißen, die, wie die informatorische, 
schon anfangs so aufregend und gefahrdrohend war. Mitbestimmend 
mag auch die persönliche Lage der einzelnen in Betracht kommen¬ 
den Persönlichkeiten gewesen sein; sie waren in der ersten Zeit 
des Auftretens Luthers zum guten Teil in angesehenen Stellungen: 
Stadion war Bischof, Kretz Domprediger und Heinrichmann Ge¬ 
neralvikar in Augsburg, und Altenstaig war von seinem Bischof 
mit der Visitation eines großen Teiles der Diözese betraut gewesen; 
ein solcher Mann wird immer schwerer für eine revolutionäre Be¬ 
wegung zu haben sein als ein anderer. Dem einen oder anderen 
mag auch, ebenso wie dem Erasmus, die mit Luthers Auftreten 
verbundene Unruhe unangenehm gewesen sein, weil er dadurch 
in seiner stillen Gelehrtenarbeil gehindert wurde. Bei der Freund¬ 
schaft, welche die Tübinger Akademiker auch nach ihrer Studien¬ 
zeit noch verband, mag das Verhalten des einen zu der Neuerung 
auch von Einfluß auf das des anderen gewesen sein. Den Aus¬ 
schlag mag aber der Umstand gegeben haben, daß diese Männer, 
namentlich Altenstaig, in ihrer katholischen Welt- und Lebens¬ 
anschauung allseitig gefestigt waren und sich dabei glücklich und 
zufrieden fühlten. Sie hatten ihr Auge vor den Schäden in der 
Kirche nicht verschlossen, aber sie lebten der festen Überzeugung, 
daß diese Schäden sich heilen ließen, ohne daß man das ganze 
Gebäude umzustürzen brauche. Sie werden in der von Luther 
hervorgerufenen Bewegung nicht eine wahre Reformation, sondern 
eine gefährliche Revolution erblickt haben. 

Altenstaig scheint mit der reformatorischen Bewegung, so¬ 
weit sie literarisch war, gut vertraut gewesen zu sein; er redet 
einmal mit Entrüstung von einem Büchlein, das wider die Beichte 
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geschrieben worden sei *. Ein andermal hören wir, daß er sei¬ 
nem Freunde Ellenbog Melanchthons Schrift über den Papstesel 
geschickt hat. In seinem Vnderricht, der im besonderen der 
Bekämpfung der Neuerung und der Neuerer gewidmet ist, zeigt 
er sich wohl bekannt mit den Forderungen und Bestreitungen 
der Reformatoren. Freilich zu einer Erfassung der tiefsten phi¬ 
losophisch-theologischen Gegensätze und seelischen Triebkräfte drang 
er nicht vor; er blieb zumeist an Äußerlichkeiten, Neben- und 
Folgeerscheinungen haften und seine Bekämpfung der reforma- 
torischen Ideen erhob sich darum nicht viel über das Maß popu¬ 
lärer Polemik. 

Mit großer Betrübnis spricht Altenstaig von diesen Umwäl¬ 
zungen und empfiehlt besondere Wachsamkeit „in diser ferlichen 
Zeit, in welcher vns die gestiern vnd das gewesser anzaigt den 
zorn gottes“ 2 . Die Prediger des neuen Evangeliums sind ihm 
nichts anderes als die falschen Propheten und Volksverführer, von 
denen Jesus (Mt. 7, 15) geweissagt hat. Um das gemeine Volk vor 
den Schäden der neuen Lehre zu bewahren, fühlt er sich ge¬ 
zwungen, ein eigenes Büchlein dawider zu schreiben, den Vnder¬ 
richt; hieraus läßt sich denn auch in der Hauptsache Altenstaigs 
Stellung zur Reformation bestimmen. 

Als Quelle des Glaubens wollten Luther und seine Anhänger 
allein die Hl. Schrift gelten lassen, die je nach dem persön¬ 
lichen Verständnis und Erlebnis ausgelegt wird. Altenstaig ist er¬ 
füllt von hoher Verehrung und ehrlicher Begeisterung für das 
Wort der Bibel; mit warmen Worten empfiehlt er die Lektüre 
der Schrift. „Ich sag auch, dz es vil besser sei schrift lesen, 
dann sich brauchen zu überkommen reichtumb vnd andere zeit¬ 
liche güter“ 3 . „Alle Vernunft vnd red wirt begriffen in den güt¬ 
lichen biechern, in welchen wir künden got erkennen vnd wa- 
rumb wir geboren seind“. „Die betrachtung, kunst vnd lesung 
der hailigen schrift“ ist ihm das beste Heilmittel für alle Leiden» 
die kräftigste Stütze in allen Kümmernissen 4 . Auch wider die 
Völlerei sei gut und heilsam „die lesung oder hörung der heiligen 
schrifft“; denn „die geistlich speiß bringt vergessung vnd Verach¬ 
tung der leiblichen speiß“ 5 . 

i Vielleicht darf man an die Schrift des Memminger Reformators 
Christoph Gerung (1523) denken; vgl. Zapf, Stadion 35. 116; Rohling 84 
Anm. 2. B Vnderricht r 1*. 3 Vorrede zu Vnderricht. 

* Ebd. 3 Füllerey G 2». 

Ref.-gesch. Studien und Texte, Heft 36: Zoeptl, Altenstaig. J 
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Mit einem gewissen Widerwillen jedoch trägt er der Zeit- 
strörnung Rechnung, das Bibelwort in einer volkstümlichen Schrift 
zu verwenden: „Dz ich aber so vil der schrift einfier, ist kain an¬ 
dere vrsach, dann das man yetzund nichts will glauben, wann 
das bewert ist mit der hailigen schrifTt“ *. Zur Erhärtung seiner 
Behauptung, daß der Mensch Gutes wirken könne mit Hilfe der 
Gnade, bringt er biblische Aussprüche und Tatsachen der biblischen 
Geschichte bei, fügt aber hinzu: „wiewol es nitt not wer, vil ge- 
schrifft fürzubringen, so man aber nichts wil glauben on die ge- 
schrifft“. Die Schrift, das Evangelium meint er, sei nicht die alleinige 
Glaubensquelle. „Es sol auch ain Christ gelauben, was die zwölf- 
potten darnach auß eingebung des hailigen gaists gemacht haben, 
wann es schon nit im Euangelio stünde“ 2 . 

Mit aller Entschiedenheit aber wendet er sich gegen das 
Prinzip einer persönlichen Schriftauslegung. „Darum auch 
nit ain ietlicher nach seiner mainung wöll die schrifft ziehen vnd 
brechen, wie er wil, außlegen nach den buchstaben: Eis würd 
sonst als vil sin als vil köpff* 3 . Das sei die Ursache so vieler 
Irrungen und Wirrnisse, daß zahlreiche Gelehrte „auß hoflfart, Über¬ 
mut vnd Verachtung der andern iren verstand nit wollen bringen 
und geben in die dienstbarkait Christi“. Zur Auslegung und zum 
Verständnis der heiligen Schriften seien Vorkenntnisse und Studien 
nötig; denn „an vil orten, da wir wänen, der Text sey klar vnd 
verstendig, da seind (spricht Hieronimus) verborgen grosse haim- 
lichait gotes“. Nicht nach dem Buchstaben sei die Schrift zu 
deuten, „sonder nach dem sententz oder mainung“ 4 . 

Als eine der Hl. Schrift völlig gleichwertige Glaubensquelle 
bezeichnet er die Tradition. Schon 1511 bekennt er, daß er 
die Väter, besonders Augustinus, Hieronymus, Ambrosius, Gre- 
gorius, von jeher hochgehalten und verehrt habe 5 . Auf „die güt¬ 
lichen und christlichen vnd von got erleuchte lerer und doktores“ 
stützt er seine Ausführungen über Verdienst und Gnade und spricht 
die Mahnung aus, man dürfe sich nicht auf seine eigene und nicht 
auf eines jeden beliebigen Meinung verlassen, „sonnder was die 
gelerten in got dem herren, welche die christenlich kireh hat an¬ 
genommen, den sol man folgen in den euangelischen leeren“. 
Einmal spricht er sogar den Gedanken aus, die Schriftausleger 
seien ebenso hoch zu werten wie die Schrift selbst 6 . 

i Vorrede zu Vnderricht. 2 Vnderricht g 1»; n 1', 3 Vorrede zu Vnder- 

richt < Ebd. 5 Vorrede an den Leser in O.p. conf. ep. « Vnderricht, Vorrede. 
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Eine Folge dieses seines Standpunktes ist es dann, daß er 
auch der Kirche in Glaubensangelegenheiten volle Autorität zu¬ 
weist und den Gläubigen die strenge Pflicht auferlegt, zu gehorchen. 
Mit größter Ehrfurcht spricht er von der Kirche und nennt sie 
„ain gesponß vnd gemahel Christi, on ain mackel vnd runtzel, 
die er selbs gehailiget hat“ *. Wenn die Kirche ein Gebot gibt, 
dann hat der Mensch die Pflicht, Gehorsam zu leisten. „Ich 
fürcht, wan man den rechten vater, das ist got vnd die öberkeit, 
die da got hat verordnet, das sie die boßheit straffen, wie Paulus 
leret, auch nit wil korsam sein der christenlichen kirchen, das wir 
darnach müssen gehorsam sein dem henker vnd dem bösen geist 2 “. 
Jederzeit, auch schon in den Werken, die vor Ausbruch der Re¬ 
formation entstanden sind, erklärt er seine eigene Bereitwilligkeit, 
sich der römischen Kirche in allem zu unterwerfen 3 ; „wenn ich 
irr, will ich geren daruon steen, vnnd main mainung vnnd schreiben 
will ich alleweg vnderworffen sein der hayligen christenlichen 
kirchen “ 4 . 

Besonders eingehend bespricht und widerlegt Altenstaig die 
reformatorische Lehre von der Unfreiheit des Willens. In 
den Vnderricht hat er darum einen eigenen Abschnitt „Vonn 
dem freyen willenn“ eingefügt. Nach Augustinus definiert er da¬ 
rin den freien Willen „als ain krafft, macht oder gewalt der ver- 
nunfft vnnd des willens, mit wellichen würdt ausserwelt das gut 
mit beiständiger gnad oder das böß nit mit beistendiger, sunder 
abwesender gnad. Diser frey will mag gelendet oder gebogen 
werden auff zway art, auf das gut oder das böß, vnd darumb 
hayst er frey“ 5 . Als Ketzerei erklärt er es, zu behaupten, des 
Menschen Wille sei nicht frei. Wenn verschiedene Menschen nicht 
selig werden, „dz ist ir schuld, dann sie machen sich nit tailhaff- 
tig der verdienst Christi vnd seiner erlösung. Darumb werden sie 
auß irer schuld nit behalten, dann sie stossend ain riegel für, das 
sie nit mögen gön durch die port und thür der säligkait. Daz 


’ Ebd.; vgl. Eph. 5, 27. * Füllerey D4 T —E 1'; vgl. Rom. 13, 4. 

3 Vgl. z. B. Triumphus 50: „An autem papa peccet dispensando, ubi 
non subest causa, nostrum in hac re non est examinare, ne os in eoelum po- 
nere videar“. Ferner den Brief an Alantsee vom Jahre 1519 in De amic.: 
„Paratusque semper iudicio ecclesiae accedere, quicquid illa decreverit, me 
toto pectore sequi veile; et si quid etiam secus videretur, semper animi mei 
sensum illius iudicio semper submittere volo“. Weiter den Brief an die Leser 
in Voc. theol. vom Jahre 1517. * Vnderricht, Vorrede. 3 Vnderricht n 3ru.». 

3* 
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aber daz reich nit den gänsen berait sey, ist war, datzu auch nit 
den sündern vnd verstopten“ *. 

Damit ist dann von selbst Altenstaigs Stellung bestimmt in 
der damals scharf umstrittenen Frage der Berechtigung und Ver¬ 
dienstlichkeit guter Werke. Auch diese Frage behandelt er in 
einem eigenen Abschnitt seines Vnderricht. Gute Werke zu ver¬ 
richten, sagt Altenstaig, ist möglich, wie es auch möglich ist, die 
Gebote zu halten; ja, gute Werke sind für den Christen sogar 
notwendig; verrichtet er keine guten Werke, hält er die Gebote 
Gottes nicht, dann ist er kein Christ, mag er auch den Namen 
eines Christen führen. „Dann die allain genent werden Christen, 
die seind falsch propheten, die sich vermessen selig zu werden on 
die werck, aber sie irren vnd triegen sich selbs vnd ander, die 
sie verlören mit irem bösen leben vnd exempel“. „Niemand soll 
sich berümen, das er ain Christ sey, er volge dann Christo nach 
oder seiner 1er. Darumb die bößlich, bulisch, vnrecht, vnchristen- 
lich, verderblich leben, die werden nit recht Christen genent“. „So 
du aber lust hast vnd wilt genent werden ein Christen mensch, 
so thu, was einem Christen man zugehoret; vnnd also auß ver¬ 
dienst vnnd billich nimbst du an den Christenlichen namen“. „Vil 
seind yetzund zu vnsern zeitten, die mainen, es sey nit nott, 
das man sich brauch in gutten wercken; unser herr hab genug 
gethan; es sey auch das reich der liimel nit den gänsen ge¬ 
schaffen. Es mainen auch etlich, wann sie nun gelauben, so 
mögen sie sälig werden, auch on die genad gotes. Denen ent¬ 
gegen zukommen . .., will ich etwas wenigs von der vermessen- 
hait schreiben“ 2 . 

Doch ist Altenstaig zu ernst und zu tief religiös, um einer 
äußerlichen Werkheiligkeit das Wort zu reden oder ein Pochen 
auf gute Werke Gott gegenüber gutzuheißen. „Wie wol das ist, 
das Gott den menschen nit allein auß seinen wercken wirt sälig 
machen, sondern auch nach seyner gütigkait vnnd barmhertzi- 
kayt. . . Darumb wir mer hoffen sollen in got, dann in vnser 
werck; dann er ist, der vnß geyt den willen vnnd das wir mö¬ 
gen ain werck verbringen“. Zu allen guten Werken, die ver¬ 
dienstlich sein sollen, brauchen wir Gottes Gnade. „On die an¬ 
der genad mag er nichts verdienstliclis vvürken“ 3 . „Irer werck 
auch kains ist verdienstlich der säligkait, mit [wohl: nit] der 

i Vnderricht w 4 T . 2 Vnderricht e l r ; w lr u. T . 3 Vnderricht i 1 T —2r;nl>\ 
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zeitlichen hie auff erdtrich, sonder der der ewigen säligkait, sy 
haben dann die genad gotes vnd auch die göttliche fugend, on 
wöliche kain werck, es sey wie gut als es wolle, mag verdienlich 
sein vnd gefällig got dem herren“ *. Nicht bloß zu den (sittlich) 
guten Werken, sondern zu jedem Werke überhaupt ist Gottes 
Gnade notwendig und tatsächlich bei jedem Werke mittätig; auch 
seine beiden Schriften Füllerey und Vnderricht nennt er Werke 
der Gnade. Des Menschen Verpflichtung der Gnade gegenüber 
aber sei die, die Gnade „nit verligen“ zu lassen 2 . 

Seinem Standpunkte entsprechend wendet er sich auch mit 
aller Schärfe gegen die reformatorische Bekämpfung des Fastens 
und des Fastengebotes, namentlich in der Schrift Füllerey 3 . 
Er schreibt der Kirche das Recht zu, Fastengebote zu geben, und 
hält den Menschen für verpflichtet, diese Vorschriften der Kirche 
zu beobachten. Der Teufel „weißt auch, das durch den abbruch 
vnd vasten fil guts kumbt; darumb wider ret er die vasten, wie 
er ietzund dut durch seine glieder 4 , die da schreien vnd sagen 
vnuerholen, man sei nit schuldig zevasten; ker dich nit an sie“ 5 . 
„Die fasten hat die kirch auffgesetzt, nit zu einem schaden, son¬ 
der zu nutz der seel. Darumb welcher sollich heilsame gebot 
der kirchen von der fasten verachtet, ist nit ein wares gelid der 
kirchen Christi, sonder ain gelid des bösen gaists. Die da die 
nutzbarkait der fasten wöllend hinweg thun vnd vvöllen die setzen 
in ain freyen willen des menschen, er fast oder nit, so ist er das 
nitt schuldig. Alle gebott der kirchen, die da nit seind wider 
got, sonder mit got, vnd das da wirt auffgesetzt von der seel hayl 
Avegen, das soll man nit verachten, sonder annemen vnd gehor¬ 
sam sein“ 6 . Altenstaig fordert sogar die weltliche Obrigkeit auf, 
die Übertretung des Faslengebots zu bestrafen 7 ; umgekehrt macht 
er den Städten und Ländern Vorwürfe darüber, daß sie am Frei¬ 
tage Fleisch öffentlich verkaufen lassen 8 . 

i Vorrede zu Isokrates. * Vorrede zu Füllerey. 

3 Hierbei hatte er anscheinend besonders Butzer im Auge; am Rande 
ist wenigstens manchmal gedruckt.: „Butz“. Auch erschien die Schrift in 
Straßburg, wo Butzer seit 1523 lebte. Vgl. R E 3, 605; Anrich 17. 

* Am Rande: „ButzlerJ“. Vgl. die vorhergehende Anin. 

3 Füllerey E 3 r u. *. « Vnderricht p 4r u. T . 

7 Füllerey E 1 r : „Lugen vff ir obrer, die das nit straffen“. In Augsburg 
wurde tatsächlich Übertretung des Fastengebotes vom Rate bestraft; vgl. 
Schairer 80. 

8 Füllerey D 4 T : „Darumb thund die stet vnd lender vnrecht, die da lassen 
öffentlich verkauften in derzeit der fasten fleisch, damit sie ergernd die andern“. 
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Von der Obrigkeit verlangt er auch Strafe für die Verun¬ 
glimpfungen, welche vonseiten der Neuerer dem Beichtinstitute 
widerfuhren; erst jüngst habe einer „schentlich und spottlich“ 
über die Beichte geschrieben; „die oberkait solt das in kainen 
weg leiden“ h Er will selbst über die Beichte eine Schrift ver¬ 
fassen 2 . 

Ganz im Geiste der kirchlich gesinnten Reformfreunde ist es 
auch, was er den Anwälten der Priesterehe zu sagen hat. Im 
fünften Teil des Vnderricht kommt er zu sprechen auf „die 
priester, die da wollend nach dem fleisch leben vnd wollen wei- 
ber nemen. Ich waiß wol, das der herr im Euangelio sagt: 
»Welchers fahen, begreiffen oder fassen mag, der begreiffs« ... Aber 
welcher verlobt hat als die priester, nit weiber nemen, die sollen 
das halten, sonst würden sie verdammt; deßgeleichen ain Schwe¬ 
ster in ainem kloster ... Es mainen etlich, man mög sich nit 
enthalten. Das gelaub ich wol (on die genad gottes) vnnd wie 
dem, wann du dich in der ee noch minder enthalten möchtest 
(ich sag nach deiner mainung) vnd du meer vrsach möchtest 
haben zu den Sünden in der ee, dann ausserthalb, vnd wann ainer 
nit meer sündete in der ee, so wolt ich morgen ain weyb nemen. 
Nit das ich die ee verachte! Dann sie ist ain groß Sakrament“ 3 . 

Altenstaig bekämpfte also alle wichtigem Punkte der neuen 
Lehre und blieb vollständig auf dem Boden des alten Glaubens. 

Gleichwohl aber verkannte er nicht die Notwendigkeit 
einer Reform der Kirche. Manches in ihr sei faul und müsse 
geändert werden. Ohne Scheu erhob er seine warnende, tadelnde, 
verurteilende Stimme, wenn es notwendig war, sogar wider den Papst. 

Das vielfache Elend der Kirche mochte er längst schon ge¬ 
fühlt und bitter empfunden haben. In Tübingen noch hatte er 
Bebels „Triumphus Veneris“ kommentiert, jene beißende Satire auf 
Priester und Ordensleute; Altenstaig schränkt in seinem Kom¬ 
mentare nur selten Bebels hartes Urteil ein, vielfach fügt er neue 
Klagen und Anklagen hinzu über päpstlichen Luxus, priesterliche 
Ausschweifung, Vernachlässigung der Seelsorge, geistliche Habsucht, 
und Stellenjägerei, Streitigkeiten und Eifersüchteleien unter den 
Orden. Sein Kommentar ist das Klagelied zu Bebels Spott und 
Satire. 

In der Folgezeit hatte Altenstaig auf seiner Visitationsreise 
das Leben des Klerus und den religiös-sittlichen Tiefstand des 

1 Vnderricht d 2 r ; vgl. oben S. 32f. 2 Ebd. 3 Ebd. x 3 V —4 r . 
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Volkes noch näher kennen gelernt, und mit noch größerm Rechte 
konnte er darum den Ruf nach Reform an Haupt und Gliedern 
in seinen späteren Schriften erheben. 

Trauer und Wehmut spricht laut aus folgenden Worten: 
„Dann vil böser mißbreüch seynd kommen in die kirchen, . . . 
vnd ich mag wol sagen mit dem Propheten Hieremi (Klgl. 1,6): 
Alle zierd ist gewichen von der tochter Sion, das ist von der 
kirchen, ist hindan gethon worden vil gute Ordnung vnd Satzung, 
in denen da gestraffet wurden (sagt Hieromus [!] über den Pro¬ 
pheten) die faulen, hinlässigen regierer der kirchen gottes, vmb 
welcher vnfleyß wegen verdirbt alle zierd vnd schöne des Chri¬ 
stenheiten volcks“ h 

Die Hauptschuld an all diesen Mißbräuchen und Schäden 
findet Altenstaig bei den geistlichen Obern, bei Papst, Bischöfen, 
Priestern und Ordensleuten. 

Altenstaig hat eine hohe Auffassung vorn Priestertume 1 2 
und anerkennt die von der Moralität oder Irnmoralität des einzel¬ 
nen völlig unabhängige Autorität des Priesterstandes 3 . Infolge sei¬ 
ner hohen Auffassung vom Priestertume empfindet er es dann 
umso schmerzlicher, daß der Klerus seine Pflicht verabsäumt und 
daß die kirchlichen Obern so nachlässig und sündig sind; daher 
auch sein freimütiger, scharfer Tadel gegen sie. Selbstsucht wirft 
er den Priestern und Pfarrern vor, da er sagt: . . die als gut 

hirten speisen sollen mit göttlicher vnd euangelischer leer vnd sich 
nit nur selber speysen vnd mer acht haben auff die woll, dann 
auff die schaff, das ist, das sie meer sollen suchen das hayl irer 
vnderthon dann den genieß vnd nutz inen betreffend“ 4 . Trotz¬ 
dem er ein persönlicher Freund des Bischofs Christoph von Sta¬ 
dion war, scheute er sich doch nicht, den Hochmut mancher 
Bischöfe zu tadeln: „Die bischoff' sollend sich auch nit erheben 
in hoffart, wie dann etlich thund, welche gesetzt sind an ainer 
so hohen wacht vnd wirdigkeit, vnd wollen kaum sehen die men- 
schen vnd reden mit denen [wie] mit knechten, vnd verachten 
die anderen, vnnd lassen den armen nit zu im, der sein not ertzel, 


1 Vnderricht r 4 r u. \ 

2 Vgl. z. B. die Vorrede zu De ainio. 

3 Vnderricht 8 D: „Durch dise pfarrer vnd prediger bauwet got sein 

hauß; vnd uit allain durch gut, sonder durch böß redt got die warhait dem 
volck“. * Vorrede zu Vnderricht. 
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vnd das im geholffen werd“ K Von Paulus sollten sie lernen, der 
sogar die unvernünftigen Galater noeli Brüder geheißen hat 2 ; 
„senflfte vnd gütigkait des gaists* sollen die Priester haben, auch 
wenn sie strafen 3 . 

Ganz besonders aber muß Altenstaig Klage führen wider die 
geistliche Habsucht, worüber er ein eigenes Büchlein geschrieben 
hat, von dem Geiz betitelt 4 . Er meint, die Priester sollen „be- 
nügig sein irer pfründ vnd speiß vnd tranck vnd beklaidung . . . 
Dann die wurtzel aller boßhait ist der geitz vnd begird; welchen 
so ettlich jn haben begeret, haben geirret von dem gelauben vnd 
haben sich geben in vil sclimertzen vnd traurigkait . . . Das sollen 
gedencken die unsäligen Gurtisan, die tag vnd nacht nach vil 
pfründen stellen, darvon ich gar vil geschriben hab in dem buch 
der geitzigen nienschen* 5 . Den Leitern der Kirche macht er den 
schweren Vorwurf, daß sie die Schuld trügen an den Mißbräuchen 
der gegenwärtigen Kirche, „so sie weder in gedechtnuß des güt¬ 
lichen gesatz, noch in der zierd vnd eerung gotes noch in den 
brauch der gutten vnd hailigen tugendt si< h nit wollen brauchen, 
sonder in vil wollust dur< h manicherlay sünd . . . Sie außerwölen 
meer zeitliche begird vnd zeitlichen lust, dann dz sie wollen nach- 
folgen den wegen der gebot gotes“ 6 . 

Schließlich spielte Altenstaig auch auf tatsächlich bestehende 
Mißbräuche an, wenn er die Forderung aufstellte, die Prediger 
sollten die evangelische Wahrheit predigen „vnd nit vnnütz fablen 
vnd geschwätz vnd irrtumb“, „vnd sich nit vermischen in weltlich 
händel“ 7 . 

Es ist begreiflich, daß Altenstaig die für die damalige Zeit 
so ungemein wichtige Frage des Ordenslebens eingehend be¬ 
sprach. Von dem großen seelischen Nutzen des klösterlichen Ge¬ 
meinschaftslebens ist er theoretisch vollständig überzeugt; nirgends, 
meint er einmal, könne man seine Fehler besser ablegen als in 
einer religiösen Genossenschaft, in Gesellschaft guter Brüder (in 
congregatione approbate religionis et bonorum fratrum consuetu- 
dine) 8 . Daher ist auch sein Tadel gar wohl verständlich darüber, 
„das yetzund vil seind, die verlassen die klöster vnd lauflfen in 


i Vnderricht r 3 T . 2 Ebd.; vgl. Gal. 3,1; 4,12. s Ebd. s 1^. 

* Nicht erhalten. *> Vnderricht s 3^. « Ebd. r4». 7 Ebd. s 1'; s 2». 
8 Im Gutachten über den Universitätsbesuch von Religiösen in Dia- 

lectica. 
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die weit, die aller boßhait vol ist, leben unchristenlich, vergessen 
irer gelübdt, wollend weiber nemen, wider das sie gelobt haben. 
Die haißt der hl. Augustinus eebrecher vnnd eebrecherin, vnd 
werden verdambt, es sey dann, das sie sich bekeren“ b Ander¬ 
seits aber hatte Altenstaig schon in einer früheren Schrift 1 2 bittere 
Klage geführt über schlechte Zustände in Ordenshäusern, über 
falsche Beweggründe beim Eintritt ins Kloster, über klösterliche 
Uneinigkeit und mönchische Interesselosigkeit gegenüber wissen¬ 
schaftlichen Dingen. 

Zur Abstellung aller dieser Schäden, die er bei Priestern 
und Ordensleuten, in Kirche und Kloster entdeckt, empfiehlt Alten¬ 
staig dann, wie so viele seiner Zeit- und Gesinnungsgenossen, ein 
allgemeines Konzil. „Vnd wann die bischoff wollten etwas 
gebieten oder thun wider got oder wider die warhait des euan- 
gelii, soll man ynen nit gehorsam sein vnd widerstand thun, wie 
dann Paulus Petro that 3 . Das sollend aber thun, die da haben 
ain verstand der heiligen geschrifft, vnd nit das bouel volck. Da- 
rumb acht ich, dz es nit böß war, ain concilium zu haben, da¬ 
mit man viel mißbreüch abthät vnd den geitz der gaistlichen vnd 
weltlichen. Gott w r ende alle ding zu dem besten ! Das beger ich“ 4 . 

Als ein religiös ernster und sittlich hochstehender Mann 
offenbart sich Altenstaig durch diese seine Beurteilung der Re¬ 
formation und durch seine eigenen Reformideen. Damit verdient 
er, eingereiht zu werden in die Schar jener Männer des ausgehen¬ 
den Mittelalters, die es wahrhaft gut mit ihrer Kirche meinten 
und ihre Religion ernst nahmen, in die Schar der Pierre d’Ailly, 
Gerson, Nikolaus von Cues, Hemerli, Geiler von Kaisersberg. Auch 
Altenstaig hat, wenn auch nur in bescheidenem Maße, sein Teil 
beigetragen zu dem großen Reformwerke, das im Trienter Konzil 
nach Jahrzehnten zur Ausführung kam 5 . 

1 Vnderricht f 3 V . 

* Im Gutachten über den Universitätsbesuch von Religiösen in Dia- 

lectica 

3 Vgl. Gal. 2, 11. 4 Vnderricht r 4 T . 

5 Über Altenstaigs Religionsauffassung verbreitet sich auch (im An* 

Schluß an Hermelink, Fakultät) Vonschott 135f; 149—161; ihre Darle¬ 
gungen über Altenstaig sind vielfach unrichtig oder ungenau. 
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VIII. Altenstaig als Gelehrter. 

Mit ganzer Seele hing Altenstaig an der Wissenschaft und 
an dem gelehrten Berufe. Als ein echter Humanist war er er¬ 
füllt von einer überaus großen Wertschätzung der Wissenschaft; 
ja man darf fast sagen, es war eine kindliche Überschätzung. 

Wissenschaft bedeutet ihm das Heil für die Menschheit. Von 
der Wissenschaft gehen die denkbar besten Wirkungen aus. Die 
Beschäftigung mit ihr ist vom allergünstigsten Einfluß auf das mo¬ 
ralische Leben der Menschen. Derartige Dithyramben liest man 
nicht selten in Altenstaigs Werken. 

Die Wissenschaft, namentlich die theologische, so sagt er 
einmal, sei der nächste Weg zu Gott 1 ; ohne Wissenschaft könne 
man ihm nicht gefallen, namentlich nicht als Mönch. Wie für den 
einzelnen, so sei auch für das Staatsleben die Pflege der Wissen¬ 
schaft eine Notwendigkeit; denn ohne Weisheit d. i. ohne Pflege 
der Wissenschaft könne der Staat überhaupt nicht bestehen 2 . 

Mit einem Aufwande von großer Beredsamkeit und dialek¬ 
tischer Kunst malt er dem Propste Zingießer in dem Werke Dia- 
lectica den Nutzen der Wissenschaft für das Klosterleben aus 
und stellt den Leitsatz auf: „Status religiosus per nihil aliud me¬ 
lius in esse conseruatur, per nihilque aliud iucundior et felicior 
redditur, quam per scripturarum et humanarum et precipue sa- 
crarum cognitionem“ 3 . 

Ganz besonders eindringlich empfiehlt er die Beschäftigung 
mit der Wissenschaft deshalb, weil sie nach seiner tiefsten Über¬ 
zeugung von einem ungeheuer großen Einfluß auf die Besserung 
und Veredlung der Sitten ist; unter sonst gleichen Verhältnissen, 
so meint er, sei ein Gelehrter Gott angenehmer als ein Unge¬ 
lehrter 4 . Wissenschaft sei auch die beste Erholung, die ange¬ 
nehmste Ruhe, eine Quelle vieler Freuden 5 , kurz und gut, kein 
größeres Geschenk sei von Gott den Menschen gegeben worden, 
als die Wissenschaft 6 . 


1 Brief an Zingießer in Dialectica: „qua una re proxime ad Deum 

acceditur“. 2 Ebd. 

8 Gutachten in Dialectica. 

4 Ebd.: „Ceteris autem paribus eredo doctiorem Deo plus placere“_ 

8 Brief Altenstaigs an Abt Leonhard in De amic. 

6 Gutachten in Dialectica: „Nullum quidem puto inaius ab immor- 
tali Deo hominibus dari potuisse donuni“. 
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Darum tadelt er aufs schärfste jene Klostervorstände, die der 
Wissenschaft die Pforten ihres Hauses verschließen und ihre Kol¬ 
legen, wie den Propst Zingießer, zu gleichem Vorgehen verleiten 
möchten. Für einen so gearteten Menschen hat er die schärfsten Aus¬ 
drücke: barbarus, invidus, indoctus, imperitus. ferner literarumque 
optiinarum osores, qui scientiae et eruditionis sunt pestes et per- 
nicies et bonorum et egregiorum morum expertes. Solchen 
Klostervorständen, die ihren Untergebenen das Gut der Wissen¬ 
schaft vorenthalten, macht er den Vorwurf, daß sie ihre Religiösen 
lieben „ut lupus ovem, et murilegus vel felis murem, et leporein 
canis, et crocodylus hominem“ l . Es ist ihm schlechthin unver¬ 
ständlich, Avie ein Klosteroberer wissenschaftsfeindlich und damit 
zufrieden sein könne, daß seine Religiösen bloß äußerlich das Bre¬ 
vier beten, ohne den Wortlaut zu verstehen. Auch seinem Freunde 
Eilenbog macht er einmal, wenn auch unberechtigt, Vorwürfe, daß 
er seine Talente mit Arbeit in der Ökonomie und Klosterverwal¬ 
tung vergeude und seine Kräfte nicht ganz in den Dienst der 
Wissenschaft stelle 2 . Dagegen ist er voll des Lobes für den Propst 
Zingießer von Polling, der seine Religiösen in allen schönen Wissen¬ 
schaften unterrichten läßt 3 , für den Abt Leonhard Widenman, der 
in Ottobeuren die Wissenschaften fördert und auf Bereicherung 
der Klosterbibliothek bedacht ist 4 , für den Prior Mathei im Augu¬ 
stinerstift zu Mindelheim. 

Bei dieser seiner Begeisterung für die Wissenschaft ist es 
auch zu verstehen, daß er eine besondere Vorliebe für die Stätten 
der Wissenschaft hat, für die Uni\ r ersitäten. In einem langem, 
detaillierten Gutachten legt er dem Propst Zingießer den Wert und 
Nutzen des Universitätsstudiums dar und empfiehlt ihm dringend, 
seine Religiösen an eine Universität zu schicken, unbekümmert um 
die Anfeindungen benachbarter „Barbaren“ 5 . 

Altenstaigs Liebe zur Wissenschaft ist jedoch nicht die des 
Sammlers oder bloßen Bücher- und Gelehrtenfreundes, er ist selbst 
ein schaffender Gelehrter; es läßt ihm keine Ruhe, er will immer 
suchen und forschen und schreiben. Die gelehrte Tätigkeit ist 
ihm Bedürfnis, sie allein kann ihn befriedigen; durch diese seine 

i Widmung an Zingießer in Dialectica. 

* Vgl. oben S. 26. 

® Vgl. den Widmungsbrief an Zingießer in Dialectica. 

< Vgl. den Widmungsbrief an Abt Leonhard in De amic. 

5 Vgl. darüber Zoepfl, Gutachten. 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVER5ITY OF WISCONSIN 



44 


VIII. Altenstaig als Gelehrter. 


wissenschaftliche Arbeit will er Gott verherrlichen, seine Ehre 
fördern und den Mitmenschen sich nützlich erweisen *. 

Wie viele seiner humanistischen Gesinnungsgenossen, so hat 
auch Altenstaig das Gebiet seiner wissenschaftlichen Tätigkeit sehr 
weit ausgedehnt: Philologie, Philosophie, Poetik, Rhetorik und 
Theologie hat er in den Kreis seiner Studien gezogen. 

Als Schüler Bebels, als Freund Brassikans und Heinrich¬ 
manns, ferner infolge des damals üblichen Studienganges der Theo¬ 
logen ward Altenstaig von selbst auf die Philologie hingewiesen 
und zwar auf die klassische; er gesellte sich zum Kreise derer, 
welche die „barbarische“ Latinität verdrängen und einer reinem 
zur Herrschaft verhelfen wollten 1 2 . Für die Verwirklichung dieses 
Ideals arbeitete er schon in Tübingen, dann besonders in Polling, 
wo er Grammatik lehrte 3 , und im Augustinerkloster zu Mindel- 
heim, wo er ebenfalls die Religiösen im Lateinischen zu unter¬ 
richten hatte 4 . — Voc. voc., O. p. conf. ep. und Isokrates sind 
ein Niederschlag seiner philologischen Tätigkeit. Auch seine an¬ 
dern Werke sind angefüllt mit Zitaten aus der griechi ch-römischen 
Literatur. Gleichzeitig befaßte er sich auch mit den der Phi¬ 
lologie verwandten Gebieten der Rhetorik und Poetik 5 . 

Mit besonderm Eifer und mit großer Freude beschäftigte er 
sich mit den Fragen der Philosophie und Moral 6 . „Philosophus“ 
nennen ihn Freunde und Schüler. In Polling unterrichtete er die 
Zöglinge in Philosophie und Logik, las ihnen über die Philosophie 
des Albertus Magnus und über die Sprüche (?) des Laktantius 7 . 
Aus dieser Tätigkeit gingen dann mehrere Werke hervor, wie 
Dialectica, De amicitia, De felicitate. 


1 Vgl. den Brief an Alantsee in De amic. 

2 Vgl. Altenstaigs Vorrede an den Leser in Voc. voc.: „Non enim ces- 
sare desino . . . eliminare barbariem et latinitatem in Germaniam nostram 
inducere, qui antea barbari, inculti, putidiusculi ab exteris nationibus iudi- 
cabamur“. * 

3 Vgl. den Brief an Zingießer im O. p. conf. ep.: „qui [= »eine Schüler] 
barbariem me monente fugientes elegantiam induerunt“; ferner ebd. die 
Briefe seiner Schüler Textoris und Dietz. 

4 Brief an Staupitz in Voc. theol. 

5 Vgl. den zweiten Brief Heinrichmanns an Altenstaig in Voc. voc. und 
den des Textoria an ihn im O. p. conf. ep. 

6 Ein hartes Urteil über Altenstaig als Philosophen fällt Wulf* 
Eisler 440. 

7 Brief des Textoris und des Dietz an Altenstaig im O. p. conf. ep. 
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Aber immer wieder betont Altenstaig, daß nicht die Philo¬ 
logie und nicht die Rhetorik und nicht die Philosophie seine liebste 
Beschäftigung seien, sondern die Theologie oder, wie er manchmal 
sagt, die Theosophie 1 . Die humaniores literae dürfe man nicht 
gering achten, aber des Theologen eigenstes Gebiet sei und bleibe 
doch die Theologie 2 . In Tübingen hatte er es zum Baccalaureus 
theologiae gebracht, und zeitlebens hielt er treu an der Theo¬ 
logie fest. Mit Vorliebe bezeichnet er sich „sacrae scripturae verus 
amator“ 3 , seine Freunde nennen ihn „theologus prudentissimus“ 4 , 
„sacrae paginae professor“ 5 . In Polling lehrte er Theologie „feriatis 
[bzw. festisj diebus“ 6 . Später wird ihm Theologie so sehr zur 
Lieblingsbeschäftigung, daß er sich nur ungern wieder mit an¬ 
dern Gegenständen befaßt 7 . Eigentümlich aber ist es, daß er nur 
ein eigentlich theologisches Werk verfaßt hat, den Vocabularius 
theologiae; die beiden andern (Vnderricht und Füllerey) sind mehr 
moralisierend und populär-theologisch. 

Es bedarf keiner weitem Erwähnung, daß sich Altenstaig 
in seinen (wissenschaftlichen) Werken der lateinischen Sprache be¬ 
dient, und zwar einer an klassischen Autoren gebildeten, gefäl¬ 
ligen Ausdrucksweise. Seinen Pollinger Schülern verbietet er es 
einmal auf das allerstrengste, miteinander deutsch zu sprechen 8 . 

Nur drei (uns bekannte, gedruckte) Werke Altenstaigs sind 
in deutscher Sprache abgefaßt; Isokrates, Vnderricht und Füllerey. 
Es ist das geschehen mit Rücksicht auf die Leser und Emp!änger, 
die des Lateinischen nicht mächtig waren, d. i. im ersten Falle 
Adam von Frundsberg, in den beiden andern das gewöhnliche 
Volk 9 . Er habe zwar nicht viel in deutscher Sprache geschrieben, 


1 Vgl. den Brief an Bebel in Voe. voc., die Briefe an Zingießer, an 
die Pollinger Schüler und an Vend in O. p. conf. ep., die Widmung an Zin¬ 
gießer in Dialectica; ferner Ad lectorem am Schlüsse des Triumphus; den 
Brief an Staupitz im Voe. theol. 

2 Brief an Stadion im Voc. theol. 

8 Vgl. den Titel von Voc. theol. 

* Vgl. den zweiten Brief Heinrichmanns an Altenstaig in Voc. voc. 

8 Gedicht des Gallus Gigas im Triumphus. 6 Vgl. oben S. 7. 

7 Brief an Staupitz in Voc. theol. 

8 Siehe die „Discipuloruin praecepta“ in O. p. conf. ep.: „NuIIus 

vestrum teutonice loquatur vel lingua vernacula, sed latinum in ore vestro 
semper ait“. Vgl. Zoepfl, Kloster-Erziehung 306. 

9 Auch in seinen lateinischen Werken sind manchmal zum Zwecke der 
Erklärung deutsche Wörter eingefügt. 
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so sagt er in der Vorrede zum Vnderricht; weil aber viele Ge¬ 
lehrte jetzt die deutsche Sprache vorzögen, so habe auch er etwas 
Deutsches schreiben wollen. Er betont aber mehrmals, daß 
er nicht das hübsche und rhetorische Deutsch schreibe, sondern 
ein einfaches und dem Manne aus dem Volke verständliches . . . 
„vnnd hab nitt braucht, wie ichs nit kan, das köstlich vnd schön 
teütsch, wie ihr baß wissend dann ich, sonder wie das der ge- 
main man bey ons braucht vnd redt. Darumb es wol möcht nit 
yetliche gefallen, vnd voran die gern hüpsch vnd cantzleyisch 
teütsch lesen“ *. Tatsächlich ist auch sein Deutsch schwerfällig, 
unbeholfen, hart und darum nicht immer leicht verständlich. In 
der Vorrede zum Vnderricht stellt er, falls diese Schrift Anklang 
finde, noch etwas Größeres in deutscher Sprache in Aussicht. 

Wie aus den Wörtern, die in seine lateinischen Werke ein¬ 
gestreut sind, ersichtlich ist, war Altenstaig auch des Griechischen 
kundig. Besonders tief scheinen aber seine Kenntnisse in dieser 
Sprache nicht gewesen zu sein. 

Ob er auch hebräisch verstand, läßt sich nicht mit Bestimmt¬ 
heit sagen. Ellenbogs Brief an Altenstaig vom 23. Februar 1516 1 2 
ist meines Erachtens kein vollgültiges Zeugnis. 

Trotzdem Altenstaig so oft von Wissenschaft redet und so 
viel von ihr hält, ist seine eigene doch nichts weniger als Wissen¬ 
schaft im heutigen Sinne. Es fehlt ihr ein wesentliches Merkmal: 
Originalität und Selbständigkeit. Seine wissenschaftliche Tätigkeit 
beschränkt sich in der Hauptsache darauf, Aussprüche und An¬ 
sichten anderer Gelehrter zu sammeln, sie zusammenzustellen und 
daraus dann ein Resultat zu ziehen. Neue Erkenntnisse zu bringen, 
neues Wessen zutage zu fördern, unternimmt Altenstaig gar nicht; 
seine Schriften sind vor allem Wörterbücher oder Anthologien. 
Er sagt selbst einmal, daß er sich bei seiner Schrift.stellerei im¬ 
mer an gelehrtere und bessere Leute anschließe 3 . Das Gutachten 


1 Aus der Vorrede zu Vnderricht; vgl. die Vorrede zu Isokrates: 

„So ich mich nicht hab gepraucht vnd auch geben auf das zierlich, hübsch, 
schön, klug, scharpf oder retorisch teütsch, sondern in andern Dingen mich 
geübt“. 2 Vgl. Anhang Nr. 1. 

3 Widmung an Stadion in De fei io.: „Semper gtudeo sequi doctiores et 
meliores, ne in profundum erroris et tenebras ignorantiae cadam; quae itaque 
in sacris litteris legerim et apud alios eruditos et doctos de felicitate in hunc 
librum eonscripsi“. 
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über den Universitätsbesuch der Religiösen wird ihm deshalb 
so schwer, weil er über diese Frage noch nirgends etwas ge¬ 
lesen hat \ 

Die Zahl seiner Gewährsmänner ist sehr groß 2 ; er entnimmt 
sie in gleicher Weise der Vergangenheit und der Gegenwart, der 
heidnischen und der christlichen Literatur. Unter den Theologen 
der neueren Zeit bevorzugt er Ockam und dessen Gesinnungs¬ 
genossen 3 . Doch wird auch von Altenstaig dasselbe gelten wie 
von Eck: er hat die zitierten Schriftsteller nicht alle selbst ge¬ 
lesen, sondern deren Aussprüche teilweise anderswoher über¬ 
nommen 4 . 


IX. Altenstaigs Werke. 

Im folgenden werden die Werke Altenstaigs, nach der 
Zeit ihres Entstehens geordnet, aufgezählt, soweit sie uns be¬ 
kannt sind. 

1. Vocabularius vocum 5 . 

Vocabularius Joannis Altenstaig Mindelhaimensis Vocum quae 
in opere grammatico plurimorum continentur: breuis et vera 
interpretatio. 

Gedruckt 1511 in Hagenau bei Heinrich Gran 6 . 4°. Bogen 
a -f Bl. I—GVII -f 1 Bl. (unpaginiert). 

1 Dialectica, Gutachten: „cum nihil de bac re legerim unquam“. 

2 Altenstaig hat (nicht vollständige) Zusammenstellungen gegeben im 
Brief an Bebel in Voc. voe., im Brief an den Leser in O. p. conf. ep., in der 
Widmung an Zingießer in Dialectica, besonders ’im Schlußwort von Voc. 
theol., im Brief an Alantsee in De amic. 

3 Vgl. Hermelink, Fakultät 189; Vonschott 135. 181. 

* Über Ecks Verfahren s. Greving 20 f. 76 f. 

5 Exemplare in Berlin KB, Bonn UB, Breslau UB, Freiburg i. B. UB, 
Halle UB, Heidelberg UB, Leipzig UB, Marburg UB, Mönchen HB, Straß¬ 
burg UB; Tübingen UB, Wien UB, Wolfenbüttel HzB, Würzburg UB. — 
Die Abkürzungen bedeuten: UB = Universitätsbibliothek, HB = Hofbiblio¬ 
thek, HzB = Herzogliche Bibliothek, KB = Königliche Bibliothek. — Mir 
stand die Ausgabe Hagenau 1511 zur Verfügung. 

6 Altenstaig nennt diese Ausgabe im Titel ein „Opus emendatum et 
denuo reuisum ab ipso operis auctore cum additione quorundam, quae alii 
non habent“. In einer Epistel an den Leser fügt er bei, infolge über¬ 
stürzten Druckes seien in die frühere Ausgabe zahlreiche Fehler hineinge¬ 
kommen, die er jetzt verbessert habe. Vgl. Panzer 9, 467. 
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Andere Ausgaben 1 : 

1508, Hagenau, H. Gran 2 . 

1509, Straßburg, J. Prüß 3 . 

1511, Pforzheim, Th. Anshelm. 

1512, Hagenau, H. Gran“*. 

1514, Basel, Langendorff. 

1514, Pforzheim 5 . 

1515, Hagenau, H. Gran 6 . 

1515, Straßburg, J. Prüß 7 . 

1515, Basel. 

1516, Hagenau, H. Gran. 

1522, Hagenau, H. Gran. 

Inhalt: Nach dem Titel: Flenrici Bebelii Epigramma. 

Carmen saphicum Sebastiani Kefer. 

Mathie Kretz Lantspergii Tetrastichon. 

Brief von Jacobus Henrichinan Sindelfingensis an Altenstaig 
(Kreßbach oder Kressenbach [ex Crespachio], 7. Mai 1508): Hin¬ 
weis auf die Bedeutung des Werkes und Aufmunterung zu wei¬ 
terer Arbeit, 

Brief des Jacobus Hainrichman Sindelfingensis an Altenstaig 
(Eichstätt [ex Driospoli], 15. Oktober 1508): Lob Altenstaigs und 
Hinweis auf dessen demnächst zu erwartende Orationes. 

Tetrastichon Hainrichmanni. 

Brief Altenstaigs an Heinrich Bebel (Tübingen, 1598): An¬ 
gabe der benutzten Quellen, Zweck des Werkes, Ausfälle gegen 
die Feinde von Bebels Richtung, Bitte um Durchsicht des Ma¬ 
nuskriptes. 

Brief Altenstaigs an Christoph von Schwarzenberg (Tübingen, 
15. Oktober 1508): Lob auf den Adressaten und Widmung. 

Altenstaig an den Leser (Polling, 23. Dezember 1510): 
Vorwort zu dieser Auflage, Angabe des Zweckes der Schrift, Hin¬ 
weis auf das O. p. conf. ep. und den Triumphus. 


1 Die von Panzer 2, 380 und Hain Nr. 878 angeführte Ausgabe, 
Phorce, Th. Anselmus 1500, existiert nicht. — Ob die folgende Liste vollstän¬ 
dig ist, vermag ich nicht zu sagen. 

2 Vgl. Panzer 6, 44. 

3 Vgl. Steiff, Buchdruck 234; Veith 4, 157; Panzer 6,44. Beide 
Ausgaben scheinen ziemlich selteu zu sein. 

4 Veith 4, 157. <> Veesenmeyer 46. 6 Panzer 9, 469. 

7 Genaueres darüber bei Veesenmeyer 46. 49. 
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Kurzer Index. 

Bl. B—CVI v : Das Werk selbst. 

Brief Altenstaigs an seine Schüler (Tübingen, 26. Oktober 
1508): Erklärung der Bedeutung des Werkes. 

Brief Altenstaigs an Gregor Weselin aus Schorndorf (Ex 
domo conducticia [Tübingen], 1508): Zweck dieses Büchleins, zu 
dem die Anregung von Weselin ausgegangen ist. 

Heinrich Gran an den Leser: Empfehlung des Werkes. 

Druckvermerk: Henricus Gran, chalcographus Hagenawensis, 
in officina sua expensis circumspecti viri Joannis Rynman de 
Oringaw archibibliopole, impressit anno gratiae .MDXI. et die 
XXVIII. mensis martij finiuit faeliciter. 

Carmen elegiacuni Galli Held (pro xeniolis natalitiis). 

Carmen (wahrscheinlich von Altenstaig): Bitte an Maria um 
Schutz für Altenstaig. 

Mit seiner Arbeit, zu der ihn Freunde wie Bebel, Hein¬ 
richmann und Weselin angeregt hatten, will Altenstaig im all¬ 
gemeinen ein besseres Latein fördern 1 und im besonderen den 
Studierenden ein Wörterbuch bieten zu den Grammatiken des 
Priscianus, Brassikan 2 und Heinrichmann 3 , damit sie beim 
Studium der Grammatiken nicht immer hierhin und dorthin lau¬ 
fen müßten, um sich die vorkommenden Ausdrücke erklären 
zu lassen. 

Entsprechend den acht Redeteilen zerfällt das ganze Wörter¬ 
buch in acht Abschnitte. Den breitesten Raum nehmen die Vo¬ 
kabeln zum Nomen ein; auch deutsche Wörter sind zur Er¬ 
klärung beigefügt 4 . 

Wie Altenstaig selbst sagt 5 , verfaßte er das Werk „succi- 
sivis temporibus“ und kompilierte es aus anderen Werken. 1508 
war es vollendet. Gewidmet wurde es Schwarzenberg. 

Das von Panzer 7, 89 angeführte Werk Graminatica (Ha¬ 
genau MDXX) scheint mit Voc. voc. identisch zu sein; ich konnte 
es wenigstens nirgends auftreiben. 


1 Vgl. den Brief Altenstaigs an Bebel im Voc. voc. 

* Institutiones grammaticae, Straßburg 1608; vgl. Steiff, Episode 352. 

8 Institutiones grammaticae, Hagenau 1606; vgl. Veith 1, 90—92. 

* Vgl. Geiger, Renaissance 400. 

5 Brief an Bebel in Voc. voc. 

Ref.-gesch. Studien und Texte, Heit 36: Zoeptl, Altenstaig. 4 
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2. Opus pro conficiundis epistolis *. 

Joannis Altenstaig Mindelhaimensis Opus pro conficiundis 
epistolis. De generibus epistolarum. De vocabulis quae abhor- 
rent a latinitate: et quae admittuntur in penum latini eloquij se- 
cundum partium orationis ordinem. De orationibus quibus in 
epistolis sit abstinendum: et quibus sit vtendum secundum ordi- 
nem partium orationis. De ornamentis siue coloribus rhetoricis: 
qui sunt orationis lumina. Epistolae diseipulorum eiusdem. Dis- 
cipulorum praecepta regulaeque morum et studij. Oratio eiusdem 
de Militia christiana. 

Gedruckt 1512 in Hagenau bei Heinrich Gran 1 2 . 4°. Bogen A 
+ Bl. I—CXLVIII. 

Inhalt: Brief Altenstaigs an Johann von Frundsberg (Pol¬ 
ling, 12. Oktober 1511): Dank für viele Wohltaten und Widmung. 

Brief Altenstaigs an Propst Johann Zingiefier (Polling, 13. Ok¬ 
tober 1511): Auf Zingießers Wunsch habe er das Buch verfaßt; 
Bericht über seine Tätigkeit in Polling. 

Brief Altenstaigs an seine Schüler in Polling (Polling, 14. Ok¬ 
tober 1511): Hinweis auf Vorbilder für gutes Latein. 

Bl. I r —CXLVIIP: Das Werk selbst nach der im Titel ange¬ 
gebenen Teilung. 

In das Werk sind drei Briefe eingeschaltet: Bl. 125 r : Alten¬ 
staig an die Pollinger Religiösen (Polling, ohne Datum): Zusam¬ 
menfassung des Vorausgehenden und Ermahnung zum Fleiße. 
Bl. 125 r und v : Altenstaig an den Leser (Polling, 1511): Über 
die Vorbildlichkeit des Augustinus und des Hieronymus für den 
lateinischen Stil. Bl. 126f; Altenstaig an Pater Johannes Vend 
(Polling, 30. Juni 1511): Auf Vends Bitten habe er den folgenden 
Traktat geschrieben. 

Nach dem Traktate „De ornamentis siue coloribus rheto¬ 
ricis“ ist ebenfalls mehreres eingefügt: 

Bl. 13 ( J V : Nachwort an Propst Johannes Zingießer. 

Bl. 139 v —140 r : Brief Altenstaigs an den Dekan Konrad 
Hartmann, der darin gelobt wird (Polling, ohne Datum). 

Bl. 140 r —141 v ; Epistole quedam discipulorum, nämlich des 
Hieronymus Textoris (Polling, 4. November 1511), des Sigismund 

1 Exemplare in Breslau UB, München HB, Straßburg UB, Wolfen¬ 
büttel HzB. — Vgl. Panzer 9,468. 

2 Die Ausgabe weist einige hübsche Initialen auf. 
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Dietz (Polling, 6. November 1511), des Balthasar Tornatoris 
(Polling, 11. November 1511). Sämtliche Briefe enthalten Lob¬ 
sprüche auf Altenstaig. 

BL 14-1 v —145 r : Discipulorum precepta (reguleque morum et 
studii) Johannes Altenstaig ad discipulos suos (Polling, November 
1511) 1 . Vorschriften für Studium und sittliches Verhalten der 
Schüler 2 

Bl. 145 r —148 r : Oratio de militia christiana, eine Primiz¬ 
predigt, gehalten in Polling. 

Druckverrnerk: Opus magistri Joannis Altenstaig Mindel- 
haimensis pro conficiundis epistolis, impensis circumspecti viri 
Joannis Rynman de Oringaw per industrium Henricum Gran im- 
perialis opidi Hagenaw ciuem accurate impressum, in vigilia Na- 
tiuitatis beatae virginis Mariae anno domini Md.XII. finit faeliciter. 

Die Anregung zur Behandlung dieses damals nicht unge¬ 
wöhnlichen Themas 3 ging von Zingießer aus. Gewidmet ist das 
Werk Johann von Frundsberg. Es sollte eine Anleitung für die 
Schüler sein zur Abfassung guter lateinischer Briefe. Die Schrift 
wuchs aber über die zuerst gesteckten Grenzen hinaus. „Man 
könnte sie füglicher eine lateinische Rhetorik nennen, denn der 
größere Teil des Werkes umfaßt die ganze Komposition und zwar 
in ziemlich gutem lateinischen Ausdruck“ 4 . 

3. Dialectica 5 . 

Dialectica congesta et collecta diligenter et non sine labore: 
a Johanne Altenstaig Mindelhaimensi: ex auctoribus verioribus et 
fide dignissimis, pro fratribus Monasterij Pollingensis Ordinis diui 
Augustini Canonicorum regularium, et pro logice studere incipere 

1 Ex pollinga intra Calendas decembres. Anno a natali christiano M.D.XI. 

* Vgl. Zoepfl, Kloster-Erziehung. Hermelink, Fakultät 178 A. 3 
ist der Ansicht, diese Vorschriften seien für die Neueintretenden verfaßt wor¬ 
den. Ich kann diese Auffassung nicht teilen. 

B Vgl. z. B, H, Bebel, Commentaria epistolarum conficiendarum, Tü¬ 
bingen 1611 (Steiff, Buchdruck 76f). J. Pinicianus, Ex familiaribus 
Epistolis Ciceronis Clausulae et Sententiae pro epistolis conficiendis, Augsburg 
1534 (Veith 1, 146 f). Über Wilh. v. Savonas Modus epistolandi vgl. 
Vonsch ott 67. 

* Yeesenmeyer 42f. — Gerade im Anschluß an diese Schrift ur¬ 
teilte Morhofius 2, 79 sehr schlecht über Altenstaigs lateinischen Stil; 
gegen ihn wendet sich Burckhard 423—'426. 

B Exemplare in Leipzig LJB, München HB, Wolfenbüttel HzB. 

4* • 
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volentibus: additis breuiter opinionibus philosophorum summorum 
inter se digladiantium. Questio qua queritur an subditi religiosi 
mittendi sunt ad Gymnasium qua continetur vtilitas scientiae tarn 
humane quam diuine, et quod officium prelati et quod subditi. 

Gedruckt 1514 in Hagenau bei Heinrich Gran. 4°. Bl. 1—4 
-|- Bogen a—s. Paginierung nicht vorhanden. 

Inhalt: Bl. 2 r —2 V : Brief Altenstaigs an Propst Johannes 
Zingießer (Polling, 17. März 1512): Lob auf die Wissenschaft, be¬ 
sonders auf die theologische, auf den Propst als Förderer der Wis¬ 
senschaft, von dem die Anregung zu diesem Werke ausgegangen 
sei; Ausfall gegen wissenschaftsfeindliche Klostervorstände. Wid¬ 
mung an Zingießer. 

Bl. al r —r4 r : Das Werk selbst: De nomine et diffinitione 
dialectice. De diuisione logices. Operis diuisio: 1. Rationes si- 
gnificandi et praedicandi simplicium signorum .i. [e.] terminorum, 
vniuersasque eorum habitudines vel proprietates et passiones scru- 
tabimur, vt sunt quinque vniuersalia, praedicamenta decein. 2. Pro- 
positionum naturas, species et passiones argumentationi, veritati, 
falsitatique accomodatas inuestigabimus. 3. Argumentorum varia 
genera, naturam, conditiones *. 

Bl. r4 v : Brief Altenstaigs an Zingießer (Polling, 12. Juni 
1512): Hinweis auf den Zweck der Schrift als eines Lehrbuches 
für die Studenten und auf seinen baldigen Weggang von Polling 2 . 

Bl. sl r —s7 v : Gutachten über den Universitätsbesuch von Re¬ 
ligiösen 3 , ausgearbeitet für Propst Zingießer (Mindelheim, 20. No¬ 
vember 1512) 4 . 

Druckvermerk: Dialectica a Joanne Altenstaig Mindelhaimensi 
congesta omnibus studiosis logices, tarn vtilia quam necessaria: 
cum eiusdem inquisitione, an religiosi mittendi sint ad Gymnasium 
publicum: expensis inlegerrimi viri Joannis Rynman de Oringau, 
et labore industrij Henrici Gran in oppido Hagena[w] excusa sunt. 
XVII. kal. Maj Anno nostre redemptionis. M.D. supra XIIII. 


1 Über Charakter und Bedeutung des Werkes vgl. Prantl 4, 265f. 

2 Dieser Hinweis fehlt in der Hs. 

s „Utrurn conveniens eit aut vtile, honestum et laudabile, vt praelatus 
subditos religiöses quosdam ad gyinnasium siue palestram mittat“. Fehlt 
in der Hs. 

* Vgl. Zoepfl, Gutachten. 
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Anhang. 

Eine Handschrift des Werkes Dialectica. 

Das Werk Dialectica ist uns auch handschriftlich noch er¬ 
halten in einem aus dem Kloster Polling 1 stammenden und im 
Jahre 1511 dort geschriebenen Kodex der Münchener Hof- und 
Staatsbibliothek 2 . 

Die Hs führt die Bezeichnung: Glm 11 777 (Polling 477) 
Johannis Altenstaig Mindelhaimensis epitome logices pro fratribus 
monasterii Pollingensis, 

4°. 16,1 cm breit und 21,9 cm lang. Bl. l r —95 r . Die 
Paginierung ist später erfolgt; paginiert sind Bl. 1—5, dann nur 
noch Bl. 10 und jedes weitere zehnte Blatt. 

Die Hs ist von mindestens drei verschiedenen Schreibern 
angefertigt. Die Schrift ist klein, aber deutlich, ohne besondere 
Verzierungen; verwendet ist nur schwarze Tinte. Die Vorlage ist 
manchmal falsch abgeschrieben worden, z. B. Bl. 13 r „Verbale“ 
statt „vniue:sale“, Bl. 14 v „Desperata“ bzw. „Non desperata“ st. 
„Disparata“ bezw. „Non disparata*. Die Hs bietet weniger als 
der Druck; das Gutachten über den Universitätsbesuch fehlt voll¬ 
ständig; das Werk Dialectica selbst ist auch nur stark verkürzt 
vorhanden. 

Inhalt: Bl. l r (Titelblatt): „Epitome Logices Dialectica con- 
gesta et eolleeta a Johanne Altenstaig Mindelhaimensi pro fratri¬ 
bus monasterij pollingensis ordinis diui Augustini Canonicorum 
regularium. Anno 1. 5. 11. vndecimo kalendas marcij . . .“. Die 
Zeitangabe ist durchstrichen, die letzten zwei Buchstaben sind un¬ 
leserlich. Darunter von späterer Hand: „Ego fr. N. N. cano- 
nicus in Pollingen ordinis scti Augustini Epj“. Darunter steht 
durchstrichen: „Salutem in domino R[everenda] P[aternitas]! 
Sciat V[estra] P[aternitas] R[everenda] me (Laus deo) in bona va- 
letudine esse. Si id quoque de V[estra] R[everenda] Pfaternitate] 
audirem, maxime laetarer“. Darunter befindet sich Toepsls Exlibris. 

Bl. l v unbeschrieben. 

Bl. 2 r —4 r Widmungsbrief an Zingießer: [a]d integerrimum 
virum Joannem Zingiesser, prepositum Canonicorum regularium or¬ 
dinis diui Augustini Monasterii Bollingensis florentissimi, Joannis 

1 Aul Bl. lr befindet sich das Exlibris des Pollinger Propstes Toepsl 
mit der Jahreszahl 1744. 

2 Katalog 4, 2 S. 38. 
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Altenstaig Mindelhaimensis Epistola. Nil mortalibus . . . Iterum 
vale. Ex Pollinga, 9. Kalendas nouembres Anno nalalis chri- 
stiani Decimo supra sesquimilesimum. tcJojc [= Widmungsbrief 
des Druckes, jedoch gekürzt]. 

Bl. 4v unbeschrieben. 

Bl. 5 r —94 v : Das Werk selbst; am Schluß: „Finis huius 
operis. anno 11°“. 

Bl. 95 r; Epistola florentissimi Joannis Altenstaig mindelhai¬ 
mensis ad Joannem Zingiesser praepositum pollingensem. Hac 
sunt pater humanissime ... ad singula parere. Vale et me ama. 
Ex pollinga. isoovg /tagia . Telos [= Brief im gedruckten Werk 
Bl. r4 v , jedoch verkürzt]. 

Bl. 95 v unbeschrieben. 

Das Ganze scheint die Abschrift von Altenstaigs Ms zu sein; 
Altenstaig hat seine Dialectica, bevor er sie in Druck gab, umge¬ 
arbeitet und erweitert. 

4. Kommentar zu Bebels Triumphus Veneris 1 . 

Altenstaigs Lehrer, Heinrich Bebel, hatte im Jahre 1509 
eine scharfe Satire auf den sittlichen Tiefstand seiner Zeit ver¬ 
öffentlicht unter dem Titel Triumphus Veneris 2 . Von dem Lehrer 
angeregt und unterstützt 3 , schrieb Altenstaig während seines Auf¬ 
enthaltes in Tübingen und Polling 4 einen ausführlichen (wört¬ 
lichen und sachlichen) Kommentar zum Triumphus, der dann auch 
im Druck erschien. Der Titel lautet: 

Triumphus Veneris Henrici Bebelii poetae laureati cum com- 
mentario Joannis Altenstaig Mindelhaimensis. 

Gedruckt in Straßburg 1515 5 . 4°. Bogen A -f Bl. I—CXVI1I 
(paginiert) 4- zwei Bl. (unpaginiert). 

Inhalt 6 : Widmungsschreiben Altenstaigs an Johannes Zin- 
gießer (Polling, 13. April 1510). 


1 Exemplare in Berlin KB, Halle UB, München HB, Wolfenbüttel HzB. 

2 Erschien zusammen mit anderen Werken Bebels bei Thomas Ans¬ 

helm in Pforzheim; vgl. Steiff, Buchdruck 235. Ausführliche Inhaltsangabe 
bei Hagen 1, 385—393. » Vgl. Triumphus IX T . 

4 Nachwort zum Triumphus. 

s Jedenfalls bei J. Prüss. — Anscheinend die einzige Ausgabe. 

* Eine genaue Beschreibung mit Wiedergabe verschiedener Stücke bei 
Zapf, Bebel 240—264. 
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Gedichte: 1. des Gallus Gigas Erythropaganus (— G. Held aus 
Rottweil) auf Bebel und Altenstaig, 2. ein anonymes auf Bebel, 
3. Epigramm des Matthias Kretz aus Landsberg auf Propst Zin- 
gießer: Tadel gegen wissenschaftsfeindliche Klostervorstände. 4. Ge¬ 
dicht des Matthias Kretz auf Dekan Konrad Hartmann. 

Brief des Matthias Kretz an Altenstaig (Polling, 17. Mai 1513): 
Lob auf Altenstaig, daß er im Gegensatz zu vielen anderen Bebels 
Freund und Verteidiger geblieben sei. 

Gedichte: 1. des Kretz auf Bebel, 2. des Bebel auf Zingießer. 

Auf den Titel folgen ein Gedicht Bebels an den Leser und eine 
Darlegung Bebels an das ganze Deutschland über den Zweck seines 
Werkes, sowie eine Anrede des Johannes Kneller aus Weil an den 
Leser und eine Vorrede Bebels 1 . 

Bl. 5 r —118 r : Das Werk selbst in sechs Büchern mit dem 
Kommentar 2 . 

Altenstaigs Nachwort (Polling, „intra Idus Martias“ 1510): 
Bitte um Nachsicht. 

Druckvermerk: Argentinae, IX. Galen. Septem[bris] Anno a 
Christo nato. M.D.XV. 

Lobgedicht des Johannes Weber aus Weißenhorn auf den 
Triumphus und den Kommentar dazu. 

Lobgedichte des Magnus Haldenberger aus Landsberg, sowie 
des Johannes Pinicianus auf Bebel. 

Preis Bebels auf Kaiser Maximilian, der ihm den Poeten¬ 
lorbeer verliehen hatte. 

Bebels Triumphus ist eine scharfe, manchmal wohl zu scharfe 
Anklage wider seine Zeitgenossen, namentlich wider den Papst 
und die Bischöfe, den Klerus und vor allem das Mönchtum, wegen 
schlechten Wandels. Altenstaig läßt die meisten dieser Beschul¬ 
digungen gelten, wenn auch da und dort nur stillschweigend; wo 
er aber Bebels Urteil zu schroff und zu allgemein findet, da hält 
ihn die Autorität seines Lehrers Bebel nicht zurück, der Wahrheit 
Zeugnis zu geben und die Härten der Urteile Bebels zu mildern 3 . 
Liers Urteil 4 , als sei Altenstaig in dem Kommentar noch freier 
als Bebel, ist demnach nicht haltbar. 

1 Hiermit beginnt auch Altenstaiga Kommentar, 

* Das Ganze ist in der Weise durchgeführt, daß zuerst ein Stück des 
Triumphus gedruckt wird und daran sich der Kommentar Altenstaigs an- 
schlieöt. Der Kommentar bietet zuerst eine kurze Inhaltsangabe, dann eine 
Erklärung der einzelnen Wörter und Ereignisse. 

3 Vgl. z. B. Triumphus 58». * S. 80f. 
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Altenstaigs Kommentar ist, wie Bebels Triumphus selbst, ein 
ungemein wertvoller Beitrag zur Kultur- und Sittengeschichte des 
ausgehenden Mittelalters, ein Zeugnis, wie tief die Autorität der 
geistlichen Obrigkeit auch in den Augen der Besten gesunken war, 
und somit ein Schlüssel zum Verständnis der Reformation. 

5. Vocabularius theologiae 1 . 

Vocabularius Theologie complectens vocabulorum descrip- 
tiones, diffinitiones et significatus ad theologiam vtilium: et alia 
quibus prudens et diligens lector rnulta abstrusa et obscura theo- 
logorum dieta et dissoluere et rationum et argumentorum diffi- 
ciles nodos: et facile ea quae in duceni et principem sententiarum 
doctores scripserunt intelligere poterit, magno cum labore et di¬ 
ligentia compilata a Joanne Altenstaig Mindelhaimensi, sacre scrip- 
ture vero amatore. 

Gedruckt 1517 in Hagenau bei Heinrich Gran. Folio. 

Der Vocabularius theologiae Altenstaigs wurde später in 
verbesserter 2 Form herausgegeben von Johannes Tytz unter dem 
Titel: Lexicon theologicum complectens vocabulorum descriptiones, 
diffinitiones et interpretationes Omnibus Theologiae studiosis ac 
Diuini verbi Goncionatoribus magno vsui futurum, summo studio 
et labore concinnatum a Joanne Altenstaig Mindelhaimensi sa- 
crae Theologiae doctore 3 . 

Als solches ist es in folgenden Ausgaben vorhanden: 

1576, Antwerpen, Th. Lindanus 4 . 

1579, Venedig. 

1580, Lyon, Symonetus. 

1619, Köln. 

Inhalt: Auf dem Titelblatt (Bl. l r ) stehen ein Distichon Be¬ 
bels auf Altenstaig, ferner ein Distichon des Johannes Weber aus 
Weißenhorn und das Privilegium des Kaisers Maximilian. 

1 Exemplare in Berlin KB, Bonn UB, Breslau UB, Freiburg i. B. UB, 
Leipzig UB, München HB, Straßburg UB, Tübingen UB, Würzburg UB, 
Wolfenbüttel HzB. 

2 Bemerkung auf dem Titelblatt: „Opus hoc, quod vetustate conse- 
nuerat, nova hac editione, ab infinitis pene mendis et erroribus, quibus antea 
scatebat, repurgavimus“. 

3 Exemplare in Berlin KB, Bonn UB, Breslau UB, Freiburg UB, 
Halle UB, Heidelberg UB, Leipzig UB, München HB und UB, Straßburg UB, 
Wien UB, Würzburg UB. 

* „Excudebat Theodorus Lindanus suuiptibus et impensis Petri Belleri“. 
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Bl. l v : Tetrastichon des Johannes Boemus aus Aub. 

Gedicht Heinrichmanns auf Altenstaig. 

Druckprivileg des „Jacobus Oesler \ V. J. D. [= utriusque 
iuris doctor], diui Maximiliani Cesaris semper Augu[sti] a con- 
siliis, et per vniuersum Romanum imperium artis calcographie 
eiusdem Cesaris Maximiliani authoritate censor atque arbiter, Om¬ 
nibus qui formulis ereis excudunt literas, Salutem“ (1517): Vor¬ 
liegendes Werk dürfe innerhalb der nächsten fünf Jahre nicht 
nachgedruckt und verkauft, werden „sub pena decem marcarum 
auri“. 

Bl. 2 r —3 v : Brief Altenstaigs an Bischof Christoph von 
Stadion (Mindelheim, „intra Kalendas Octobres“ 1517): Lob des 
Bischofs, Widmung des Werkes, Bericht über Entstehung und Zweck 
desselben, Bitte um Schutz gegen Feinde und Widersacher. 

Bl. 3 V : Gedicht des Pinician an Stadion (Empfehlung des 
Werkes) 2 . 

Bl. 3v—4 V : Brief Altenstaigs an Staupitz (Mindelheim, 4. Okt. 
1517): Lob des Staupitz, Empfehlung des Mindelheimer Augustiner¬ 
klosters, besonders des dortigen Predigers, der ihn zu diesem 
Werke angeregt hat. 

Bl. 4 v : Dekastichon des Johannes Boemus aus Aub 3 . 

Bl. D— CCLXXVIIr; Das Werk selbst, gedruckt in zwei 
Kolumnen. 

Druckvermerk: Vocabularius theologiae complectens voca- 
bulorum descriptiones, diffinitiones et significatus ad theologiain 
vtilium: compilatus a Johanne Altenstaig Mindelhaimensi, sacrae 
scripturae vero amatore: primitus excusus in officina industrij 
Henrici Gran, ciuis imperialis oppidi Hagenaw: Impensis sumpti- 
busque prouidi ac circumspecti viri Joannis Rynman de Oringaw 
archibibliopole, finit feliciter. Anno virginei partus M. d. XVII. 
die XIII. mensis Decembris. 

Altenstaig an die Theologiestudierenden und Leser (Mindel¬ 
heim, „intra Kalendas Octobres“ 1517): Hinweis auf den Zweck 
des Werkes; Angabe der Gewährsmänner. 

1 Vgl. über ihn Veesenmeyer 57. — Ein ähnliches Privileg verlieh 
Oesler Wimphelings Ausgabe von Nicolai Dünckelspühel [Dinkesbühl] 
Tractatus, Straßburg 1516; vgl. Riegger 3, 468. 

2 Dieses Gedicht ist von Zapf, Stadion 263 f abgedruckt und fälschlich 
Altenstaig zugeschrieben. 

8 Die einleitenden Briefe und Gedichte stehen auf unpaginierten Seiten. 
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Das umfangreiche Werk, wiederum eine Kompilation aus 
zahlreichen anderen Schriftstellern, mit vielen eingestreuten grie¬ 
chischen Wörtern, verfolgt den Zweck, die theologischen Fachaus¬ 
drücke, die vielfach schwer verständlich und dunkel seien, zu er¬ 
klären und dadurch in der theologischen Literatur eine Lücke 
auszufüllen. Es ist also „ein Lexikon der theologischen Schul¬ 
begriffe“ und „enthält eine sehr fleißige und wegen seiner Zitate 
freute noch brauchbare Zusammenstellung und Übersicht über die 
theologische Literatur, speziell der ockamistischen Scholastik“ L 

6. Isokrates von dem Reich 2 . 

Isokrates Von dem Reich. 

Gedruckt 1517 in Augsburg bei Silvan Otmar 3 . 4°. Bogen 
A—D. Nicht paginiert. 

Inhalt: Bl. A l v —A 4*: Widmungsbrief an den „Edeln vnd ge¬ 
strengen herren, herrn Adam von Fründsberg Ritter, Hauptman 
des löblichen pundts zu Schwaben“ (Mindelheim, 1517). Die 
Schrift soll ein Erweis der Dankbarkeit für viele Wohltaten sein; 
Lob auf Adam und Bitte um Schutz und Wohlwollen. 

Bl. A 4 r —D 3 V : Das Werk mit der weitschweifigen Überschrift: 

„Isocrates von dem Reich, zu dem künigNicoelem gemacht kriechisch, 
vnd durch Bernardum Justinianum wolredner lateinisch gemacht, 
vnd durch M. Joannem Altenstaig yetzund geteütscht, zu eeren, 
lieb, vnd gefallen dem Edlen vnnd gestrengen herren, herrn Adamen 
Ritter, von Freündtsperg, Hauptmann des löblichen punds zu 
Schwaben.“ 

Bl. D3 V : Schlußwort an Adam von Fründsberg (Mindel¬ 
heim 1517). 

Druckvermerk: Gedruckt zu Augspurg durch Siluanum Otmar 
bey sant Vrsula closter am Lech. M. D.XVII. 

Altenstaig hat das kleine Schriftchen anscheinend nicht aus 
der Ursprache, sondern aus dem Lateinischen ins Deutsche über¬ 
tragen 4 , und zwar nicht in ein „zierlich, hübsch, schön, klug, 
scharpf oder Retorisch teütsch“ 5 , sondern in ein einfaches, volks¬ 
tümliches. Die Arbeit wurde rasch angefertigt; es mögen manche 

1 Hermelink, Fakultät 179. Vgl. auch Vonschott 135; Seeberg3,636. 

2 Exemplare in Berlin KB, München HB. Angeführt von Francke 
1, vol. 1 S. 107. Über die in Betracht kommende Rede des Isokrates tiqos 
NixoxXea vgl. Schmid - Stä h 1 i n 1, 538. 

s Weller Nr. 1054 erwähnt eine weitere Ausgabe: Augsburg 1548. 

4 Vgl. unten S. 59. 5 Vorwort an Adam von Fründsberg. 
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Fehler in dem Schriflchen sein, meint er in dem Vorworte an 
Adam von Frundsberg, „der eylung halb vnd schnellikait der Ver¬ 
wandlung lateins zu dem teütschen*. Ebenda spricht er sich 
auch des näheren über seine Arbeitsweise aus: „. . . Nicocles, zu 
dein der Isocrates dises büchlin in Kriechen gemacht hat, vnd 
darnach lateinisch vnd yetzund von mir geteütscht nit von wort 
zu Worten, sonder nach laut der mainung vnd sententz, vnd zu 
Zeiten etwas darzu gesetzt, zu Zeiten etwas daruon genommen, 
als mich hat gedeucht gut vnd geschickt sein, wiewol es vil baß 
gesetzt ist in dem latein, dann ich das geteütscht hab*. 

7. Opusculum de amicitia *. 

Opusculum de amicicia continens quid amicicia vera et per¬ 
fecta: et quomodo comparetur et conseruetur: et quid fucata, vel 
ficta aut simulata amicicia. Quis amicus verus: quis fictus: qui 
sunt eligendi: qui abijciendi: et quomodo se quisque erga amicos 
habere debeat. 

Gedruckt 1519 in Hagenau bei Heinrich Gran. 4°. Bogen a—n. 

Inhalt: Bl. a l v : Altenstaig „ad lectorem“. 

Gedicht des Johannes Pinicianus zwecks Empfehlung des Werkes. 

Bl. a2 r —a3 r : Brief Altenstaigs an Abt Leonhard Widen- 
man von Ottobeuren (Mindelheim, 1519): Widmung nebst den 
üblichen Lobsprüchen auf den Abt 2 . 

Bl. a3 v —a4 v : Brief Altenstaigs an Johannes Alantsee (Min¬ 
delheim, 1519): Verherrlichung seiner Freundschaft mit Alantsee, 
Betonung seiner treukirchlichen Gesinnung, Aufzählung seiner Ge¬ 
währsmänner 3 . 

Bl. bl r u. v : Vorrede: Angabe der Beweggründe zur Ab¬ 
fassung des Werkes, Einteilung und kurze Inhaltsangabe. 

BI. b 2 r —n 5 r : Das Werk selbst in 44 Kapiteln. 

Druckvermerk: Opusculum de Amicicia venerabilis Joannis 
Altenstaig Mindelhaimensis: excusum per industrium Henricum 
Gran in imperiali oppido Hagenaw (Joanne Rynman aere impen¬ 
dente) finit faeliciter Anno salutis M.d.XlX. decimaquarta die mensis 
Septembris. 

Bl. n 5 V : Brief des Simon Kompost an Balthasar und Melchior 
Frundsberg zwecks Empfehlung der Schrift (ohne Jahr). 

1 Exemplare in Berlin KB, München HB. — Vgl. Panzer 7,87. 

2 Zum Teil gedruckt bei Schelhorn, Amoenitates hist. eccl. 2, 600. 

3 Aristoteles, Cicero, Augustinus sind am meisten berücksichtigt. 
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Das Werk, in das zahlreiche griechische Wörter eingestreut 
sind, ist wiederum nicht viel mehr als eine Anthologie von Aus¬ 
sprüchen verschiedener Autoritäten über die Freundschaft. In 
bunter Unordnung werden alle möglichen, auf die Freundschaft 
bezüglichen Fragen erörtert, z. B. Wesen und Arten der Freund¬ 
schaft; Notwendigkeit, Kennzeichen, Entstehung, Grundlage, Früchte 
einer wahren Freundschaft; Kuß, Umarmung, Schmeichelei; gegen¬ 
seitiger Einfluß der Freunde aufeinander usw. Gewidmet hat Alten¬ 
staig die Schrift dem Abte Leonhard Widenman von Ottobeuren, 
seinem Gönner, dem Freunde des Augsburger Bischofs Christoph von 
Stadion, dem hochherzigen Förderer der Wissenschaft. 

8. De felicitate triplici 1 . 

Tres libri de felicitate triplici. Vna que dicitur bracteata, 
personata siue philosophica: humana falsa et erronea. Altera 
christicolarum deo militantium, terrestris siue vie: vera, recta, et 
meritoria: vel dispositiua. Tertia celestis: beatorum siue trium- 
phantium: sempitema, absoluta et integra. Et quae in hisce libris 
continentur, desumpta sunt ex penetralibus sacre scripture, doc- 
trina: et institutione sanctorum et theologie primatum: et ex 
scriptis philosophorum, poetarum et oratorum: et historicorum 
illustrium. 

Gedruckt 1519 in Hagenau bei Heinrich Gran. 4°. Bogen a—z, 
A—H inkl.; dazu noch Index und Errata. Paginierung fehlt. 

Inhalt: Bl. a l v : Vorwort „ad lectorem“ mit kurzer Inhalts¬ 
angabe. 

BK a 2 r —a3 v : Brief Altenstaigs an Bischof Christoph von 
Stadion (Mindelheim, 1518): Widmung des Werkes zum Zeichen 
seiner Dankbarkeit. 

Bl. a4 r u. v : Gedicht des Urban Rhegius zur Empfehlung 
der Schrift. 

Bl. a5 r u. v : Altenstaigs Vorrede mit Angabe der Eintei¬ 
lung des Werkes. 

Bl. a6r—H7 r : Das Werk selbst in drei Büchern. 

Conclusio operis: Zusammenfassung des Vorausgehenden. 

Druckvermerk: Opusculum tractans de triplici faelicitate, 
compilatum a Joanne Altenstaig Mindelhaimensi sacrae scripturae 
vero amatore: primitus excusuin in officina industrij Henrici Gran: 
ciuis imperialis oppidi Hagenaw: impensis ac sumptibus prouidi 

i Exemplare in Berlin KB, Dillingen Kreis- u. Studienbibi., Leipzig UB, 
München HB, Tübingen UB, Würzburg UB. — Vgl. Panzer 7,87. 
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viri Joannis rynman de Oringaw archibibliopole, finit faeliciter. 
Anno salutis nostre. M.D.XIX. die IIII. mensis aprilis. 

H 7 V : Brief Altenstaigs an Johannes Alantsee (Mindelheim, 
1518): Dank für mannigfache Unterstützung. 

„Index siue inuentarium eorum, que in tribus de felicitate 
libris continentur, cum correctorio eorundem“ mit vorausgehendem 
Briefe Altenstaigs an Georg Schorer (Mindelheim, 1519): Auf 
Schorers Anregung hin habe er den Index beigefügt, Lobsprüche 
und Danksagung. 

Schon im Voc. theol. (beim Worte Felicitas) weist Alten¬ 
staig darauf hin, daß er über die Glückseligkeit ein eigenes Werk 
schreiben wolle L Auch später in der Schrift Vnderricht kommt 
er öfters auf sein „buch der säligkeit“ zu sprechen. 

Mit Anführung zahlreicher Autoritäten 1 2 behandelt Altenstaig 
seinen Gegenstand in drei Büchern 3 . Die 21 Kapitel des 1. Buches 
führen den Nachweis, daß das Glück nicht in vergänglichen Dingen 
besteht; hier handelt auch ein Kapitel über die Unsterblichkeit der 
Seele. Das 2. Buch beschreibt in 37 Kapiteln den Weg zur 
wahren Glückseligkeit; es erklärt die zehn Gebote, die acht Selig¬ 
keiten, das Symbolum, die sieben Hauptsünden, die Sakramente. 
Das 3. Buch legt in 14 Kapiteln dar, daß das wahre Glück in 
Anschauung und Besitz Gottes besteht. 

Gewidmet ist die Schrift dem Bischof Christoph von Stadion. 

9. Unterricht, was ein Christenmensch thun oder lassen soll 4 . 

Ain nützlich vnnd in hailiger geschrifft gegründte vnderricht, 
was ain Christen mensch thun oder lassen sol, dz er salig vnd nit 
verdambt werd. Durch Johann Allenstaig. M.D.XXIII1. Psalm. 36. 
Laß das boß vnd thu das gut, so wirdst du selig. 

Gedruckt 1523 in Augsburg. 4°. Bogen a—y (y3 r ist noch 
zur Hälfte bedruckt). Die Seiten sind nicht paginiert. 


1 de felicitate . . . deo volente post hoo opua quicquani scribere 
propoaui. 

2 Auch griechische Wörter sind wieder vielfach eingefügt. 

3 Ausführliche Inhaltsangabe bei Hermelink, Fakultät 180—183. 

4 Bei Zedier (s. v. Altenstaig) angeführt unter dem Titel „Informatio 
hominis Christiani, quomodo Saluteni aeternam consequi possit“. Exemplare 
in Berlin KB, Heidelberg UB, München HB. — Vgl, Zapf, Buchdruckerge- 
schicbte 2, 166; Weller Nr. 2328. 
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Inhalt: Bl. a2 r —a4 r : Brief Altenstaigs an den „erbarn vnd 
weisen Hansen Kürnbach, meinen lieben Schwager“ (Mindelheim, 
1523): Er schreibe dieses Büchlein teils aus Dankbarkeit gegen 
die Einwohner, teils aus seelsorglichem Interesse und bitte um 
Entschuldigung wegen des einfachen Stiles. 

Bl. a4 v —b4 v : „Vorred“. Beteuerung seiner Seelsorger¬ 
liebe und seiner treukirchlichen Gesinnung, kurze Inhaltsangabe, 
Einteilung des Werkes. 

Bl. b4v—y'2r: Die Schrift selbst in fünf Abteilungen: „Zu 
dem ersten, was ain Christ sey vnd ain Christenlicher nam“. 
[Zweitens] „Darum mengerlai Christen sein: all werden genent 
mit gemainem namen Christen, die da wiederumb geboren werden, 
auß dem wasser vnd auß dem gayst. Zum dritten was ain 
Christen annemen soll, will er sälig werden, vnd was er haben 
vnd wissen soll L Das vierdt stuck dises büchlins ist, dz ain 
Christ sol arbaiten vnd guts thun 1 2 . Das fünflft stuck dises biech- 
lins, vnd das letst ist, was ain Christ lassen sol* 3 . 

Bl. y 2 r —y 3 r : „Der beschloß diß büchlins“: Zusammen¬ 
fassung und Gebet. 

Druckvermerk: Getruckt zu Augsfpurg. Soli deo gloria. 

Das Büchlein, in einfachem Deutsch abgefaßt und von Alten¬ 
staig seinen Mitbürgern zugedacht als Schutzmittel gegen die neue 
Lehre 4 , ist ungemein ansprechend geschrieben. Es wird eindring¬ 
lich vor der neuen Lehre gewarnt, aber nicht in polterndem, 
höhnendem, verletzendem Tone, dafür jedoch mit warmer Hirten¬ 
sorge, mit sittlichem Ernste, mit der Kraft persönlicher Über¬ 
zeugung und lebendiger Erfahrung. Vielleicht tritt in keinem 


1 Hier wird gehandelt „von dem gelauben, von der liebe, von der hoff- 
nung, von der gedult oder pacientz, von den anderen tugendten“. 

2 Unter beständiger Berücksichtigung reformatorischer Behauptungen 
ist hier die Rede „von den guten wercken, vonn dem Freyen willenn“, auch 
von Gebet, Fasten, Wachsamkeit. Verbunden sind Ermahnungen an einzelne 
Stände: „Bäbst, Bischoff, pfarrer, priester, prediger, Caplön, . . . von den 
weltlichen“. 

3 Im besonderen handelt Altenstaig „von der vermessenhait, von der 
weit zu uerlaasen („die weit ist vol der finsternuß der irrung, vnnd der 
laster, darumb sollen wir sie verlassen. Vnd vnselig seind die, welchen die 
weit senfft, lieblich vnd freundtlich ist“), von den begirden des flaischs ’ 
zuuerlassen“. 

4 Darum wird auch die Hl. Schrift mehr al8 sonst herangezogen; die 
Bibelstellen sind am Rande (mit lateinischen Lettern) angemerkt. 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITYOF WISCONSIN 



IX. Altenstaigs Werke. 


63 


Werke der Mensch und Christ Altenstaig so hervor wie gerade 
auf diesen Seiten. Die Gedanken, die Altenstaig hier schlicht und 
einfach ausspricht, sind auch heute noch lebensfähig, wie die 
Kräfte, die ihn bewegten. 

10. Von der Völlerei K 

Von der Füllerey ein müter aller vbel vnd laster, vnd was 
schaden vnd vnfal da von entston. Auch arzeneien darwider, 
durch Johann. Altenstaig. Luce. 21. Lugend das ewere hertzen 
nit beschwert werden, mit essen vnd trincken. 

Gedruckt 1525 in Straßburg bei Johann Grienynger 2 . 4°. 
Bogen A—K. Nicht paginiert. 

Inhalt: Nach dem Titel (Bl. AD) Brief Altenstaigs an den „ed¬ 
len, vnd gestrengen hern herr Jörgen von früntßberg zu Mindelheim 
riteer, römischer, vnd hispanischer Keiserlicher maiestat, vnd ertz- 
hertzog ferdinandi beider hochloblicher fürsten, des hauß Öster¬ 
reichs. Radt vnd kriegs hauptman. Auch oberster felthauptman 
der fürstlichen graffschafft zü Tirol“ (Mindelheim 1524): Er (Alten¬ 
staig) habe eine Schrift über Frundsbergs Taten im Manuskript 
fertig gehabt, Frundsberg aber habe den Druck aus Bescheiden¬ 
heit nicht gestattet; dafür widme er ihm dieses Büchlein. Dann 
legt er den Zweck der Schrift dar und bittet um Schutz gegen 
Neider (Bl. A 2 r —A 4r). — Auf der nächsten Seite ein Holz¬ 
schnitt, darstellend eine Wirtsschenke, an einem Tisch drei kar¬ 
tenspielende Männer, an der Türe der Wirt mit dem Krug; ober¬ 
und unterhalb des Bildes ein Gedicht 3 . 

1 Exemplare in Berlin KB, Breslau UB, München HB (z. Z. nicht auf¬ 
findbar), Straßburg UB. — Nach Weller Nr. 3262 auch vorhanden in Augs¬ 
burg und Bamberg. 

2 Vermutlich einzige Ausgabe. — Gruninger (Grüninger) war der ein¬ 
zige Straßburger Buchdrucker, der Schriften gegen die Neuerer in Verlag nahm. 
Seine Druckerei war berühmt wegen der Holzschnitte; vgl. ADB 10,63—66. 

* „Von der füllerei, der bösen sach, 

Daruon doch würt gar mancher schwach. 

Danocht wil er sich deß nit abthon, 

Biß das in got gantz laßt vnder gon. 

Bedenke doch einer, wie er sol 
Sunst wol leben vnd doch nit zeuol 
Dan füllen wert doch kum über nacht 
Dannocht sei vnd leib erzitten macht; 

Auch in glük dauon nit mag alten. 

Er würt auch drum nit werder ghalten. 

Dan ein bauer kunt es gleich so wol 
Als ein edler, der sich laßt neuen vol“. 
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Die Abhandlung selbst (Bl. B l r —K6 r ) ist nach folgenden 
Gesichtspunkten abgefaßt: »Von der Füllerei. Von dem lußt vber- 
essen vnd trinken. Was füllerei sei. Von den vbelen, die da kumen 
vß der füllerei. Die füllerey würt in mancherlei gstalt maß oder 
weiß verbracht. Artzney wider die füllerei. Von der trunkenheit. 
Was vbels vnd Schadens vnd böser thaten kumend vß der trun¬ 
kenheit. Von den döchteren der trunkenheit (dolle dumheit der sin, 
vngeschikte fröd, fil red oder gschwetz, schnöde red, vnreinikeit)“. 

Druckvermerk: Vnd ist diß büchlin getruckt zu straßburg 
von Johannes Grienynger, vff sant Thomas abent, in dem Jar der 
gebürt Jhesu christi.. M. d.XXV. 

Die seltene Schrift, verfaßt in der Absicht, das weitverbreitete 
Laster der Unmäßigkeit im Essen und Trinken zu bekämpfen *, 
erscheint weniger gelungen als die vorausgehende. Sie ist oftmals 
sehr weitschweifig und ermüdend breit; es fehlt an der rechten 
Ordnung der Gedanken; die Zitate und Beispiele aus heidnischen 
und kirchlichen Schriftstellern werden überhäuft. Der Ton ist viel¬ 
fach treffend und scharf, manchmal sogar etwas derb; der Ge¬ 
dankeninhalt ist ziemlich einfach. Wertvoll wird die kleine Schrift 
für den Kulturhistoriker durch die gelegentlichen Hinweise auf die 
damaligen Trinksitten, das Wirtshausleben und sonstige Gebräuche, 
die Verbreitung des Lasters. 

11. Altenstaigs Reden. 

Von Reden oder Predigten, die Altenstaig gehalten hat, 
hören wir mehrmals, teils aus seinem eigenen Munde, teils aus 
dem Munde seiner Freunde. 

So spricht Heinrichmann in seinem zweiten Brief an Alten¬ 
staig 2 im Vocabularius vocum von Altenstaigs Reden, „quae non 
modo grauitatem et singulärem doctrinam, sed et Tullianam prae * 
se ferunt eloquentiam“. Soviel aus dem Wortlaute weiter zu 
entnehmen ist, sollten diese Reden in Bälde gedruckt werden. 

Von den gleichen Reden schreibt Altenstaig im Briefe an 
Baron Christoph von Schwarzenberg 3 : „Habebisque et statim ora- 
tiones meas, quas ut in lucem aederem, persaepe hortatus es“. 

1 Am Rande öfters die Bemerkung „butz“ (= Butzer); vielleicht ist das 
Schriftchen mit Rücksicht auf den Reformator, der seit April 1523 in Straß¬ 
burg wirkte (RE 3, 005), in Straßburg gedruckt. 

2 Eichstätt, 16. Oktober 1608. 

3 Tübingen, 15. Okt. 1608; gedruckt in Voc. voc. 
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1511 waren diese Reden noch nicht gedruckt, wie sich aus 
einer Bemerkung des Buchdruckers im Vocabularius vocum der 
Hagenäuer Ausgabe von 1511 ergibt 1 : „Cuius [Altenstaigs] quippe 
supersunt adhuc disertissimae orationes, in gymnasio Tubingensi 
habitae, quas hic annectere minus Visum fuit“. Einerseits seien 
sie für die Jugend zu hoch, anderseits seien sie wert „noua et 
singulari posthac exaratione atque maiori charactere et studio“. 
Ob diese Tübinger Reden überhaupt im Drucke erschienen sind, 
ist fraglich. Später wird ihrer mit keinem Worte mehr gedacht; 
auch konnte ich sie nirgends ausfindig machen 2 * . 

Zwei weitere Reden von ihm, vermutlich auch in Tübingen 
gehalten, benennt Altenstaig im Triumphus; von der einen ist der 
Gegenstand angegeben und die Gelegenheit, bei der sie gehalten 
wurde (über Wesen und Wirkungen der Liebe; gehalten in „crea- 
tione baccalauriorurn u 3 ), von der anderen das Thema („de chri- 
stiano philosopho“ 4 ). 

Auch aus der Pollinger Zeit werden mehrfach Reden bzw. 
Predigten Altenstaigs überliefert: eine über den Text „Militia est 
vita hominis“ (Job 7, 1), gehalten bei Gelegenheit einer Primiz 5 ; 
eine über das Priestertum, gehalten bei der Primizfeier seines 
Schülers Textoris 6 ; ein „sermon oder oration, gehabt in dem löb¬ 
lichen kloster zu Pollingen“ 7 , des Inhalts, daß der Priester vom 
Laien an Wissenschaft sich nicht übertreffen lassen solle. Ob 
diese drei Reden miteinander identisch sind oder nicht; wenn 
nicht, ob dann die beiden letzten gedruckt sind, läßt sich nicht 
ermitteln 8 , 


1 Diese Bemerkung findet sich auch noch in der Hagenauer Ausgabe 
von 1515; vgl. Veith 4, 162f. 

2 Vermutlich waren diese Tübinger Reden sog. Kollationen, zu deren 
Abhaltung die Bakkalare und Doktoren der Theologie verpflichtet waren; 
Ygl. Hermelink, Fakultät 55. 

9 Vgl. Triumphus Hb. I fol. 8 V . 

< Ebd. lib. II fol. 33 v . 

5 Gedruckt in 0. p. conf. ep. 

G Vgl. dessen Brief in 0. p, conf. ep.: „in primitiis nostri sacrificii 
oratione eleganti, sanctorum doctoruin sententiis referta, ostendisti mystis 
praesentibus [?] beneuiuendi normam, quam qui amant et sequuntur, non 
tarn terrenuni, veruni etiam coeleste et aeternum nanciscantur sacerdotium“. 

7 Erwähnt in Vnderricht. 

8 Auf einen sermo, in dem er über die Fraternitas gehandelt hat, 
weist Altenstaig hin in De amic. cap. 8. 

Hef.-gesch. Studien und Texte. Heft 36: Zoepfl, Altenstaig. 5 
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12. Verlorene Werke Altenstaigs. 

Innerhalb seiner Schriften weist Altenstaig auch noch auf 
andere Werke hin, die er verfaßt hat, die uns aber weiter nicht 
mehr bekannt sind. 

In einem Briefe an Alantsee 1 dankt er diesem, daß er ihm 
das Material geschickt habe für seine Abhandlungen über die bei¬ 
den Augsburger Bischöfe Heinrich von Lichtenau (Nekrolog?) und 
Christoph von Stadion. 

Ein Schriftchen über die Taten Georgs von Frundsberg, im 
Manuskript bereits fertig, wurde nur deshalb nicht gedruckt, weil 
Frundsberg den Druck nicht duldete 2 . 

Einen „Tractatus de passione domini“ nennt Altenstaig in 
De felicitate lib. II cap. 35. 

Häufig 3 führt Altenstaig eine lateinische Schrift an über die 
Bibel und die evangelischen Wahrheiten, die 42 Kapitel zählte 
und unter anderem von den Gleichnissen Jesu bandelte. Sie ist 
nicht gedruckt. 

Ungedruckt sind auch drei lateinische Schriften, deren er in 
dem Brief an Kürnbach im „Vnderricht 4 Erwähnung tut, nämlich: 

Ein „breuiarum oder ain summ der Bibel, was da begriffen 
wirt in ainem ietlichen capitel“; ferner eine lateinische „außlegung 
der Psalmen“ und „Ain buch von der geitzigkait aller menschen“, 
eine Strafrede wider die priesterliche Habsucht. 

In der Schrift Füllerey (J 2 r ) weist Altenstaig darauf hin, 
daß er auch von der „bußuertigkeit... ein buch geschrieben hab“. 

Auch auf seine literarischen Pläne für die Zukunft kommt 
er dann und wann zu sprechen; so hat er vor zu schreiben von 
der Beichte wider die Reformatoren 4 , vom Austritt aus dem Kloster, 
von der Demut, vom Gehorsam, von der Ehe 5 . Ob und wie 
diese Pläne zur Ausführung gekommen sind, ist nicht erfindlich. 
Vermutlich hat ein baldiger Tod all seinem Schatten und Planen 
ein Ende bereitet. 


i Mindelheim, 1518; gedruckt in De felic. 2 Vgl. oben S. 63. 

3 z. B. in Vnderricht b l r . c 4>; Füllerey K 4 \ 

4 Vnderricht d 2': „Von der beicht war wol etwas dartzu zu sagen, wan 
yetzund ainer gar schentlich vnd spottlich geschriben hat von der beicht, 
vnd die oberkait seit das in kainen weg leiden. Ich will, gibt mir gott gnad 
vnd das leben, darnach von der beicht schreiben, ich kans nit alles hierher 
bringen“. * Ebd. f 3 T ; k 4 r ; p 2 T ; x 3 T . 
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Von verschiedenen 1 wird unter Altenstaigs Werken aufge¬ 
zählt ein „Compendium vocabularii Theologici Scholastici“ in 16° 
(Paris 1580). Dasselbe ist jedoch nur ein Auszug aus Altenstaigs 
Vocabularius theologiae, gefertigt von Fr. Thomas Beauxalmis 2 . 

Anhang. 

Ellenbogs Briefe an Altenstaig. 

[Ottobeuren] 1. 23. Februar 1516. 

Ellenbog bittet um Aufklärung, ob das Wort mit Josephus oder 
mit Josippus wiederzugeben sei. Original Stuttgart KB, Cod. hist. 99 fol. 
208 v —209 t . Abschrift in Ottobeuren, Cod. 534. L. O. 105 *> fol. 165 f. Ge¬ 
druckt bei Veith 12, 152—154. 

Frater Nicolaus Ellenbog Joanni Altenstaig sfalutemj d[icit]. 

Humanissime vir! Suborta est altercatio inter Simpertum 
Widenman, gerroanum abbatis mei, et me de dictione Joseph, 
quam ille latine dici vult Josippus media per i productum et pp 
duplex, quod ille mea quidem sententia rationibus minus efficaci- 
bus docere nititur. Ego vero prorsus in hac re ei refragor, et 
non Josippus, sed Josephus dicendum esse et auctoritate et ra- 
tione commonstro: auctoritate quidem gloriosi Hieronymi, qui in 
commentario super epistolam Pauli ad Philemonem ita scribit: 
„Quod autem Saulus a nobis dicitur, non mirum est hebrea no- 
mina ad similitudinem Grecorum et Romanorum casuum decli- 
nari, ut sicut pro Joseph Josephus, pro Jacob Jacobus, ita pro 
Saul quoque Saulus in nostra lingua ac serinone dicatur“ 3 . Ra- 
tione insuper Orthographie ita docuerim: Joseph hebraice scribitur 

zere autem e sonat non i; et q raphatum ph facit non pp. Recte 
ergo Joseph latine scribitur. Graeci insuper irnorjq) scribunt, ut 
videre est Matth. 1 de Joseph marito Marie, etsi Matth. 13 [,55] 
legamus Iwgfjg, hoc est Joses, ubi nos corrupte habemus: „Nonne 
mater eius vocatur Maria et fratres eius Jacobus et Joseph et 
Simon et Judas?“ Pro Joseph enim Joses stare debet. Sed nihil 
ad nos. Non autem te latet, rj apud nos verti in e longum, 
et (p apud nos ph sonat, quare rursum iuxta graecam or- 
thographiam Josephus dicendum erit. Bifariam itaque Simpertus 

i z. B. von Zedier und Jöcher. 

1 Vgl. Veith 4, 161; Hermelink, Fakultät 179 Anm. 2. 

» Vgl. M P L 26, 639. 

5 * 
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et quicumque alius, qui cum eo sentit, peccare videtur, tum quia 
i pro e ponit, tum quia pp pro ph scribit. Tu itaque velim, lite- 
rate vir, arbiter noster sis, et uter nostrum verius sentiat, literis 
significato l . Gaudeo insuper occasionem milii esse oblatam scri- 
bendi ad te, ut vel sic in tuam familiaritatem recipi merear. 
Vale bene. 7. Kal. Martias 1510. 

Ottobeuren. 2. 7. Mai 1521. 

Eilenbog verteidigt sich gegen verschiedene Vorwürfe, die Altenstaig 
im letzten Briefe wider ihn erhoben hat. Wie die Sache uiit Luther aus- 
gehen werde, müsse man noch abwarten. Original in der Nationalbibliothek 
zu Paris, Cod. lat. 8643 I fol. 69 v —71 r . 

Frater Nicolaus Ellenbog Joanni Altenstaig presbytero 
s[alutem] d[icit]. 

Quas ad nie dedisti literas legi, legendoque plurimum sum 
admiratus, quam sibi pugnent scripta tua. Primo enim, quantam 
adversum a me concaeperis simultatem, non semel sed seeundo et 
tertio ostendis. In calce tarnen ne amicitia nostra frigescat, literis 
ut tecum agam bortaris. Si inter amicos tibi connurnerandus sum, 
unde quaeso sinistra illa suspicio, quam de me concipis? Perinde 
ego solus in causa fuerim, ut petitionis tuae proximae repulsam 
passus fueris. Praedixi ego quidem tibi, unanimo consensu con- 
clusum fuisse in capitulo, nulli posthac nos daturos titulum pro 
sacerdotali b dignitate assequenda, nisi prius emortui fuerint hii, 
qui hactenus per nos (sunt autem haud pauci) provisi fuerint c . 
Numquid penes me pendet auctoritas tanta, ut vel solus vel prin- 
cipaliter (ut tu scribis) admittere aut lefutare habeam petitores ? 
Erras tu multum. Et si in amicorum tuorum calculo me con- 
scriberes, eiusmodi puerilem suspicionem merito eliminasses pror- 
susque a corde profligasses. 

Gaeterum scribis, te mihi non favere eo, quod ingenium no¬ 
bile et industrium non celestibus, sed terrenis negociis implicem. 
Miror ego, quid nam animo verses. Num quid putas me oblectari 
in rebus agendis, et non pocius afledare oeium literarum et 
quietem? Obedientia me astringit, non curiositas nec domi- 
nando [!] libido. Noli ergo milii ob meani infaelicitatem minus 
favere, quin pocius compatere. Et si quid potes apud abbatem 

» Statt adversus. 11 Statt sacertotali. c Verändert ans fuere. 

1 Altenstaig bandelt über diesen Gegenstand in seinem Voc theol. s. 
v. Joseph. 
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tneum, fac eö animum illius ducas scriptis et verbis ut ab officio 
oeconomiae me absolvat literisque vacare sinat. Si tune ociosum 
me invenies, libera tibi concedatur invehendi in me licentia. Quid 
autem nunc obedientiae constringar vinculis, noli obsecro milii 
molestus» esse. Praestando enim obedientiam omnia praestitisse 
me arbitror. 

Gaseum tibi missurus eram etiam de dornim consensu, sed 
ancilla comestibilem hoc tempore se habere negat. Misissem, in- 
quam, non ut per eum offensam redimerem et iti gratiam tecum 
redirem — in nullo enim te laesi —, sed ut solitum animi in te 
mei afTectum amicum et liberalem liquido agnosceres. 

Quantum ad Lutherum speclat, praestolabor, quem tandem b 
ea res habitura sit finem. 

V 7 ale! Ex Ottenpurra tertia Rogationum 1521. 

Ottobeuren. 3. 4. März 1524. 

Ellenbog hat von Altenstaig Melanchthons Schrift de asino papistico 
erhalten. Polemik gegen diese Schrift. Original in der Nationalbibliothek 
zu Paris, Cod. lat. 8643 I fol. 103f. 

Frater Nicolaus E[llenbog] Johanni Altenstaig, presbytero in 
mindelheim, s[alutem] d[icit]. 

Quod mihi enixe a tec expetendum erat, tu pro tua liuma- 
nitate me antevertendo instantissime petisti, ut scilicet ad te scri- 
bam t'requentius. Tuae potius mihi exoptandae erant literae, qui- 
bus legendis et doctior et melior evadarn. Verum ne utcumque 
arrogans videar. Ecce ad te literas exaravi, argumentum scri- 
bendi .utcumque corradens, ad id solum prospiciens, ut ansam 
rescribendi d habeas. Philippus Memanchthon [!] de asino papi¬ 
stico (quo tu me donasti) scribens, adducit testimonia complura 
ex Daniele, affirmans eas prophetias verificatas in papa *. Quaero 
itaque, quomodo possunt adduci prophetiae Danielis aliorumve 
prophetarum, tamquam de papa conscriptae, quum evangelica 
doctrina legamus: „Omnes prophetae et ipsa lex usque ad Jo- 
lninnem prophetaverunt“ e . Vale tu faeliciter! Ex Ottinpurra 
4 nonas Martias 1524. 

* Von quid an schwarz unterstrichen. b tandem — finem durch¬ 
strichen. c a te über der Zeile. d re über der Zeile. ® Dazu am Rande: 
Math. 11 [v. 13]. 

1 Vgl. oben S. 27. — Melanchthon spielt an auf Dn 8. 
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Personen- und Ortsregister. 

(Fettgedruckte Ziffern zeigen eine größere Abhandlung über die betreffende 
Person an. * bedeutet, daß der Name auf der betreffenden Seite mehrmals 

vorkommt). 

I. Personen-Register. 


Ailly Pierre d’ 5. 41. 

Alantsee Johannes 11 *. 22. 23. 24. 59*. 
61. 66. 

Alantsee Leonhard 22 3 . 

Alantsee Lukas 22 3 . 

Albertus Magnus 6f. 44. 

Altenstaig Agatha 3 3 . 

Altenstaig Anton 3. 

Altenstaig Balthasar 3. 

Altenstaig Christoph 3. 

Altenstaig Georg 2*. 3. 

Altenstaig Hans 2*. 3. 

Altenstaig Heinz 2. 

Altenstaig Heinrich 3 9 . 

Altenstaig Hermann 3. 

Altenstaig Kaspar 3. 

Altenstaig Katharina 3. 

Altenstaig Konrad 3*. 

Altenstaig Martin 3*. 

Altenstaig Tullin 3. 

Altenstaig Ursula 3. 

Ambrosius 34. 

Anshelm Thomas 48*. 54*. 

Aristoteles 59 3 . 

Augustinus 6. 34. 35. 41. 50. 51. 53*. 
593. 

Beauxalmis Thomas 67. 

Bebel Heinrich 1. 4*. 5. 13—14. 15. 
16*. 17. 18*. 19*. 21. 23. 31. 38*. 
44. 48*. 49. 54—56. 

Bellerus Petrus 56*. 

Bester' Nikolaus 30. 

Biel Gabriel 5. 

Böhm (Bohemus, Boemus) Johannes 
14. 57*. 

Brassikan Johannes 14f. 24. 44. 49. 
Brassikan Johann Alexander i !. 
Butzer Martin 373.4. G4 h 


Cicero 7. 59 3 . 

Cochläus Johannes 19. 

Com post s. Kompost. 

Dietz Sigismund 8. 22. 50f. 

Eck Johannes 1. 15. 23. 47*. 

Eiselin Hieronymus 12. 

Eilenbog Nikolaus 25—27. 30 3 . 33. 43. 
46. 67—69. 

Erasmus Desiderius 24. 32 *. 

Eerdinand, Erzherzog 63. 
Frundsberger 9. 10*. 27 f. 

Frundsberg Adam von 27 *. 28*. 45. 
58*. 59. 

Frundsberg Balthasar von 25. 59. 
Frundsberg Georg von 1. 9 3 . 25. 27*. 

28. 29. 31. 63*. 66*. 

Frundsberg Johannes von 9. 27. 31. 
50. 51. 

Frundsberg Melchior von 25. 59. 
Frundsberg Thomas von 9 3 27. 
Frundsberg Ulrich von 27”. 

Galater 40. 

Gebhart Christoph 4 t. 

Geiler von Kaisersberg 41. 

Gerson Johannes 5. 41. 

Gerung Christoph 33 L 

Gran Heinrich 20. 47. 48*. 49*. 50. 51. 

52*. 56. 57. 59*. 60*. 

Gregorius d. Gr. 34. 

Gregor von Rimini 5. 

Grienynger (Gruninger, Grüninger) 
Johann 63*. 64. 

Haintzell Johannes 4L 
Haldenberger Magnus 16. 55. 
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Härtl Konrad 20*. 

Hartmann Konrad 8*. 18. 20f. 50.55. 
Heinrichmann Jakob 1. 15. 16f. 17. 

19*. 24. 32. 44. 48*. 49*. 57. 64. 
Held (Gigas) Gallus 16. 49. 55. 
Hemerli Felix 41. 

Hermelink H. 1. 31. 

Hieronymus 6. 34*. 39. 50. 67. 
Hummel Kaspar 16. 

Isokrates 58 f. 

Justinianus Bernardus 58. 

Karl V. (Kaiser) 27 (s. Berichtigungen). 
Kaut Stephan 12. 25. 29. 

Kefer (Keffer, Reffek) Sebastianus 
17. 48. 

Kirnbach Jacobus 3 9 . 

Kneller Johannes 17f. 55. 

Kohlburger Johannes 14. 

Köl (Köll) Johannes 14. 

Kompost 24 f. 

Kompost Anton 25. 

Kompost Endres 24. 

Kompost Hans 25. 

Kompost Klemens 25. 

Kompost Lenhart 25. 

Kompost Simon 24 f. 59. 

Kretz Matthias 1. 18. 19. 21. 22. 24. 

32. 48. 55*. 

Kretz Paulus 22. 

Kunig (Könning) Johannes 4. 
Kürnbach Hans 3*. 62. 66. 

L.aktantius 6. 7. 44. 

Langen dorff 48. 

Lichtenau Heinrich von 22. 23. 24. 66. 
Lindanus Theodor 56*. 

Luther Martin 19. 26. 27 L 32*. 33. 
68. 69. 

Mathei Johannes 10*. 11. 28. 29. 43. 
Maximilian I. (Kaiser) 27. 65. 56. 57*. 
Melanchthon Philippus 14. 27*. 33. 
69*. 

Montfort Eva von 19. 

Nausea Friedrich 19. 

Nicocles 58*. 59. 

Nikolaus v. Cues 41. 

Nikolaus v. Dinkelsbühl 57 l. 

Ockam Wilhelm 5. 47. 68. 
Oekolampadius Johannes 24. 

Oesler Jacobus 57*. 

Otmar Silvan 68*. 
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Paulus (Apostel) 35. 40. 41. 

Paur Johann 12. 

Petrus (Apostel) 41. 

Peutinger Konrad 23. 

Pinicianus Johannes 23. 24. 55. 57. 59. 
Plansch Martin 18 f. 

Priscianus 49. 

Prüß Johann 15 2 . 48*. 54 5. 

Reffcck Sebastianus s. Kefer. 

Rieger (Rhegius) Urban 23. 24. 60. 
Rynman Johannes 20.49.51.62.57.59.61. 
Rose Karl 28 f. 

Schatzger Kaspar 19. 

Schmid Nikolaus 12. 

Schorer Adam 29 3 . 

Schorer Georg 29. 29 3 . 61*. 

Schorer Michael 29 3 . 

Schorer Jörg 12. 

Schwarzenberg Christoph von 19. 48. 
49. 64. 

Schwarzenberg Johann von 19. 
Scliwertzin Anna 3 9 . 

Seitz Augustin 8. 22. 

Stadion Christoph von 1. 11*. 12*. 16*. 
20 5 . 22*. 23f. 30. 31. 32. 39. 57*. 
60* 61. 66. 

Staupitz Johannes 5. 10. 28. 29f. 57*. 
Steinbach Wendelin 6. 

Symonetus 56. 

Textoris Hieronymus 8*. 22. 50. 65. 
Textoris Johannes s. Weber. 

Thomas de Aquino 3 9 . 

Toepsl 53*. 

Tornatoris Balthasar 8. 22. 51. 

Tytz Johannes 56. 

Veesenmeyer G. 1. 

Veith F. A. 1. 

Vend Johannes 21. 60*. 

Vesseler Conradus 4. 

Waldburg Ursula von 9 3 . 

Weber (Textoris, Hyphanticus) Jo¬ 
hannes 19. 55. 56. 

Weselin Gregorius 4. 19f. 49*. 
Widenman Leonhard 26. 30. 31. 43. 
59. 60. 

Widenman Simpert 26*. 67*. 

Wilhelm IV., Herzog von Bayern 19. 
Wimpheling Jakob 57 L 

Zingießer Johannes 6*7*. 8*.10L 18. 
20 5 . 21 f. 28. 30. 42. 43*. 50*. 51. 
52*. 53*. 54*. 55*. 
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II. Ortsregister. 


Altensteig 2 2 . 

Antwerpen 56. 

Aub 14. 57*. 

Augsburg 9*. 11. 16. 18. 20*. 22-24. 
27. 29*. 32. 37^. 58*. 61. 62. 

Baisweil (St. Anna-Bruderscliaft) 3 3. 
Basel 23. 48*. 

Biberach 25. 

Blaubeuren 16 6 . 

Bologna 19. 

Brixen 9. 27. 

Dornstetten 18. 

Kiclistätt (Driogpolis) 9. 17. 18. 27. 
48. 64 2. 

Freiburg i. B. 16*. 20. 23. 27 7. 

Hagenau 167. 176. 20. 47*. 48*. 49*. 

50. 51. 52*. 56. 57. 59*. 60». 65*. 
Haunstetten 18. 

Heidelberg 17. 25. 

Ingolstadt 16. 18. 22. 23. 

Innsbruck 23. 

Justingen 13. 

Kannstatt 14 5 . 

Köln 16. 56. 

Konstanz 14. 

Krakau 25. 

Kresbach (Kreßbach, Kressenbach) 
17. 48. 

Uandsberg a. L. 16. 48. 55*. 
Langenargen 23. 

Lyon 56. 

Hemmingen 33 L 

Mindelheim 2*. 3*. 4*. 8. 9-12. 22 4 . 
24-30. 43. 44. 47. 50. 51*. 52*. 53*. 
64*. 5G*. 67*. 58*. 59*. 60*. 61 *. 
62. 63*. 661. eg. 


Montpellier 25. 

Mönchen 18. 

Nürnberg 28. 

Öhringen (Oringau) 20. 49. 51. 52. 
67. 61. 

Ottobeuren 12. 25. 26*. 30.31.43,59. 
60. 67. 68. 69*. 

Paris 67. 

Petersberg 27. 

Pforzheim 48*. 54*. 

Polling 6-9. 11. 18*. 20-22. 28.30.43. 
44*. 45*. 48. 50*. 51*. 52*. 53*. 
54*. 55*. 65*. 

Rottenburg 14. 

Rottweil 16. 55. 

Schorndorf 4. 5». 17*. 19. 49. 
Sindelfingen IG. 4 8*. 

Speier 17. 

Steingaden 12 1 . 

Straßburg 15*. 176. 373 48 *. 54. 55. 
63*. 64*. 

Trient (Konzil) 41. 

Tübingen 1. 2. 3». 4-6. 8. 11. 12 h 
13-20. 23.24*. 29*. 31*. 32. 38. 44. 
45. 48*. 49*. 54. 64 3. 65*. 

Ulm 2«. 3 9. 14. 

Urach 14. 

Venedig 56. 

Weil 17.55. 

Weißenhorn 19. 55. 56. 

Wien 18. 

Wildbad 14. 

Zusmarshausen 16. 


Berichtigungen. 

Zu S. 9. A. 6 bzw. S. 10 A. 3. Das bislang vermißte Mitgliederbuch 
der St. Sebastiansbruderschaft (vom Jahre 1579) konnte ich nun in der sog. 
Kirchenkanzlei der Stadtpfarrkirche in Mindelheim auffinden. S. 8 findet sich der 
Eintrag: Maister Joannes Altenstaig der grossen Bruederschaft Caplan allhie, 
S. 10 A. 5: Vnderriclit statt Ain nützlich. 

S. 27: Karls V. statt Karls IV. 
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Nachtrag. 


Herr geistl. Rat Dr. Joseph Schlecht hat mich auf eine 
römische Quelle aufmerksam gemacht, die ich hiermit nach¬ 
trage. Peter Krafft ist am 14. Februar 1501 in der Kirche der 
Anima in Rom zum Weihbischof geweiht worden. Am gleichen 
Tage trug er sich in das Bruderschaftsbuch des deutschen 
Nationalhospizes ein und gab zwei Golddukaten Almosen. Vgl. 
„Liber confraternitatis B. Mariae de Anima Teutonicorum in 
Urbe”. Rom 1875, S. 32 und Al. Lang, Studien zum Bruder¬ 
schaftsbuche und den ältesten Rechnungsbüchern der Anima 
in Rom (Römische Quartalschrift für christl. Altertumskunde 
Suppl.-Heft 12. Rom 1899, S. 134). 
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Einleitung. 

i. Zur Lebensgeschichte des Weihbischofs. 

* 

Wer in den" folgenden Tagebuchaufzeichnungen etwa neue 
wichtige Aufschlüsse über die Frühzeit der Reformation erwarten 
wollte, würde kaum auf seine Rechnung kommen. Was der Re¬ 
gensburger Weihbischof mitteilt, sind anspruchslose Nachrichten 
über die Dinge des Tages, wie sie sich in seinem Leben anein¬ 
ander reihten, kurze, knappe Berichte über die wichtigsten Er¬ 
eignisse, die ihn selbst und seine nächste Umgebung betrafen. 

Von jeher haben aber auch solche unscheinbare Tagebuch¬ 
blätter die regste Aufmerksamkeit der Geschichtsforschung auf sich 
gezogen. Kommt doch in derartigen Niederschriften eine gestei¬ 
gerte Teilnahme der Menschen an den Dingen und Ereignissen, 
eine geschärfte Beobachtungsgabe, ein gekräftigter Wirklichkeits¬ 
sinn zum Ausdruck, alles Bekundungen des inneren Lebens, die 
uns neuzeitliche Menschen in hohem Grade fesseln müssen. Hinter 
solchen Aufzeichnungen lugt immer eine anziehende, scharf zu¬ 
sehende, der Welt der Wirklichkeit zugewandte Persönlichkeit 
hervor. Kommt dann noch hinzu, daß der Berichterstatter eine 
Lebensstellung einnimmt, die ihn zu wichtigen Ereignissen und be¬ 
deutenden Persönlichkeiten seiner Zeit in Beziehung bringt, so sind 
alle Merkmale eines geschichtlich denkwürdigen, der Erinnerung 
werten Tagebuches gegeben. 

Wann Peter Krafft 1 das Licht der Welt erblickt hat, wissen 
wir nicht; auch sein noch erhaltener Grabstein verrät uns den 
Geburtstag nicht. Die Hochschule bezog Krafft im Jahre 1491, 


i Der Name wird bald Crafft, Craft bald Krafft geschrieben; ich wähle 
die gebräuchlichere Form Krafft. Über andere berühmte Träger dieses Na¬ 
mens aus jener Zeit vgl. Daun, Schäfer und Veesenmeyer. In Regens¬ 
burg lebte ein Schnittarzt Meister Georg Krafft, der am Samstag nach Thomas 
1521 zu 100 Gulden Geldstrafe verurteilt wurde, weil er von Obermünster 
7 Seidl Wein hatte holen lassen, obwohl ihm bekannt gewesen war, daß das 
Getränk nicht verordnungsgemäß verungeltet war (München, Reichsarchiv: 
Regensburg, Urfehden; 92. Fase.). 

Ref.-gesell. Studi en u. Texte. Heft 37 : S c h o 11 e n 1 o h e r, Krafft. 1 
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also mag er um 1470 geboren worden sein. Seine Wiege stand 
zu Blaubeuren, wo sich seine Eltern vorübergehend aufgehalten 
haben. Der Vater, der herzoglich bayerische Rat Dr. Peter Krafft 
nahm am Hofe des bayerischen Herzogs Georg des Reichen eine 
hervorragende Stellung ein, in der er zu den wichtigsten Rechts¬ 
und Verwaltungsgeschäften herangezogen wurde. So beteiligte er 

i 

sich eifrig an den Verhandlungen der bayerischen Herzoge mit 

dem Löwlerbunde in den Jahren 1491 bis I494 1 , so beriet er 

• 

zusammen mit Heinrich Ebran und Ulrich Albersdorf im Jahre 
1497 über die Mißstände an der Universität Ingolstadt 2 , so 
sandte ihn sein Herzog am 2. Juli 1494 nach Regensburg 3 , wo 
es wegen der Juden und wegen des abgesetzten alten Rates 
schwere innere Streitigkeiten zu schlichten gab, eine Aufgabe, der 
sich Krafft mit Geschick und Erfolg unterzog 4 . Der Gunst des 
Herzogs hatte er es auch zu verdanken, daß er für seine Söhne 
Hieronymus und Peter keine Aufnahmegebühren an der Ingol- 
städter Hochschule zu bezahlen brauchte. Als der einflußreiche 
Mann am 8. Mai 1509 aus dem Leben schied, zog die Witwe zu 
ihrem Sohne Peter nach Regensburg, wo sie am 3. Mai 1508 von 
hinnen ging. 

Dem ehelichen Bund war eine zahlreiche Kinderschar ent¬ 
sprossen : außer Peter der noch zu nennende Hieronymus, über 
dessen weiteres Schicksal nichts bekannt ist; Johann, der am 23. Fe¬ 
bruar 1505 in Ingolstadt starb und in der dortigen Frauen- 

i Das Reichsarchiv zu München verwahrt davon folgende Akten: 1. Ein 
Bericht des Pfarrers von Straubing Johann von Titzisau an Herzog Albreclit 
aus Augsburg vom Erichtag vor Thonia 1491 über seine Verhandlungen mit 
dem in Augsburg anwesenden Dr, Peter Krafft (Regensburg, Reichsstadt III 
BI. 385). 2. Ein 7 Blätter umfassendes Schreiben: „Wie Doctor Peter Craft 

Herzog Jörgen geschrieben hat, was Graf Hug und ander Pundischen (Lud¬ 
wig Vergenhans und Hermann von Sachsenheim) mit im gredt haben eins 
gütlichen tags halben. Freitag vor dem bl. Christtag, die 12. Stund in der 
Nacht 1491“ (Regensburg, Reichsstadt III Bl. 388 ff.). 3. Schreiben des Grafen 

Haugs zu Werdenberg „an den hochgelehrten Dr. Peter Krafft“ wegen der 
angeregten Tagung, Sonntag Erhardi 1492. 4. Peter Krafft an die Hündischen 

für die Herzoge Albrecht und Georg. 5. Graf Hang an Peter Krafft, Montag 
vor Antonius 1492 (Regensburg, Reichsstadt IV Bl. 151, 152, 155, 167, 168, 
245; vgl. aucli V, 93). 

* Prantl, 1, 102; 2, 132 Nr. 28. 

3 Reichsarchiv München (Urkunden Regensburg Nachträge Fase. 5). 

4 Gemeiner 3 841 f. Bericht darüber im Reichsarchiv zu München 
(Regensburg, Reichsstadt Nr. 305 A). 
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kirche begraben wurde; Ambrosius, von dem wir nur wissen, daß 
er sich am 22. September 1503 nach Leipzig begeben hat; end¬ 
lich Jakob, der in das Benediktinerkloster Niederaltaich eintrat, 
sieb aber als Pfarrer von Schwarzach mit seinen Oberen über¬ 
warf und darüber in Trübsinn verfiel. Sein Bruder Peter nahm 
ihn zu sich und hatte um seinetwillen einen verdrießlichen Streit 
mit dem Kloster zu bestehen, das von dem unglücklichen Mönch 
nichts mehr wissen wollte, nachdem es ihn zwei Jahre lang ein¬ 
gekerkert batte. Über die Mönche von Niederaltaich war der 
Regensburger Weihbischof zeitlebens erbittert; auch in seinem 
Tagebuch bat er ihrer mit scharfen Worten gedacht l . 

Wir kehren zum Lebenslauf Peters zurück. Am 21. Okto¬ 
ber 1491 meldete sich der junge Student mit seinem Bruder 
Hieronymus an der Hochschule zu Ingolstadt an 2 , in demselben 
Winterhalbjahr, wo der berühmte „Erzhumanist“ Konrad Geltis 
seine Lehrtätigkeit an der bayerischen Universität eröffnete; auf 
Krafft scheint der fortschrittliche Gelehrte keinen Einfluß gewon¬ 
nen zu haben. Der wißbegierige Hochschüler widmete sich den 
philosophischen, juristischen und theologischen Fächern und schloß, 
nachdem er inzwischen am 6. April 1493 zum Priester geweiht 
worden war 3 , seine Ingolstädter Zeit im September 1500 mit der 
Erlangung der philosophischen Magister- und juristischen Doktor¬ 
würde ab. Mit dem bedeutungsvollen Ereignis der juristischen 
Promotion eröffnete er die Einträge in seinem Tagebuche: dem 
strebsamen Sohne des angesehenen bayerischen Rates stand jetzt 
eine zukunftsfrohe Welt voller Ehren und Würden offen. Schon 
vorher, am 4. August, war er, obwohl Priester einer fremden, 
d. i. der Konstanzer Diözese, von dem Regensburger Bischof 
Rupert II., einen» bayerischen Pfalzgrafen, zum Weihbischof von 
Regensburg vorgeschlagen worden. Mit dem Schreiben nach Rom 
war eine bischöfliche Bittschrift an den Kardinal-Diakon von Siena 
Francesco Piccolomini, den späteren Papst Pius III., abgegangen, 
worin der einflußreiche, mit Regensburg eng verbundene Kirchen- 

1 Eintrag zum Todestag. 

4 Mederer 1, 39. Nach gütiger Mitteilung des Herrn Bibliotheksdirek¬ 
tors Dr. Georg Wolff lautet der richtige Malrikeleintrag: „21. Oktober 1491, 
Jeronimus Craft de Landshut Petrus Craft de Plapeurn [suffraganeus Ratispo- 
nensis] gratis intuitu patris apud principem praeter ceteros grati“. Rektor 
war Johann Kaufmann von Sterzing. 

3 Vgl. Cod. lat. 2629? der Münchener Staatsbibliothek. 

1 * 
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fürst um seine Empfehlung des neuen Weihbisehofs beim Papst 
Alexander VI. angegangen ward 1 . Rasch spielten sich nun für 
den jungen Geistlichen die entscheidenden Ereignisse ab: am Weih¬ 
nachtsabend 1500 weilt er auf dem Wege nach Rom im Kloster 
Rottenbuch, am 26. Dezember in Partenkirchen, am 27. in Inns¬ 
bruck, am 31. in Botzen, am 20. Januar 1501 betritt er die 
ewige Stadt. Am 27. erfolgt die päpstliche Bestätigung, am 
14. Februar findet, die Weihe zum Bischof von Hierapolis 2 statt. 
Am 19. Februar verläßt der junge Weihbischof den päpstlichen 
Sitz, macht am 22. Februar in Siena seinen Dankbesuch und 
trifft am 21. März in Regensburg ein. Am 30. März überträgt 
ihm sein Oberhirte feierlich das neue Amt: der frühere Weih¬ 
bischof Johannes aus dem Augustinerorden war am 31. Juli 1500 
aus dem Leben geschieden 3 . 

Daß Krafft nun auch verschiedene kirchliche Pfründen er¬ 
hielt, versteht sich von selbst. Zugleich mit der W T eihbischofs- 
würde bekam er die Einkünfte der Pfarrei Alteglofsheim zuge¬ 
sichert, die zum bischöflichen Tafelgute gehörte und dem jewei¬ 
ligen Weihbischof übertragen zu werden pflegte 4 . Nachdem er 
im Sommer 1500 auf eine Chorherrnstelle bei St. Johann zu 
Gunsten eines Verwandten Peter Krafft verzichtet hatte 5 , verlieh 
ihm der Bistumsadministrator Johann von Regensburg am 14. Ja¬ 
nuar 1508 die Anwartschaft auf die nächste Chorherrnpfründe 
an der alten Kapelle: schon am 24. April desselben Jahres war 
die verheißene Stelle frei und Peter Krafft wurde Kanonikus 6 , 
um von da an bis zu seinem Tode treu an den Schicksalen des 

1 Die Urkunden liegen im bischöfl. Archive zu Regensburg; vgl. den 
Anhang und Verhandlungen 26, 419 mit ungenauem Inhalt. Über die Be¬ 
ziehungen des Kardinaldiakons und Erzbischofs von Siena mit Regensburg 
vgl. Schlecht. Über andere Weihbischöfe jener Zeit vgl. Hierl, Jungnitz 
66ff., Reininger 96ff, Bossert 21. Über den in Regensburg geborenen 
abtrünnigen Weihbischof Johann Pettendorfer vgl. Kolde 49ff, und Kerler 
89ff. Über den Konstanzer Weihbisehof vgl. Schreiber und deinen 4, 
33 Anm. 39. Vgl. auch Wilh. Ru pp, Der Titularepiskopat in der römisch- 
katholischen Kirche. Diss. Breslau. Berlin 1910. 

- Hierapolis in Phrygien. Vgl. Eubel 2, 164. 

3 Vgl. über ihn Jänner 3, 599, 623. 

* Vgl. Anhang Nr. 1, dazu den Eintrag Kraffts zum 6. Nov. 1513, auch: 
Matrikel der Diözese Regensburg, Regensburg 1916, 6. 

3 Mayer, Thesaurus 3, 63, 

3 Schmid 1, 329 Nr. 1601; 330 Nr. 1606. Zeuge bei der Aufschwö- 
rung waren: Johann Huebner, Vikar in Alteglofshoim und Magister Silvester 
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Stiftes teilzunehmen. In dem Kreuzgang der Kirche hat er auch 
seine letzte Ruhe gefunden. Zur Chorherrnstelle bekam er außer¬ 
dem am 22. Oktober 1520 die Pfarrei Oberdolling bei Ingolstadt 
und am 15. Juni 1521 noch die Pfarrei Weiden in der Oberpfalz. 
Mit der Pfarre zu Weiden erlebte er wenig Freude. Sein Vikar 
Ulrich Hanauer waltete seines Amtes so schlecht, daß die Klagen 
der Bürgerschaft kein Ende nahmen und der Weihbischof hören 
mußte, »wo er die Pfarre zu Weiden habe, daß er die selbs be¬ 
ziehen oder mit einem dugentlichen, rechtschaffenen, verständigen 
Priester, den aber hinwegtun möge.“ In der Stadtpfarrkirche 
St. Michael zu Weiden predigte zudem seit 1522 Johann Freys¬ 
leben, der sich offen zu Luther bekannte und die Priester Herr¬ 
gottsverkäufer und Tempelknechte schalt. Als der abtrünnige 
Geistliche im Dezember 1523 vor das geistliche Gericht nach Re¬ 
gensburg gefordert wurde, verlangte er sicheres Geleit, „dieweil 
der ehrwürdige Herr Peter Crafft Weihbischof zu Regensburg und 
Pfarrer zu der Weiden zu uns seinen Schäflein ohne Gleit nit 
kommen hat wollen, ob er wohl ungleich Handlung gegen mir 
zu rechnen gehabt und in ihn kein Gewalt von uns angetun hätt 
mögen weiden“ *. In einer gleichzeitigen beißenden Schmähschrift 
auf die Ingolstädter Professoren, die die neue Lehre bekämpften, 
heißt es vom Regensburger Weihbischof, er habe zu Weiden ge¬ 
predigt: was Glajube sei, brauche man nicht zu wissen, das müsse 
man den großen Hansen überlassen 2 . 

In den beiden Ausfällen ist bereits die Stellungnahme Krallls 
zur Lehre Luthers angedeutet. Er war mit dem Leben der alten 
Kirche zu enge verbunden, als daß er in dem kühnen Auftreten 
des Wittenberger Augustiners nicht den verabscheuungswürdigsten 
Abfall hätte sehen müssen. Zwanzig volle Jahre hatte er Kirchen 

Krafft, Domscholastikus zu Regeusburg. Am 26. Mai 1510 wurde der Weih- 
bischof vom Stiftskapitel zu Sitz und Stimme zugelassen. Vgl. ebd. 1, 338 
Nr. 1641. Herrn Geist). Rat und Stiftsdekan Dr. Josef Schmid, der in liebens¬ 
würdigster Weise mir Auskunft erteilte und mir die Grabplatte Kraffts auf¬ 
nehmen ließ, sage ich auch hier ergebensten Dank. 

i Kolde a. a. Ö. 20, 16. 182 und Götz 70 ff. 

„Nec suffraganeus Ratisponensis seit, quid est fides, sed dicit quod 
magnis Johannibus [den „großen Hansen“, ein damals beliebtes Schlagwort] 
est committendum scire, quid est fides, sieut praedicavit in oppido Weiden.* 
Kolde a a. 0. 11, 149ff. 159 Anm. 3. Nach den Tagebucheinträgen 
hat sich Krafft am 4.—16. Januar 1522 uud am 4. Juli 1524 in Weiden 
aufgehalten. 
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und Kapellen geweiht, Ablässe 1 und Bruderschaften bestätigt, Prie¬ 
sterweihen und Firmungen ausgeteilt, alles kirchliche Handlungen, 
die die neue Lehre als ungöttlich, menschlich und irrig verwarf. 
Seine Stellung, sein Lebensberuf, sein ganzes Sein war durch die 
Predigten und Schriften Luthers beunruhigt und bedroht. Es ist 
kein Zufall, daß in den Reformationsflugschriften das Amt des 
Weihbischofs besonders scharf mitgenommen wird. Während es 
in dem berüchtigten »Wegegespräch gen Regensburg“ schon derb 
genug heißt: »Was verricht oder was schallt uns derselb an statt 
des Bischofs? Worinnen ist er sein helferV Ich mein, er hilft 
ihm die Bauern bescheißen und schinden“ 2 , wird in der »Klag 
und Antwort von Lutherischen und päpstlichen Pfaffen über die 
Regensburger Reformation“ unverhüllt mit den Dreschflegeln der 
Bauern gedroht: „Lieben fladenweiher, bleibt dahaim mit euerm 
weihen, das raten wir euch, oder man wirt euch eben empfahen 
mit euer infuln und weihen wie die slationierer mit ihrem heil- 
thumb und Streichholz: laßts euch gesagt sein: der pauren trischel 
wartet auf euch, kumpt oder bleibt aus“ 3 . Das war eine Sprache, 
die den der Kirche treu ergebenen, mit ihren Einrichtungen aufs 
engste verbundenen Weihbischof tief empören mußte. 

Zudem scheint er zu den vielen Geistlichen seiner Zeit 
gehört zu haben, die nicht sehen wollten, daß vieles in der 
Kirche an innerer Kraft verloren hatte und nich^ mehr zu halten 
Avar. So verfolgte er mit einem gewissen Mißtrauen die Refor¬ 
mationsversuche, die sich die Regensburger Tagung katholischer 
Fürsten Süddeutschlands vom Jahre 1524 angelegen sein ließ. 
Auch das weihbischöfliche Amt sollte von dem Makel der unwür¬ 
digen Gelderhebungen, wie sie sich hier und da allmählich einge¬ 
schlichen hatten, gereinigt Averden. „Wir setzen und ordnen auch“, 
heißt es in der Regensburger Reformation, „daß durch den Weih- 
bischof von Weihung der Kirchen und Altäre, Avie dann die geist¬ 
lichen Rechte Avollen, außerhalb der Procuration gar nichts ge¬ 
nommen werde, denn es gebührt sich, daß die Ordinari von 
ihrem bischöflichen einkumen die Weihbischof nach Ordnung 
des päpstlichen Stuhls und ihres Standes Gelegenheit versehen 


1 Am 12. Juli 1502 bestätigte er zusammen mit Bischof Rupert den 
von 13 Kardinalen gewährten Al»)all für St. Kassian in Regensburg. Schund 
1, 307 Nr. 1509. 

2 Schade 3, 172 f. » Schade 3, 150. 
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und zu Unwürden bischöflichen Stands nichts nnziemlichs l'ürge- 
nonimen werde“ '. Diese Bestimmung war ganz und gar nicht 
nach dem Sinne des Regensburger Weihbischofs. Noch am 
30. Januar 1508 war eine eigene Verordnung des Bischofsad¬ 
ministrators Johannes hinausgegangen, die den verantwortlichen 
Stellen dringend die Weihung der Kirchen und Altäre ans Herz 
legte und auch der üblichen Auslagevergütungen gedachte. Wenn 
es, so hatte es damals geheiben, in den verflossenen Jahren er¬ 
laubt war, daß in entweihten oder noch nicht geweihten Kirchen 
und Kapellen Gottesdienst abgehalten wurde, so gründete sich 
diese Erlaubnis doch auf die Voraussetzung, daß die Weihungen 
sobald als möglich nachgeholt würden; deshalb bestimmen wir 
jetzt, daß der hochwürdige Weihbischof Petrus alle entweihten 
und ungeweihten Kirchen besuchen und weihen, auch die Kirchen¬ 
geräte einer eingehenden Besichtigung unterziehen soll 2 und für 
seine Mühen und Auslagen eine gebührende Entschädigung bean¬ 
spruchen darf 3 . Diese Gebühren aus den Weihen hatten eine 
beträchtliche Einnahmequelle gebildet und Avaren nicht so leicht 


1 Auch Johann Eck führte darüber Klage, daß die Bischöfe oft un¬ 
taugliche Priester zu Hilfsbischöfeu erhöben, wenn diese sich nur mit ge¬ 
ringem oder gar keinem Lohne begnügten. Daher die Mißbräuche: „Ut rao- 
dicum honeste statui satisfaciant, inhoneste nundinantur ac negociantur super 
chrismate, benedictionibus, consecrationibus etc. Hinc inaximus populi niür- 
tnur excitatur; stupendum esset dicere, quantas faciant exactiones in una 
canipana (ut ipsi dien nt) baptizanda, in reconciliandis cimiteriis etc.“ Frie¬ 
de nsburg, Denkschriften 193. 

2 „volentes alque mandantes, ecclesias et loca execrata vel nondum con- 
secrata huiusmodi per reverendum in Christo patrem dominum Petrum epis- 
copum Jerapo'ensem in pontificalibus vicegerentem et suffraganeuin nostrum 
quamprimum visitari, eonsecrari, dedicari atque reconciliari, mappas quoque, 
corporalia et alia vasa sa'cramentalia conspici, refici et reformari nec non 
baptisteria obserari.“ 

3 „Et quoniam nonnullos suffraganeis nostris in consecrationibus sump- 
tus, expensas et satisfaclionem necessariam et consuetam subtrahere, dari con- 
tradicere et alios ad se opponendum instigare comperiinus, nemo autein te- 
neatur propriis militare stipendiis et dignus sit operarius mercede sua, vobis 
praesentibus committimus et sub excommunicationis poena mandarnus, qua- 
tenus praefato domino suffraganeo fideliter assistentes, ubi super praemissis 
orta fuerit contentio, circa inaterialia altarium et in ceteris moderationem et 
dictamina vestra prout necessarium fuerit aequaniinilcr impendatis, quod si 
forte in moderatione huiusmodi concordare non poteritis, volumus eandem 
moderationem nobis esse reservatatn.“ Lipf 25f. 
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zu verschmerzen, außer sie wurden auf andere Weise ersetzt. 
„Daß doch diese Versammlung nie stattgefunden hätte“, setzte 
KrafTt unmutig dem Berichte in seinem Tagebuche bei, ein Aus¬ 
ruf, der seine erbitterte Stimmung über den ihm unannehmbar 
scheinenden Beschluß offenherzig zum Ausdruck bringt. Das 
nächste war, daß er die unbequeme Bestimmung zu umgehen 
versuchte und dazu den Schutz der weltlichen Obrigkeit in An¬ 
spruch nahm. Trotz empfehlender Schreiben der Bischofsadmini¬ 
stratoren von Regensburg und Passau scheinen seine Versuche 
freilich vergeblich geblieben zu sein. 

Die Zeiten und Dinge ließen sich immer trüber und trüber 

an. Im Jahre 1525 wurden alle höheren Geistlichen der Stadt 

• 

Regensburg vor den Rat geladen und zur Ablegung des bürger¬ 
lichen Eides gezwungen, der ihnen alle bisherigen Vorrechte der 
Steuer- und Lastenfreiheit raubte. Der Weihbischof war der erste, 
der notgedrungen den Eid in die Hände des Kämmerers schwor, 
nach einem gleichzeitigen Berichte soll er dabei in Tränen ausge¬ 
brochen sein *. So schwer hat ihn das Vorgehen der weltlichen 
Obrigkeit gegen die Geistlichen getroffen. 

Den offenen Übertritt der Stadt Regensburg zur neuen 
Lehre erlebte Krafft nicht mehr. Er starb am 16. März 1530 
und wurde im Kreuzgang der Alten Kapelle begraben. Die 
noch erhaltene Grabplatte hat uns sein Bildnis in ganzer Gestalt 
erhalten 2 . 

Von den zahlreichen Kirchen, Altären und sonstigen Gegen¬ 
ständen, die Peter Krafft in den langen Jahren seiner Amtstätig¬ 
keit geweiht hat, wird sich noch manches bis auf unsere Tage 
gerettet haben, ohne daß uns mehr die Beziehungen zu dem Re¬ 
gensburger Weihbischof bekannt sind. In einigen Fällen hat sich 
aber sogar sein Name dazu erhalten. So besitzt der Historische 
Verein zu Regensburg den Griff eines sorgfältig ausgearbeiteten 
Krummstabes in Vergoldung, den Peter Krafft nach einer Inschrift 


i „Urban Drunckel primuni dominum Petrum Krafft suffraganeuui, ma- 
uum danfcm lachrymabunduin suscjpit,“ Oefele I, 230 (aus der Chronik 
des Laurentius Hochwart) 

* „Anno domini 1530 die vero 16 Marcii obiit reverendus pater domi¬ 
nus Petrus Krafft, utriusque iuris et artium übernimm doctor, suffraganeus 
Ratisponcnsis, qui ad 30 annos suffraganeus rexit. Cuius anima Deo vivat 
Amen“. Gütige Mitteilung des Herrn Stiftsdekans Dr. Josef Schmid. Vgl. 
das Titelbild. 
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im Jahre 1502 geweiht hat *, und in St. Emmeran zu Regensburg 
wird ein Marmoraltar mit Holzeinfassung aufbewahrt, der wieder 
eine Aufschrift mit dem Namen des Weihbischofs trägt 1 2 . 

a. Aus den Aufzeichnungen des Weihbischofs. 

Vor allem verdienen die Einträge des Weihbischofs über 
seine auswärtige Amtstätigkeit, seine Reisen und seine Weihen in 
der Fremde beachtet zu werden. Gleich die erste bekannte Amts¬ 
reise vom Mai 1502 ist merkwürdig genug, daß sie eine beson¬ 
dere Teilnahme beanspruchen muß. Führt sie uns doch mit dem 
Weihbischof tief nach Böhmen hinein, nach Bischofteinitz, Kladrau, 
wo er die Benediktinerkirche mit ihren acht Altären weihte, nach 
Mies, Pilsen, wo die Einweihung des Dominikanerklosters stalt- 
fand, nach Kladrau, Hayd, Schwihau, wo der bischöfliche Gast 
am Pfingstsonntag das Hochamt hielt, Kassegowitz, Nepomuk und 
Wildstein, alles Orte, die zum Bistum Prag gehörten, aber jetzt, 
da Prag seit den Hussitenkriegen nur von Administratoren ver¬ 
waltet wurde 3 , des kirchlichen Oberhirten entbehren mußten. Wie 
schon sein Vorgänger so nahm hier Peter Krafft nur aushilfsweise 
die Weihen vor; wahrscheinlich hat er von Rom aus den Auftrag 
dazu erhalten. Noch zwei Male unternahm er ähnliche Reisen 
ins böhmische Land, die eine, im April 1516 unternommene Fahrt 
ging nach Bischofteinitz, wo die St. Annakirche und das Hospital 
geweiht wurde, dann nach Ratzau, Kladrau, Rokitzan, Wolduch 
und Altensatl, die andere im Juni 1521 nach den Städten Tachau 
und Plan im Pilsner Kreis. 

Kaum war der Regensburger Weihbischof am 16. Juni 1504 
von seiner ersten böhmischen Reise zurückgekehrt, als der unselige 

1 „In honorem Dei omnipotentis, beatae Mariae Virginia, sancti Jo¬ 
hannis Baptistae, sanctae Catharinae, s. Mariae Magdalenae, sanctorum omni um 
consecratum est hoc pastoraie per reverendum in Christo patrem dominum 
Petrum Craft.“ Eine 2. Inschrift besagt, daß das Peduni im Jahre 1572 von 
dem damaligen Regensburger Weihbischof Johann Baptista Pihelniair erneuert 
worden ist. Verhandlungen 26 (1869) 20. 

- „Anno Domini 1520 die vero ultima mensis Martii consecratum est 
hoc altare per reverendissimum in Christo patrem Petrum, episcopum Hiero- 
politanum etc., in honorem sanctorum Emmeram!, Dionysii martyris et Wolf- 
gangi confessoris cooperante Spiritus sancti gratis, adhibitis solemnibus con- 
suetis“. Mayer, Thesaurus 3, 63; v. Walderdorff 364. Herrn Grafen 
von Walderdorff habe ich für gütige Auskunft besten Dank zu sagen 

3 Frind, 4, 93ff. 
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bayerische Erbfolgekrieg ausbrach und das eben verlassene Gebiet 
zu einem großen Heerlager und Kriegsschauplatz um gestaltete. 
Der Feind zog eben in bedrohliche Nähe von Regensburg, da be¬ 
siegte König Maximilian die heranstreifenden Böhmen nördlich 
der Stadt am 12. September so entscheidend, daß der größte Teil 
erschlagen wurde, und über 600 Mann in Gefangenschaft gerieten. 
Es war einer der denkwürdigsten Lebenstage des Weihbischofs, 
als eine Abteilung der Gefangenen in seinem Hause Aufnahme 
fand und kurz darauf vom Kaiser Maximilian selbst abgeholt 
wurde *, um dann großmütig entlassen zu werden. 

Den unglücklichen Bruderkrieg sah der Weihbischof noch¬ 
mals erschüttert vor seiner Seele, als er im folgenden Jahrzehnt 
an vielen Orten neue Kirchen und Kapellen einzuweihen halte, 
wo die Kriegsfurie die alten Gotteshäuser unbarmherzig versengt 
oder geplündert hatte. Die umfangreichen Reisen nach der Ober¬ 
pfalz, in die Gegend von Waldsassen sowohl als auch in der 
Richtung nach Furt im Walde, ebenso nach Niederbayern sind 
damit in Zusammenhang zu bringen. 

Durch so zahlreiche und weite Reisen in alle Teile des 
umfangreichen Kirchensprengels geführt, lernte Kratft das Regens¬ 
burger Bistum wie kaum ein zweiter seiner Amtsgenossen kennen. 
Daß er dabei auch mit einem großen Teil der weltlichen und 
klösterlichen Geistlichkeit 2 in Berührung gekommen ist, versteht 
sich ganz von selbst: hat er doch allein sechs Äbte, die Vor¬ 
stände der Klöster von Mallersdorf (1. Juni 1516), Oberaltaich 
(25. September 1519), Windberg (1. Oktober 1519), Münchs¬ 
münster (1. Juni 1522), Speinshart (21. September 1522) und 
Frauenzell (7. April 1523), dazu die Äbtissin von Geisenfeid 
(27. Mai 1520) geweiht. 

Peter Krafft war auch mit den kirchlichen Begebenheiten 
in der Stadt Regensburg aufs engste verbunden; das brachte 
seine amtliche Stellung umso mehr mit sich, als der Bistums¬ 
administrator Johannes keine geistlichen Weihen besaß. Wenn 
Firmungen und Priesterweihen stattfanden, wurden sie durch Krafft 
vollzogen, wenn ein hohes Fest zu feiern war, hielt er das Hoch- 


1 Vgl. den Eintrag zum 10. Sept. 1504. 

* Nach einem Eintrag in Cod. lat. 26297 der Münchener Staatsbibliothek 
hat der Weihbischof einmal auch in einer Streitsache über die Überfuhr zu 
Prüfling zwischen St. Emmeram und Prüfling vermittelt. 
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amt ab. Als sich am 14. Februar 1515 ein hoher Gast, Kardinal 
Matthäus Lang, in Regensburg aufhielt. sang der Weihbiscliof in 
seiner Gegenwart ein feierliches Pontifikalamt, und als im November 
1527 die Leiche des vor Ofen gestorbenen Markgrafen Kasimir 
eine Zeitlang in Regensburg weilte, nahm wieder Peter KrafTt die 
kirchlichen Feierlichkeiten vor *. 

Einen besonderen Anteil nahm der Weihbischof an den Fest¬ 
lichkeiten, die die gesteigerte Marienverehrung mit sich brachte, 
als im Jahre 1510 der Judentempel zerstört und das wundertätige 
Marienbild zur „Schönen Maria“ an seine Stelle gesetzt worden 
war 2 . Unter ungeheurem Zulauf weihte Peter Kratft am Mariä 
Y 7 erkündigungslage 1510 den Altar am Judenplatz ein und am 
0. September folgte die feierliche Grundsteinlegung der neuen 
Kapelle, der Höhepunkt der ganzen Bewegung, dem nicht bloß 
der Bistumsadministrator, sondern auch die Abte von St. Einme- 
am, von Prüfling, Walderbach und Frauenzell samt einer unüber¬ 
sehbaren Menge Volkes beigewohnt haben. Der eingesenkte Bau¬ 
stein enthielt außer einem kurzen Bericht über das Ereignis die 
Namen des Bistumsadministrators Johann, des Weihbischofs Peter 
KrafTt und des späteren Wiedertäufers Balthasar Hubmaier 3 , der 
damals als Prediger bei der „Schönen Maria“ wirkte. Am 8. De¬ 
zember 1522 fand bei dem Muttergottesbild wieder eine große Fest¬ 
lichkeit statt: der YVeihbischof taufte einen bekehrten Juden, der 
Abt von Prüfling vertrat die Patenstelle, Balthasar Hubmaier hielt 

* Chroniken 16, 73. Kraffl gelbst hat das Ereignis nicht aufgezeiehnet. 

2 v. Lilien er on 3, 316 ff. 

Die Inschrift lautete: „Quisquis cs, noli me tangere; quod cernis, 
sanctum est. Kain regnantc Leone papa X. et Carolo Austriae arcliiduce Ro¬ 
mani imperii rege electo, cuius viees Ludovicus palatinus Rheni eleetor gessit 
in Germania, illustrissimo principe Joanne palatino Rheni, Bavariae duee 
Ratisponensi administratore ac venerando saeerdotum coetu praesente per 
manus reverendi patris domini domini Petri Hierapolensis episcopi, hoc in 
loco, qun antehac blasphema usurans ac cruenta Judaeae fecis syiiagoga erat, 
Thomas Fuchs cques auratus, Simon Schwebet camerarius, Caspar Amman, 
senatus populusque Ratisponensis primum hunc lapidem pro aede Mariae 
Pulchrae feliciter poni curaverunt anno 1519 die IX. mensis Septembris. 
Johannes, Dei gratis administrator RatispoDensis, comes palatinus, dux Ba¬ 
variae, Petrus Klafft suffraganeus Ratisponensis me posuit, Baldassar Hubmair, 
Paeimontarius theologus, aedis Mariae Pulchrae piinnis sacellanus electus, 
subscripscrunt.“ Oe feie 1, 232; Gumpelzhaimer 2, 096 f. Über Balth. 
Hubmaier vgl. Loscrth 20ff.; Mau 6ff.; Sachsse 91 ff. 124 ff. 224 ff. 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITY OF WISCONSIN 



12 


Einleitung. 


die Predigt an das in Scharen herbeigeströnite Volk. Der neue 
Christ scheint sich freilich nicht lange bewährt zu haben l . 

Daß Peter Krafft der Mutter Gottes die wärmste Verehrung 
entgegen brachte, beweist auch der bemerkenswerte Eintrag vom 
23. November 1515, wonach er an diesem Tage bei dem be¬ 
rühmten Regensburger Künstler Albrecht Altdorfer ein Marienbild 
für Scheyern bestellt hat. Der nicht geringe Kaufpreis 2 von 80 
Gulden läßt vermuten, daß es sich um ein Altargemälde für das 
genannte Kloster gehandelt hat. Ob der Auftrag in eigenem 
Namen oder für den kunstsinnigen Abt Johann Turbeit 3 erteilt 
worden ist, läßt sich nicht mehr feststellen. Das Bild selbst scheint 
spurlos verschwunden zu sein. 

Die harten Worte, die Peter Krafft in seinem Tagebuche gegen 
den „Marienschänder“ von Beratzhausen schleudert 4 , sind wieder auf 
seine unerschütterliche Liebe zur Mutter Gottes zurückzuführen, nicht 
minder die Annenverehrung. die sich in der Ablaßerteilung für den 
St. Anna-Altar der Minoritenkirche zu Regensburg bekundet 5 . 

Mit den Geschicken der Stadt Regensburg fühlte sich Krallt 
auf das innigste verbunden. Sein Tagebuch berichtet über mancherlei 
Einzelheiten und Begebnisse, die uns sonst nicht überliefert sind. 
Das unglückliche Ende der Verschwörer des Jahres 1514 verfolgte 
er mit warmer Teilnahme. Es wird kaum ganz nach seinem Sinne 
gewesen sein, als er am 4. Juni die fremden Untersuchungsrichter 
als Vertreter des Kaisers zu Gaste laden mußte; der Bischofsad¬ 
ministrator wohnte der Einladung bei. 

Aus dem Tagebuche erfahren wir auch so Manches aus dem 
täglichen Leben des Weihbischofs, zum Beispiel, daß er im Sommer 
häufig zur Erholung nach dem nahen Bade Abbach ging, daß er 
im Frühjahr mit Freuden seine Schwälblein begrüßte 6 , daß er böse 
Tage und schlimme Krankheiten kannte 7 . 

1 Vgl. die Anm. zum 8. Dez 1522. 

2 Man vergleiche damit folgende Geldwertsangaben: Im Jabre 1509 
steuerte der Regensburger Rat zu einem im Chor von St. Peter aufgestellten 
Gemälde Altdorfers 10 Gulden bei. 1518 kaufte sich der Künstler ein zweites 
Haus mit Hof und Gärtlein und verkaufte es 1522 wieder um 48 Gulden. 
1532 erwarb er sich ein neues Haus mit großem Garten um 136 Gulden. 
Meyer, 1, 536 ff. 3 Knitl 147 ff.; Aventinus 1, 23. 

* Vgl. den Eintrag zum 4. Sept. 1624. 

6 Vgl. Anhang Nr. 8. 6 Eintrag zum April 1620. 

7 Ein merkwürdiger Eintrag, für den ich keine seelische Deutung weiß, 
findet sich auf dem 1. Blatt des Kalenders, in dem die Tagebuchaufzeich* 
mingen Kraffts eingeschrieben sind; dort steht: „Suffraganei Ratisponenses 
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So ersteht uns aus den Aufzeichnungen Kraffts ein deut¬ 
liches Bild von dem Manne, der 30 Jahre hindurch als Weih¬ 
bischof eines ausgedehnten deutschen Bistums gewirkt hat und 
das zu einer Zeit, wo sich die wichtigsten kirchlichen Umwäl¬ 
zungen der neueren Zeit vorbereiteten und vollzogen. Solche 
leider nicht sehr häufige Kleinbilder aber können den Hintergrund 
jener Ereignisse aufs wirksamste veranschaulichen. 

3. Die Handschrift Kraffts. 

Die Tagebuchaufzeichnungen Peter Kraffts sind in einem der 
Universitätsbibliothek zu München gehörigen Druckexemplar des 
einst viel benutzten lateinischen Almanachs von Johann StöfTler 
und Jakob Pflaum, Ulm 1499 enthalten l . Ihrer Entstehung und 
Form nach gehören sie einer besonderen Gruppe von handschrift¬ 
lichen Einträgen an, die wir alle jener Kalenderausgabe und ihren 
viele Jahre umfassenden, mit breitem Rande ausgestatteten Tabellen 
verdanken. Eine ganze Reihe von Zeitgenossen: der bayerische 
Geschichtsschreiber Johannes Aventinus 2 , der Rebdorfer Prior 
Kilian Leib 3 , der Nürnberger Mathematiker Johann Heinfogel*, 
der Münchener Arzt Balthasar Mansfeld 5 , der Ingolstädter Pro¬ 
fessor Johann Rosa 6 , sie alle haben ihren Bandkalender in der¬ 
selben Weise für tagesgeschichtliche Aufzeichnungen ausgenutzt, 
die heute wertvolle Geschichtsquellen darstellen 7 . 

Es ist nicht mehr festzustellen, wohin der Kalenderband 
Kraffts nach dessen Tode gekommen ist. Etwas später ist als 
Besitzer der Lizentiat der Rechte Salomon Rhebein aus Lübeck 
genannt, ein eifriger Bücherliebhaber, der sich außer seiner juri¬ 
stischen Wissenschaft genealogischen Forschungen über das Haus 
Anhalt gewidmet hat 8 . Während der Haupfnachlaß dieses Mannes 

plus fortuna quam ingenio sumus felices.“ Das soll doch wohl heißen: Wenn 
die Regensburger Weihbischöfe einmal Glück haben, ist es ein Zufall; sonst 
ist ihnen das Glück versagt. 

1 Vgl. Hain Nr. 15085. München, Universitätsbibliothek (4 Ine. 318). 

2 Aventins Hauskalender ist abgedruckt in Aventinus 6, 1 ff. 

9 Schottenloher, Leib 81—114. * Schottenloher, Heinfogel. 

6 Schottenloher, Mansfeld 128f. 

6 Über ihn werde ich an einer anderen Stelle berichten. 

7 Über die meteorologischen Mitteilungen in diesen Kalendern hat zu¬ 
erst Ifellmann 14 ff. eingehend berichtet. 

9 Cod. lat. 24 602 der Münchener Staatsbibliothek enthält Rhebeins 
handschriftliche „Stemm ata Saxonica, hoc est rerum Germanici imperii, potis- 
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in den Besitz, des Rechtsgelehrten Plato Mathias Schilher 1 über¬ 
ging, ist der Almanach Stöfflers mit den Einträgen Kraffts in die 
Büchersammlung des Ingolstädter Theologieprofessors Martin 
Eisengrein 2 und mit dessen großherzigem Vermächtnis dann in die 
Universitätsbibliothek zu Jngolstadt gewandert. Mit dieser ist er 
zuletzt nach Landsluit und München übergesiedelt. Ich stieß auf 
den wertvollen Band, als ich gelegentlich dem Almanach Stöfflers 
und den davon erhaltenen Abzügen nachging 3 . 

simum vero Anlialtinae stirpis principum Saxoniae bisloria.“ Die Hand¬ 
schrift wurde von dem Juristen Plato Maria Schilher am 28. Juli 1593 dem 
Herzog Maximilian von Bayern gewidmet. In der Vorrede wird Rhebein 
„consiliarius quondam bibliothecarius Pataviensis“ genannt, der in der Mathe¬ 
matik und Astrologie bewandert gewesen sei, vielen die Zukunft vorausgesagt 
habe und im Jahre 15G5 gestorben sei. 

« Über ihn s. Will 4, 469; 8, 79ff. 

2 Über ihn s. Pfleger. Der Band ist mit dem gedruckten Exlibris 
Eisengreins gekennzeichnet <1564). 

a Für die gütige Überlassung des Bandos sei Herrn Bibliotheksdirek¬ 
tor Dr. Georg Wolff auch an dieser Stelle bestens Dank gesagt. Meinem hoch¬ 
verehrten Freunde Professor Dr. Josef Greving, der mit unermüdlicher Emsig¬ 
keit auch dieses Manuskript noch für den Druck vorbereitet bat, kann icb 
nur mehr in tiefster Wehmut danken. An seiner Stelle hat mich dann Herr 
Prälat Dr. Ehses gütigst unterstützt. 
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Text der Tagebuchaufzeichnungen 

1500, 30. Sept.: hoc die fui examinatus ad doctoratum in 
Inglstatt; fuit decanus facultatis iuridicae doctor Georgius Pardt, 
doctor Jeronimus de Croaria pater, doctor Johannes Rosa, doctor 
Johannes Pistoris plebanus in Neuburg examinatores absente 
Risicheo 1 2 . 

1500, 24. Dez.: Raidnbuch 3 . 

1500, 20. Dez.: Partnkirchen. 

1500, 27. Dez.: Inspruck. 

1500, 31. Dez.: ad Botzen. 

1501, 20. Jan.: hodie veni ad Romani. 

1501, 22. Jan.: hic fuit causa conimissa domino reveren- 
dissimo Senensi 4 ; 23. Jan.: hic festes exarhinati. 

1501, 27. Jan.: illo die fui confirmatus. 

1501, 14. Febr.: illo die fui consecratus episcopus. 

1501, 19. Febr.: illo die exivi Romain. 

1501, 22. Febr.: fui in Sena 5 . 

1501, 21. März: hic veni in Ratisponam. 

1501, 27. März: Rupertus'episcopus celebravit ordines 6 . 

1501, 30. März: illo die fui per episcopum Rupertum as- 
sumptus. 

1 Für gütige Mithilfe bei Entzifferung schwer lesbarer Stellen bin ich 
Herrn Dr. J. Widemann, dein Herausgeber des Regensburger Urkundenbuches, 
zu besonderem Danke verpflichtet. 

2 Über die Ingolstädter Juristenprofessoren Georg Part, Hieronymus de 
Croaria, Johannes Rosa und Dietrich Reisach (Risicheus) vgl. Pranti 1, 
115ff. Im Universitätsarchiv zu München konnte nach gütiger Mitteilung des 
Herrn Geheimrats Dr. H. v. Grauert nichts über den Promotionsvorgang ge¬ 
funden werden. In der theolog. Matrikel fehlt Krafft ebenfalls. 

3 Rottenbuch an der Ammer, Augustinereremitenkloster. Krafft befand 
sieb auf dem Wege nach Rom. 

* Erzbischof von Siena war damals der Kardinaldiakon Francesco Pic¬ 
colomini, der spätere Papst Pius III.; vgl. oben S. 4. 

3 Wohl zum Dankesbesuch beim Kardinal Francesco Piccolomini. 

fi Die Priesterweihen. lieber den Bischof Rupert II., Pfalzgrafen von 
Bayern vgl. Jänner 604 ff. 
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Text der Tagebuchaufzeichnungen 


150i, 3. April: [consecravi] campanam in Saler K 

1501, 4. April: [obiit] Kintelpir; requiescat in pace. 

1501, 10. April [Karsamstag]: hoc primo celebravi Ratis- 
ponae ordines. 

1503, 25. März: Tücher 2 expiravit; 

1503, 28. April: Tolophi mors 3 . 

1503, 8. Mai: Doctor Peter Oaft 4 mortuus est. 

1503, 6. Juni: illo die contigerunt miranda: dominus Cas¬ 

par Camer cecidit de turri cum aliis, Joh. Hienh(?) in cellam, 
frater eiusdetn febri cecidit mortuus, quidam alius Ratisponae in 
Danubio praecipilatus, iterum in circuitu in alten Eglofshain cum 
dracone nota. 

1503, 8. Juni: illo die ceciderunt caracteres in Ratispona 
ad modum crucis et diversi super di versos homines 5 . 

1503, 18. Sept.: Pius III. 6 est electus in pontificem. 

1503, 22. Sept.: Ambrosius frater 7 recessit ad Liptzick. 

1503, 1. Okt.: Karolus Warnitzer mortuus est. 


1 Sailern unmittelbar vor Regensburg. Die Glocke scheint die noch 
heute erhaltene zu sein. Vgl. Kunstdenkmäler des Königreichs Bayern Bd. 2 
Teil 20 S. 256. 

2 Lorenz Tücher, Propst von St. Lorenz in Nürnberg und seit 1483 
Domherr in Regensburg. Mayer 30. 

3 Ueber Johann Tolhopf, den bekannten Regensburger Domherrn und 
Freund des Humanisten Konrad Celtis, vgl. Mayer 29 und Bauch 4 ff. 
Ueber Tolhopfs Grabdenkmal im Dom s. Verhandlungen 12 (1848) 95 f. 

4 Wohl der Vater des Weihbischofs. Vgl. oben S. 2. 

Ueber solche angeblich vom Himmel gefallene Kreuzeszeichen, die 
in Wirklichkeit atmosphärische Erscheinungen waren, berichten, vor allem 
aus dem Jahre 1501, auch andere Quellen. Vgl. Gemeiner 4, 71 f. Die 
Münchener Handschrift God. germ. 1586 enthält Bl. 323 zahlreiche solche 
Kreuzeszeichen mit dem nachträglichen handschriftlichen Eintrag des Tegern- 
seer Bibliothekars: „Ista signa ceciderunt anno Domini 1501 in Mastriet 
circa Aquisgranum et in aliis multis locis per Alemanniam“. Vgl. den Holz¬ 
tafeldruck: das sindt die newen wunderlichen Zeichen, die gefallen sind 
auf den 10. Aug. nach des hl. Creuz erfindung. Nürnberg, Jörg Glogken- 
don 1501. Abbildung in: Einblattdrucke Bd. 48, Tafel 10. Vgl. ferner die: 
„Uslegung vö betütnus der crutz || so yetzo fallen, durch den hoohwürdigen 
fürsten vnd her || ren liern Libertum Bischoff zu Geviee zesame gelesen || vnd 
beschriben. j| 

fi Der dem Regensburger Weihbischof persönlich bekannte Kardinal 
Francesco Piccolomini. Vgl. oben S. 4. 

7 Wohl ein sonst nicht weiter bekannter Bruder, kommt in der Leip¬ 
ziger Matrikel nicht vor. 
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1503, 4. Okt.: Dominus Emeramus decanus electus S. 

Johannis *. 

1503, 10. Okt.: Hie hat man auf den Norckaw 2 geprennt 
dem franckischen und Herzog Albrecht urnb Schwandorf. 

1503, 18. Okt.: Pius III. mortuus est tribus horis ante meridiem. 

1503, 15.—29. Okt.: accolitatum, subdiaconatum [. 4 .] Linck, 
contuli sacros clericis ordines, diaconatum, tum prespiteratum. 

1503, 28. Okt.: Simonis et Jude infortunatum diern habui, 
Spiegl, Fucher, castner Eier etc. (?). 

1503, 30. Okt.: ibi recesserunt claustrales Ottingen et Sei¬ 
berstorf. 

1503, 1. Nov.: pluvia ad 30 dies contingit. 

1503, 13. Nov.: nix primum cecidit ad noctem. 

1503, 15. Nov.: congelatio magna. 

1503, 30. Nov.: Hertzog Jörg 3 mortuus est. 

1503, 8. Dez.: Dux Georgius in Saldental 4 sepultus est 

hoc die in sepultura paterna. • 

1503, 10. Dez.: Die groß Lantschaft ist hie versamlet ge¬ 
west zu Lantzhut 5 . 

1504: Mirabilis annus in Bavaria; multa intestina bellä inter 
duces Albertum et Rupertum 6 . 

1504 t 9. Jan.: congelatio maxima. 

1504, 24.—26. Jan.: dies frigidissimae. Congelatur Danubius. 

1504, 25. Jan.: dies Pauli fuit clarissima hoc anno. 

1504, 5.—10. Febr.: dies intensissihiae frigiditätis. 

1504, 23. Febr.: nix crassa post meridiem. 

1504, 27. Febr.: nix crassissima cum ventorum flatu valido 
in nocte. 

1504, 5. März: Herum nix. 

1504, 6. März: resolucio magna in nocte, crevit Danubius valde. 

1504, 20. März: nix crassa hac nocte et Otto Hechtlin sub- 
mersus est in der Nab. 

1504, 11. April: pluit. 

1504, 13. April: ningit. 

1504, 26. April: hic intravi Bohemiam [officia] pontificalia 7 
exercendo. 

1 Emmeran Stüchs. Vgl. Schmid, 1, 445 (Register). 

2 Nordgau. » Herzog Georg der Reiche von Bayern. 

4 Seligenthal. 5 Riezler 3, 584 ff. 

« Der Landshuter Erbfolgebrieg. 7 Zu Weihen 

Ref.-geach. Studien u. Texte, Hett37: Schottenloher, Krafft. 2 
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Text der Tagebuchaufzeiclinnngeü 


1504, 29. April: hic veni in Teintz l . 

1504, 4. Mai: hoc die consecravi ecclesiam in Cladrau 2 el 

octo altaria. 

1504, 6. Mai: pertransii Muss 3 cum comitatu domini de 
Svanberg 4 . 

1504, H. Mai: hic consecravi intra Muss et veni postea 
Pilznam 5 . 

1504, 13.—14. Mai: hic fui in Pilsna. 

1504, 14. Mai: consecravi monasterium praedicatorurn in 
Pilsna. 

1504, IG. Mai: in Kladrau. 

1504, 17. Mai: Haidt veni. 

1504, 18. Mai; veni in Teintz. 

1504, 25. Mai: consecravi in Schvvichau 6 . 

1504, 26. Mai: [Pfingstsonntag]hicceciniofficiuminSchwicliau. 

1504, 29. Mai: Kassegowitz 7 geweicht, monasterium ibidem 
geweicht. 

1504, 31. Mai: veni in Sagitta. 

1504, 1. Juni: Jacob 8 mit der schreinkamer. 

1504, 2. Juni: hic in Bor 9 . 

1504, 3. Juni: veni in Nepomuck. 

1504, 5. Juni: VVildenstein. 

1504, 7. Juni: Panewenisch 10 . 


1 Bischofteinifz im heutigen Bistum Budweis. Wahrscheinlich hat es 
sich um die Grundsteinlegung der Annakirche gehandelt, die Krafft am 
5. April 1516 eingeweiht hat (s. unter dem 5. April 1516). 

2 Daß Krafft im Jahre 1504 die Mariä-Himmelfahrtskirche des Bene¬ 
diktinerstifts zu Kladrau geweiht hat, ist uns auch anderweitig bezeugt. 
Kamper-Wirth 108. Außer dem Hauptaltar gab es in der Kirche noch 

7 Altäre, die der Muttergottes, den 14 Nothelfern, den Aposteln Petrus und 
Paulus, dem hl. Apollinaris, der hl. Anna, dem hl. Sebastian und dem hl. 
Kreuze gewidmet waren. 

s Mies, das im Jahre 1528 größtenteils ein Raub der Flammen wurde. 

* Über das altböhmische Geschlecht Schwanberg vgl. Wurz¬ 
bach 32, 272 ff. 6 Pilsen. 

ß Schwihau bei Klattau. Über die Schloßkapelle und die Pfarrkirche, 
die 1744 abbrannte, vgl. Topographie der historischen und Kunst-Denkmale 
im Königreich Böhmen, Bd. 7, Prag 1905, S. 203 ff., daselbst auch über die 
übrigen Kirchen von Schwihau. 

7 Marktflecken an der Straße nach Nepomuk. 

8 Wohl die Pfarrkirche zum hl. Jakob in Kassegowitz. 

9 Wohl Bor. i° Vielleicht Stepanowice-Stiepanowitz. 
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1504, 8. Juni: iterum in Teintz. 

1504, 10. Juni: hic 3 cellulas 1 nobilium. 

1504, 12. Juni: veni in Teintz tertio. 

1504, 14. Juni: consecravi in Ramsperg 2 . 

1504, 15. Juni: hic exivi Pohemiam. 

1504, 16. Juni: hoc doniinico die veni de Bohemia et uno 
die (17. Juni) a Schientall 3 hic. 

1501, 22. Juni [St. Acliatiustag]: hic cecini ad S. Johannem. 

1504, 29. Juni [Peter und Paul]: hic in officio in ecclesia 
cathedrali. 

1504, 10. Aug.: hic obsessa est SchwandorlY 4 . 

1504, 13. Aug.: Lienberg 5 verprent. 

1504, 17. Aug.: genetrix mea laboravit frenos. 

1504, 20. Aug.: dux Rupertus mortuus est in Lanczhut, 

1504, 21. Aug.: illo die cecidit Lengfeld 6 et possessum per 
Bohemos. 

1504, 27. Aug.: illo die cecidit Praunau 7 . 

1504, 31. Aug.: Caspar Kellerman obiit canonicus S. Jo¬ 
hannis 8 . - 

1504, 1. Sept.: senior S. Johannis mortuus est. 

1504, G. Sept.: inoritur Preysinger Thomas. 

1504, 10. Sept.: Erichtag. Rex et dux Albertus cum aliis 
principibus et armatis multis venerunt in Hemau ad expugnandos 
Bohemos, 10000 starek, mitwoch [11. Sept.] sindt si gen Kal- 
muntz geruckt, et Bohemi castrati in Irlbach, pfintztag [12. Sept.] 
ist der könig mit funff fürsten 10000 stark am hof 9 frue gewest, 
frue an die Bohemen zogen, item 1 800 erschlagen, item 650 ge¬ 
fangen. Item die Pohem sindt in meim hauß gefangen gelegen 
a die 12. usque ad 16. usque ad feriam secundam sequentem, 
quos regia Maiestas personaliter eodem conduxit ex curja mea l0 . 

1 Schioßkapellen. 

2 Wohl Ronsberg, an der Grenze von Böhmen und Bayern. 

9 Schönthal bei Waldmünchen in der Oberpfalz. 

* Riezler 3, G10. 5 Burg Leonberg bei Burglengenfeld. 

6 Burglengenfeld. Würdingcr, 2, 231. 

7 Riezler 3, G08. » Schmid 1, 212. 309. 

9 Stadtamhof, vgl. Gemeiner 4, 82 ff; Riezler 3, 612 ff. 

1U Gemeiner 4, 84, wo von 700 Gefangenen die Rede ist, die im 

Bamberger Hof gewohnt haben sollen. Am 16. und 17. Sept. befand sich 
das kaiserliche Hauptquartier in Abbach. Die gefangenen Böhmen wurden 
großmütig entlassen. 

2 * 
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1504, 11. Sept.: per Boheraos prent Regnstauf 1 . 

1504, 15. Sept.: Domina Elizabeth, uxor domini Ruperti, mor- 
tua est in Lantzliut et 16. Septembris sepulta in Saldental 2 . 

1504, 16. Sept.: tliompfarrer moritur; rex recessit eodem 
[die] 3 . 

1504, 23. Sept.; hoc die est Mering 4 , -Menning 5 et multae 
villae in districtu verbrunnen per Palentinenses, item auf der 
Laber fast gebrent eodem die et sequentibus. 

1504, 24. Sept.: [. . *] Schaub et dominus Jo. Lainberger 
S. Johannis canonicus mortui sunt. 

1504, 2. Okt.: detenti sunt comites Andreas de Sunnberg, 

Franciscus de Pasing, der von Klena, freiherr et milites quatuor: 
Caspar Wintzerer, Erasmus de Hochnfels, Bernhardus Seyberstorfer, 
Leopoldus Veldecker et alii nobiles a Palentinis in Geysenfeldt 6 . 

1504, 17. Okt.: rex decapitari fecit hodie Johannem Bentz- 
nauer cum reliquis 16 in Kopfstain 7 . 

1504, 2. Nov.: nix primum cecidit in nocte. 

1504, 10. Nov.: Katerina recessit. 

1504, 12. Dez.: hic haben die Pfaltzgräftschn den sturm vor 
Viltzhoven verloren 8 . 

1504, 17. Dez.: hic ist das Tuncka 9 verprennt zu Sunching 
und Pfater von den Plaltzischen. 

1505, 24. Dez.: hac die Johannes Pflug captus est circa 
Inglstatt mit andern 10 reittern. 

1505, Jan.: novus annus valde nubilosus fuit cum diebus 
sequentibus. 

1505, 9. Jan.: nix crassa in nocte et secunda [die] nix. 

1505, 16. Jan.: nix crassissima et tertia. 

1505, 17. Jan.: die Antonii ist zu Passau die landschaft 
herzog Albrechts gewest und beschlossen, sein gnaden halten zu 

i Markt, nördlich von Regensburg. 2 Riezler 3, 616. 

3 Am gleichen Tage ließ der König einen feierlichen Dankgottesdienst 
abhalten. Über seine Anwesenheit in Regensburg vgl. Ulmann, 2, 224 ff. 

4 Großmehring, Bezirksamt Ingolstadt. 

3 Menning, Bezirksamt Ingolstadt. 

6 Riezler 3, 617. Würdinger 2, 252 f. 

7 Über die Hinrichtung des Verteidigers von Kufstein Hans von Pien¬ 

zenau vgl. Riezler 3, 621; Ulmann 2, 230 ff. 

s Ul mann 2, 240. 

9 = Tunkgau = Donaugau bei Straubing. Schmeller 1, 516 f. Über 

die Verbrennung Sünchings vgl. Würdinger 2, 266. 
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krieg 1000 pferd und 4000 fußknecht doch soll sein gn. di land 
nit tailen lassen ausser irs willens und Wissens *. 

1505, 22. Jan.: hic Romani regis proceres et milites obse- . 
derunt cum 180 equitibus oppidum Viltzbiburg et ceperunt graf 
Haugen 2 , graf Ludwig de Leonstain et octo nobiles et percusse- 
runt eos in eampo et obtinuerunt victoriam regis equites contra 
armatos 300 Palentinos, cecidit tarnen dominus Georius de Sans- 
haim mortuus 3 . 

1505, 19. Febr.: Nota: malum dieni habui ex infirmitate. 

1505, 21. Febr.: fuit magnus circuitus Ratisponae pro pace 4 
cum toto clero et 3 archis sanctorum reliquiarum s . 

1505, 22. Febr.: nix herum crassissima. 

1505, 23. Febr.: hora vesperarum frater nieus dilectus Jo¬ 
hannes Craft obiit mortem, cuius anima Deo vivat; in Inglstatt ad 
beatam Virginem sepultus. 

1505, 24. Febr.: dies frigidissimae cum sequentibus hoc anno. 

1505, 8. März: Ketterli 6 rediit de Parsperg. 

1505, 10. März: Weixer mortuus est, 

1505, 19. März: audivi tonitrum Ratisponae tribus vicibus 
hora completorii. 

1505, 27. März: thumbropst 7 moritur in meridie. 

1505, 18. April: Ketterli recessit me absente. 

1505, 24. April: conduxi famulam. 

1505, 17. Juli: mirabilis ad noctem illam tempestas. 

1506, Jan.: dies primus admodum ventosus cum nive crassa. 
Hoc anno didici a D. Johanne Hubmer vicario in Eglofshaim 8 , 
quod semper feria tertia proxima post inversionem Marcii est per- 
petuo di fasnacht regula infallibilis, 

1506, 1. Jan.: nix crassa. 

1506, 4. Jan.: dies frigidissima. 

1506, 22. Jan.: hat sich ain grosser stoß in der Thonau 
auferhept und das wasser weit in di statt gangen und biß an di§ 


1 Riezler 3 633 f. 2 von Montfort. 8 Riezler 3, 632. 

4 Für die Beendigung des bayerisch-pfälzischen Erbfolgekrieges. 

5 Gemei ner 4, 92 f. 

6 Wohl der Frauenrufname = Kätterle. 

7 Heinrich Schonleben. 

8 Als Peter Krafft am 24. April 1508 zum Stiftsherrn der Alten Kapelle 
aufgeschworen wurde, Unterzeichnete Johann Hübner, Vikar in Alteneglofsheim 
bei Regensburg, als Zeuge die Urkunde. Schmid 1, 330, Nr. 1606, 
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Text der Tagebuchaufzeichnungen 


Weinberg, auch das Tunckau 1 ausgangen, di traidt verderpt mit 
anderem großen mercklichen schaden an mulen und heusern 2 . 

1507, 1. Jan.: hoc die Petrus Craft 3 est michi iniuriatus ad D. 

Albeiium praesentibus dominis steffano Schlick 4 , WilhelmoPeuscher 5 , 
Joh. Honhamer 6 etc., sed hanc iniuriam ulcisci volo, testor deum. 

1507, 2. Jan.: mirabilis et nix crassa. 

1507, 3. Jan.: ad noctem resolutio magna. 

1507, 29. Juni: ventus vehementissimus per totam Germa- 
niam 7 . 

1508, 0. Jan.; ad noctem interfectus est Georius de Nusperg, 
canonicus Ratisponensis 8 . 

1508, 22. Jan.: ibi interfectores D. Nusperger communicati 
sunt, capite plectati 29. huius mensis. 

1508, 21. April: D. Johannes Fursich 9 moritnr. 

1508, 25. April: hoc die collata est mihi praebenda D. Jo¬ 
hannis Fürsich, senioris veteris capellae 10 ii . 

1508, 3. Mai: hoc die genitrix mea arnantissima de medio 
feliciter est sublata mane hora sexta. 

1509, 22. Sept.: hoc die 22. mensis Septembris circa horam 
vesperorum’ nioritur Leonhardus Pernlin n . 

1510, Nota: hoc anno fuerunt mirabites hominibus infirmi- 
tates quasi per Universum orbem in capitibus cum fortissiina 
tussi, in quibus ego etiam adversa valetudine per aliquot dies 
cum tota familia laboravi et in partibus nostris communiter eon- 
tigit infra festivitates Ascensionis Domini et Corporis Christi. 

1510, 18. Jan.: hoc die dominus Erhardus Schambeck 12 in 
domo sua propria per quendam latronem horribiliter interfectus 
est, scilicet in octava obiit mortem. 

i Wie oben = Donaugau. 2 Gemeiner 4, 130. 

3 Ein Verwandter des Weihbischofs. Vgl. oben S. 4. 

Stephan Schlick, Graf zu Passau, Herr zu Weissenkirchen und Alt- 

herr des Doms zu Regensburg. Schmid 1, 321—343. 

5 Regensburger Domherr, Schmid 1, 319—357 (Register 433). 

6 Johann Honheimer war Kanonikus zu St. Johann. Schmid 1, 346 

Nr. 1G77. 7 Gemeiner 4, 116. « Vgl. über diese Untat Gemeiner 4,133f. 

9 Kanonikus der Alten Kapelle Schmid 1, 257—326. 

i° Aufgeschworen wurde Krafft vor dem Stiftskapitel am 24. April; am 

selben Tage stellte er den üblichen Revers aus. Schmid 1, 330 Nr. 1606 f. 

ii Vgl. dazu den Eintrag vom 27. April 1613. 

i* Chorvikar und Kaplan des Kreuzaltars bei der Alten Kapelle. 
Schmid 1, 317, 331, 348. 
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1510, 6. Febr.: hoc die Mardocheus Judeus per me in 
Parsperg baptizatus est. 

1510, 26. Apr.: illo die assecutus sum solventem praebendain 
in ecclesia Veteris Cappellae dante me 4*/ 2 gülden rh. anno currente. 

1510, 25. Mai: hodie vocem capitularern oblinui h 

1510, 11. Juni: Ludowicus, palentinus eledor imperii, intra- 
vit Ratisponam et honoratus est per capitulum nostrum Veteris 
Cappellae in esu pisc-ium 3 fl. valoris, in vino dulci 16 Köpf 2 et 
10 seck avene. 

1511: hoc anno fuit mirabilis tempestas et illa incepit circa festi- 
vitatem s. Steffani et diebus sequentibus sind 33 sehne auf ainander ge¬ 
fallen et duraverunt per longum intervallum und sind drei stoß in der 
thunau auf ainander kommen, die holtzen prucke weg gefurt und sonst 
grossen schaden gethan; es sindt auch sonst über grosse und unge- 
wondliche wasser gewest biß lang nach pfingsten von ostern an. 

1511, 17. Juni: hoc die fuit miranda et timenda tempestas 
de grandine et pluvia ad noctem circa horam septimam incepit, 
grando admodum ovorum gallinarun. Et circa monasterium s. Ge- 
orgii in Prifening maximuni fuit damnum commissuni in eodem, 
roß, kue, sau mit stal und roß und paren durch das closter auß- 
gefurt, di closlermauer zerrissen, 66 schuh weg und mer dann zu 
schreiben ist 3 . Item his diebus quatuor pueri in civitate Ratispo- 
nensi periculum subierunt, ains ist gestolen und veiloren, ains 
über ain fenster ab gefallen, ains mit ain pferdt auch in der 
Thunau ertruncken und zu Stauflf gefunden. 

1511, 22. Nov.: Doctor Jörg segenschmid 4 obiit mortem. 

1511, 20. Dez.: D. S. de Rorbach capitaneus Ratisponensis 
obiit in Eger 5 . 

1512, 3. Juni: mirabilis dies, qui rapuit nobis dilectum 
fratrem nostrum magistrum Paulum Mandl ad noctem; magister 
Joh. Trainer suffectus est in praebendam Pauli Mandl 6 . 

1 Über das Notariatsinstrument der Zulassung zu Sitz und Stimme im 
Kapitel vgl. Schmid 1, 338 Nr. 1641. 

2 Trinkgefäß; vgl. Schmeller 1, 1274. Vom Rat wurde der Kurfürst 
mit Rheingauer und rotem Wein bewirtet. Gemeiner 2, 166. 

3 Vgl. über dieses Unwetter Chroniken 16, 14 f, hier wird der 11. Juni 

genannt. Auch Aventin gedenkt des Ereignisses in seinem HausEalender. 
Aventinus 6, 20. * Verhandlungen 12 (1848) 102 

s Über den Regensburger Reichshauptmann Sigmund von Rorbach 
vgl. Gemeiner 4, 138. 178 ff und Chroniken 15, 15, 

6 Über beide Stiftsherren der Alten Kapelle vgl. Schmid 1, 347 Nr. 1686. 
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Text der Tagebuchaufzeichnungen 


1512, 5. Juni: pluviosa tempestas. 

1512, 10. Juni: Gristophorus intereniptus. 

1512, 11. Juni: inalus dies — Michel nieus — cremerin 
moritur in biga Velberi. 

1512, 14. Juni: magna Messingerin moritur ad noctem. 

1512, 10. Okt.: illa dominica imposui quinque velamina, 
scilicet virginibus in Pilnreut Eystetensis diocesis de ordine cano- 
nicorum regularium *. 

1513, 1. Jan.: pluviosissimus annus ad mul tos dies. 

1513, 7. Jan.: praepositus Veteris Gapellae mortuus mane 

hora sexta Ambrosius Schwartzenhofer 1 2 . 

1513, 12. Jan.: hat es umb Regen geplitzt, getondert, groß 
windt und hagel und regen. 

1513, 16. Jan.: nix crassissima. 

1513, 19. Jan.: heut hat man zu Regenspurg ain puler 3 
mit gerten ausgestrichen 4 . 

1513, 29. März: hic in Falckenstain. 

1513, 2. April: petii domum. 

1513, 4. April: Wolfgang Lyskircher senior interiit 5 6 . 

1513, 11. April: Wolfgangus de Parsperg hodie in meridie 
moritur Ratisponae miles et in Parsperg sepultus. 

1513, 17. April: fui in Malerstorff. 

1513, 19. April: est iterum magnus circuitus Ratisponae 
celebratus cum maximo clero, reliquiis et trihus sarcofagis sanc- 
torum Ratisponensium patronorum s pro sedanda discordia com- 
munitatis et quorundam civium de senatu antiquo 7 . 

1513, 21. April: his duabus diebus sind di wein und di 
plue umb Regenspurg vom reif all erfroren. 

1513, 23. April: dies frigidissima. 

1513, 27. April: ist ain auflauf der gemain hie zu Regens¬ 
purg und Hans Portner Schultheiß auf dem rathauß gewesen und 
der Portner in bischofs hof entloffen 8 . 


1 Ober Pillenreuth, südlich von Nürnberg gelegen, s. Nehr 14 ff. 

2 Schinid 1, 272. 270. 305. 310. 315. 3 ßuliler. 

4 Die übliche Strafe für Unzucht. 

^ Über die Hinrichtung Lyskirchers vgl. Gemeiner 4, 208 ff.; und 

Chroniken 16, 18. 

6 Emmeram, Erhard und Wolfgang. 

7 Vgl. über die Prozession Gemeiner 4, 216; Chroniken 16, 20f. 

8 Gemeiner 4, 216ff. 
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Eadeni die Michael Pernlin 1 filius meus sanctae confirma- 
tionis 2 esi in Inglstat institutus, intitulatus et studens factus sub 
rectoratu doctoris Rosenpusch 3 ; 

1513, 28. April: nix crassa apud Inglstat/ 

1513, 25. Juni: D. Johannes Fürsich 4 moritur; magister 
Petrus 5 suffectus est in praebendam. 

1513, 31. Juli: D. Godehardus de Guttenstain niortuus est. 

1513, 17. Aug.: quidam Wolfgangus Burgauer moritur suis 
exigenus, mortuus est in rota. Item ad noctem mirabilis tarnpe- 
stas pluvia et grandine, edituus de Henchhausen et quidam alius 
civis ex Kalmintz in pluvialibus aquis interierunt infra Karret et 
Leppersdorf 6 , et plebanus de Kalmintz vix evasit. Item di Wein¬ 
garten ausgefletzt. 

1513, 6. Nov.: fui in Parsperg in exequiis Herrn Wolfgangs 7 . 

1513, 3. Dez.: minui sanguinem 8 , 

1513, 7. Dez.: D. Paulus Schmidl obtinuit solventem prae¬ 
bendam 9 . 

1513, 22. Dez.: hoc die mortuus est D. Johannes Krug. Der 
krug ist entzwei. 

1514: aber bösen leuten ain schwer jar 1(> . 

1514, 5. Jan.: D, P. Schmidel nactus est vocem capitu- 
larem u . 

1514, 11. Jan.: nota hunc diem, quia fuit frigidissima et 
etate mea nulla frigidior. 

1514, 14. Jan.: consensit capitulum nostrum in permutaci- 
onem Topler de primissario 12 . 

1 Vgl. den Eintrag vom 22. September 1509. Der Eintrag der Ingol- 
städter Matrikel lautet: „Michael Bernl [in] ex Ratispona 48 Gütige Mit¬ 
teilung des Herrn Direktors Dr. Georg Wolff. 

2 P. war also ein Firmling des Weihbischofs. 8 Prantl 1, 119. 

4 Schinid, 1, 360f. 

8 Petrus Grünhofer. Schmid 1, 360 Nr. 1703 und 428 Nr. 2030 (Ge¬ 
burtszeugnis der Stadt Landshut für den Ingolstädter Magister Peter Grünhofer). 

8 Orte nördlich von Regensburg. 

7 Wolfgang von Parsberg war der Besitzer der Herrschaft Alteglofsheim 
und batte damit das Besetzungsrecht auf die Pfarrpfründe Alteglofsheim an 
den jeweiligen Weihbischof von Regensburg. Schmirle 89. 

8 Aderlaß. 8 Schmid 1, 439 (Register). 

10 Krafft meint das Strafgericht über die Volksverschwörung. Vgl. den 
Eintrag zum 2G. Mai. 11 Schmid 1, 365 Nr. 1722. 

12 Der Primissar Heinrich Topler resignierte am 8. Febr. 1514 auf sein 
Benefizium. Schmid 1, 355 Nr. 1725L 
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Text der Tagebuchaufzeichnungen 


1514, 19. März: dominica, videlicet Oculi, circa horam quin- 
tam ad noctem mirabilis tempestas de grandine et pluvia et for- 
tissimis tonitruis in civitate Ratispona admodum maximae eclipsis 
fuitque aura prope viridi coloris. 

1514, 2. April: hoc die intraverunt Ratisponam cesarei am- 

basiatores pro sedandis civium importunitatibus et aliis legibus 
tradendis: herr Balthasar Wolf miles und Röni. K. M. camer- 
meister, h. Sigmund von Reitzenstain et Jo. Lanngenmantel, ma- 
gister civium in Augusta 

1514, 18. April: fui in Langkwaidt. 

1514, 7. Mai: fui Ottring 2 . 

1514, 14. Mai: [fui] in Lienperg 3 . 

1514, 26. Mai: hic de iussione terribili ambasiatoruni impe- 
ratoris mancipati sunt carceribus Wolfgang Kytzlaler senior, Wolf 
Roritzer thummaister, Leo Pildschnitzer, Hans Honhainier, Seba¬ 
stian Schneider, Hans Zinngiesser, Schmid bei s. Pauls, Utz scheff- 
knecht, Rauchenfelser thuchscherer 4 et quidam alii et tres sacra- 
mento eukaristie provisi sunt dominica exaudi: Thummaister, Pild¬ 
schnitzer et Honhaimer, et feria tertia sequenti decapitati in pu- 
blico ponte ante praetorium 5 civiurn Ratisponae; et eodem die 
communicatus Zingiesser, Bastian et schetTnecht, feria quinta deca¬ 
pitati 6 ; feria quarta Kytztaler provisus, sed liberatus per maximas 
preces episcopi et omnium eeclesiarum sacerdotum, praelatorum 
et nobilium consulum; sunt etiam alii quidam plures ad instanciam 
precum liberati et emissi; iterum Schmidt, Rauchenfelser, sed a 
civitate expulsi, [Hans] RanfTt goldschmidt prohibitus ab eadem 
et plures alii aufugerant: Caspar goldschmidt, Weintinger, Thum¬ 
knopf 7 , Scheb, Lanntsperger, Watschgenmacher, Scheimdrer etc. 

1 Über die Tätigkeit der kaiserlichen Kommission vgl. Gemeiner 
4, 234 ff. 2 Ottering, Bezirksamt Dingolfing. 

3 Leonberg bei Burglengenfeld. 

* Die Urfehde Nicolaus Rauchenfelsers liegt im Münchener Reichsarchiv 
(Regensburg, Urfehden Fase. 90). 5 Vor dem Rathaus. 

8 Die Namen der Hingerichteten sind uns in anderen Quellen also 
überliefert: Wolfgang Roritzer, Michael Loy Bildschnitzer, Leonhard Hön- 
heimer Schuster, Hans Hirsdorfer Zinngießer, Sebastian Wägelin Schneider 
und Michel Münnich Schiffknecht. Vgl. Gemeiner 4, 237ff. Über die 
Fürbitte der Geistlichkeit vgl. Chroniken 15, 23 f. Die Urfehden der Ange¬ 
wiesenen befinden sich im Reichsarchiv zu München (Regensburg, Reichs¬ 
stadt; Urfehden Fase. 89 und 90). 

7 Wohl der Zinngießer Hans Thurnknopf. 
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1514, 4. Juni: die Pentecostis habui hospites dominum 

Ratisponensem l , cammermaister Reitzenstainer, Langnmantel et 
Schmaler taniquam ambasiatores imperatoris. 

1514, 6. Juni: hac sexta die est iterum telebratus mag- 

nus circuitus cum clero toto et populo ex omnibus fraternitatibus 
et reliquiis sanctorunv in archis suis tribus pro pace et concordia; 
ita voluerunt imperatoris ambasiatores 2 . 

1514, 6. Juli: Nota, quod die sexta huius mensis, quae fuit 

octava apostolorum, in civitate Ratisponensi interdictum celebra- 
tum, eo quod cives Johannen) Zennger, canonicum Ratisponensem, 
in eorum obligatione et potestate ultra tempus de iure statuto 
detinuerunt, ita quod in mane a primis missis usque ad vesperas 
eodem die omnia et singula officia sacerdotalia fuerunt suspensa 3 . 

1514, 8. Okt.: [fui] in Gotzell. 

1514, 30. Okt.: hoc die et sequentibus fuit abbas hic s. Ja- 
cobi visitatus per dominum Ratisponensem ordinarium suum et 
imperatoris commissarios: dominos ßernhardum Waldkirch et Bal¬ 
thasar Wolff 4 . 

1514, 2. Nov.: fuit praedictus abbas ductus ad curiam 
episcopalem. 

1514, 21. Dez.: Dominus Andreas Haidenreich moritur ple- 
banus in Ating 5 . Sintzenhofer plebanus suffectus est. 

1514, 23, Dez.: hoc anno nix primum cecidit die sabati 
23. decembris, sed statim cum magna resolutione recessit. 

1515, 14. Febr.: dominus cardinalis Gurcensis intravit Ra- 
tisponam 6 ad noctem, die sequenti audivit missam in summo 
pontificalem per me, feria tertia recessit ad Ungariam 7 , vir pro- 
fecto humnnissimus; ver.erabile capitulum Veteriscapellae fecit 
reverentiam eidem in esu piscium et bono vino valoris 3 fl. rh. 
Matheus, miseracione divina s. Angeli diaconus, cardinalis Gur¬ 
censis, coadiutor Saltzpurgensis. 


1 Don Bistunisadministrator Johannes. 

2 Gemeiner 6, 261 und Chroniken 16, 25. 

» Chroniken 15, 27, Gemeiner 4, 257. 

♦ Vgl. über diese Visitation Gemeiner 5, 257ff, 259ff. 

5 Atting bei Straubing. 

6 Über diese Anwesenheit des Kardinals Mathäus Lang in Regensburg 
vgl. Gemeiner 5, 264. 

7 Über die wichtige politische Sendung Längs nach Preßburg vgl. 
Ul mann 2, 630. 
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Text der Tagebuchaufzeichnungen 


1515, 11. März: malus dies, illa dominica Oculi ad noctem 
hat her Laurentz [Tanner] und Martin Riemer anainander vast 
übel geflaischt und verwundt und di Wolfgang Riemerin gar zu 
tod geschlagen vom knecht *. 

1515, 19. Juni: habui balneum in meo hortulo. 

1515, 22. Juni; hic incidi in maximam infirmitatem et dü- 
rantem ad sex septimanas in podogra cyragra et genugra, sicut 
medici dixerunt, sed ego non credo, es ist der wildt krampf gewest. 
1515, 15. Juli: [fui in] Taxeler 2 et Schwartzhofen 3 . 

1515. 16. Juli: Neuburg 4 . 

1515, 17. Juli: Retz 5 . 

1515, 18. Juli: Schöntal. 

1515, 22. Juli: Bruck 6 . 

1515, 23. Juli: Ratispona. 

1515, 1. Aug.: [Petri Kettenfeier] cecini im thum 7 : 

1515, 10. Aug.: [fui in] Eglofsheim 8 . 

1515, 15. Aug.: [Mariae Himmelfahrt]: cantavi im thuin. 
1515, 18. Aug.: exivi. 

1515, 19. Aug.: fui in Wallerbach 9 . 

1515, 21. Aug.: Grafenkirchen 10 . 

1515, 22. Aug.: Tornstain n . 

1515, 23. Aug.: Plescherberg 12 . 

1515, 25. Aug.: Prackenpach l3 . 

1515, 26. Aug.: Viechtach. 

1515, 28. Aug.: Kötzding. 

1515, 29. Aug.: Mospach 14 . 

1515, 31. Aug.: redii in Ratisponam. 

, 1 Chroniken 15, 27. 

2 Taxöldern, Bezirksamt Neunburg v. W. Vgl. Kunstdenkmäler 2 
Teil 2, S. 71 ff. 

3 Schwarzhofen im gleichen Bezirk. Ebd. 65. 

4 Neunburg v. W. Ebd. 25ff. 

5 Rotz und Schönthal im Bezirk Waldmünchen; Schönthal ehemals 
Augustiner-Eremitenkloster. Vgl. Kunstdenkmäler 2 Teil 3, 8. 28 ff. 

6 Bei Nittenau. 7 Hochamt im Dom, 

8 Bei Regensburg. 

3 Zisterzienserkloster Walderbach am Regen. 

10 Bezirksamt Cham. Vgl. Kunstdenkmäler 2 Teil 6, S. 101. 

11 Darstein, Kirchdorf bei Grafenkirchen. Ebd. 88. 

,2 Blossersberg bei Viechtach. i® Prackenbach bei Viechtach. 

n Moosbach, Bezirksamt Viechtach. 
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1515, 9. Sept.: intravi ad termas Abacenses 1 . 

1515, 14. Sept.: hodie ist ain grosse schiacht durch di frant- 
zosen mit den Schweitzern beschehen; der Frantzoß hett Mailant 
erobert mit seinem zugehör, den hertzog in Frankreich gefürt. 
1515, 2. Okt.: recessi de Abach. 

1515, 6. Okt.: exivi. 

1515, 7. Okt.: hic fui in Schwandorff. 

1515, 14., Okt.: hic in Waldsassen 2 . 

1515, 16. Okt.: hic in Asch. 

1515, 21. Okt.: hic in Höfling. 

1515, 22. Okt.: In Winpersgrün (?). 

1515, 25. Okt.: hic consecravi in Redwitz. 

1515, 26. Okt.: Mengersreit. 

1515, 27. Okt.: Waldeck. 

1515, 29. Okt.: Nabpurg. 

1515, 31. Okt.: veni in Ratisponam. 

1515, 14. Nov.: Item zwei mit ruthen außgestrichen. 

1515, 15. Nov.: hodie iterum tzwen. 

1515, 16. Nov.: hodie iterum tzwen rassler, Spieler, gotz- 
lesterer Ratisponae. 

1515, 17. Nov.: misi ad legatum. 

1515, 18. Nov.: hodie celebravi minutionem sanguinis patice. 
1515, 20. Nov.: hodie 6 di statt verboten. 

1515, 21. Nov.: hodie contra abbatem s. Jacobi, 

1515, 22, Nov.: herr Laurentz [Tanner] in graben gefallen 3 . 
1515, 23. Nov.: hodie einem di orn abgeschnitten auf dem 
pranger. 24 hodie zephalice. 


1 Über das berühmte Bad Abbach bei Regenaburg vgl Gandershofer 
in Verhandlungen 1 (1832) 279 ff. 

2 Die Einweihung der neuen Kirche von Waldsasse» durch den Regens¬ 
burger Weihbischof fand am 8. Nov, 1517 statt. K. Brusehius 263 hat fol¬ 
gend« Inschrift vom Chor der Kirche überliefert: 

„Anaos quindecies centum tria lustra duosque 
Virginia a partu fidei numerabat amator, 

Luce Novembris in octava: dum sacra quaternis 
Fest« Coronatis agerentur, dedita Christo 
Haec sunt templa Deo a venerando antistite Petro 
Krafft, sacrata suis nec non sunt altera sanctis. 

Sic primam Mariae comitique suo dedit ararn. 

Caetera stant tutelae aliorum altaria Divum.“ 

Vgl. die deutsche Übersetzung der Verse bei Zimmermann, 312. 

3 Chroniken 15, 27. 
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Text der Tagebuchaufzeichnungen 

1515, 23. Nov.: Item 23. huius Oy tafel angedingt geen 
Scheyern unser lieben Frauen umb 80 fl. rh. maister Albrecht 
Alltorfer, davon bezalt 14 fl *. 

1515, 29. Dez.: Pfaff Jeronymus cum ltcenlia sua recessit, 
notanda est ingratitudo. 

151G, Anno illo mirabilis tempestas in principio hiemis us- 
que ad festuni Epiphanie cum pluvia sola et circa festum s. Ur- 
sulae, nix interea tarnen nulla fuit visa, sed hominibus tussiones 
vel tussis miranda. * 

1516, 4. Jan.: illo die hora vesperorum D. H. de Guten¬ 
stein Johannen! Schensteiner crudelissime vulneravit, quomodo et 
qualiter potuit 2 . 

1516, 4. Febr.: malus dies. Ad noctem infra 6. et 7. horam 

interfecit Paulus Tynner filium Mangmaister Ratisponae. 

1516, 2. April: hoc die exivi in Bohemiam. 

1516, 4. April: Intravi per silvam. 

1516, 5. April: C-onsecravi in Teinitz 3 . 

1516, 7. April: ad s. Annam ibidem. 

1516, 8. April: hospitale ibidem. 

1516, 9, April: ad CJadrau 4 . 

1516, 11. und 12. April: Ratzau 5 . 

1516, 13. April: consecravi in Cladrau. 

1516, 14. April: veni in Rockizan 6 . 

1516, 15.—16. April: in Rockizan. 

1516, April: hoc die principes Bavariae fecerunt decapitari 
D. Jeronymum de Stauff, dominum in Ernfels, in Inglstatt prae- 
sente lantschafft 7 . 

1 Um welches Gemälde es sich hier handelt, konnte nicht festgestellt 
werden. Von den bekannten Bildern Altdorfers dürfte keines in Frage 
kommen. Über den berühmten Künstler vgl. vor allem die Biographien 
von Friedländer und Voß und den Artikel über Altdorfer von Fried¬ 
länder in: Allgemeines Lexikon der bildenden Künstler 1 (Leipzig 1907) 347f. 
Den Herrn Direktoren Dr. Max Friedländer in Berlin, Dr. Friedr. Dörnhöffer 
und Dr Georg Hager in München, Dr. Gust. Glück in Wien habe ich für 
gütige Auskünfte bestens zu danken. 2 Chroniken 15, 28. 

3 Vgl. Mayer, Thesaurus 3, 63, wo folgende Inschrift der Kirche von 
St. Anna von Bischofteinitz in Bähmen angeführt ist: ,,Anno 1516 die quinto 
Aprilis consecrata est haec ecclesia per reverendissimum dominum dominum 
Petrum episc. Jeropolensem, suffraganeum Ratisponensem in honorem Dei 
omnipotentis et sanctae Annae.“ Vgl. oben den Eintrag zum 29. April 1604. 

4 Kladrau. 5 Ratzau bei Neustadt!. 

6 Rokytzan. Vgl. Topographie 9,87ff. 7 Chroniken 16, 29. 
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1516, 17. April: Bollduch *. 

1516, 19. April: domino Blasio. 

1516, 20. April: Cladrau. 

1516, 21. April: Alltensattel 1 2 . 

1516, 23. April: Pannegiffion(?). 

1516, 25. April: domino Valentino. 

1516, 1. Juni: benedixi abbatem im Malerstorf 3 . 

1516, 6. Juni: via permutationis doctor Apfelbeck cessit 

D. Georgio Stromaier 4 . 

1516, 7. Juni: fui in Pettenreut. 

1516, 15. Juni: dominus Ludovicus Palatinus illustris prin- 
ceps et Bohemi valde splendidi intraverunt Ratisponam ad noctem 
die 15. huius mensis; Joh. Baptistae recesserunt 24 eiusdem et 
fecerunt pacem inter Ottohainricum et fratrem et Bohemos prae- 
textu feudi comitatus in Haideck 5 . 

1516, 21. Juni: D. Joh. Hofer senior moritur hora vespe- 
roruni in vigilia Achatii. 

1516, 22. Juni: hoc die sufifectus est Wilhelmus Kolb in 
praebendam domini senioris 6 , 

1516, 25. Juni: Freibergerin moritur. 

1516, 28. Juni: domina Katherina abbatissa s. Pauli moritur. 

1516, 2. Juli: dominus 7 Reverendissimus Ratisponam rediit. 

1516, 3. Juli: peragitur Freibergerin. 

1516, 4. Juli: vocemeapitularemGeorgiusStromairobtinuit 8 . 

1516, 5. Juli: eligitur domina Anna de Eglofstain abba¬ 
tissa s. Pauli. ' : 

1516, 4. Aug.: intravi balneum Abacensem.. 

1 Wolduch mit einer dem hl. Bartholomäus geweihten Filialkirche. 

Vgl. Topographie 9, 169. 2 Altsattel bei Kladrau. 

3 Benediktinerkloster Mallersdorf. Abt wurde Erasmus II. Haunberger. 
Damit ist der sonst nicht bekannte Regierungsantritt dieses Abtes festgestellt. 
Lin dner, 424. 

4 Michel Apfelbeck, iuris utriusque Doctor, bekam das Frühmeßbene* 
fizium in Hainsfurt vgl Schmid 1, 362. Stromaier gab seine Pfründe schon 
am 26. Febr. 1518 wieder auf. Ebd. 370. 

5 Kurfürst Ludwig, Ottbtinricb, Pfalzgraf Friedrich und der böhmische 
Kanzler Laslaw von Sternberg verhandelten wegen des Lehens Haidek mit¬ 
einander. Gemeiner 4, 300. Chroniken 15, 29. 

6 Über die beiden Chorherrn der Alten Kapelle vgl. Schmid 1, 362 

Nr. 1757. 7 Bisehofsadministrator Johannes. 

8 Schmid 1, 363 Nr. 1759. 
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15IG, 28. Aug,: redii de balneo. 

1516, 31. Aug.: fui in Malerstorff*. 

1516, 4. Sept.: fui in Geisenfeldt. 

1516, 20. Sept.: contuli ordines Augustino Vach diaconatus. 

1516, 28. Sept.: Augustino Vach presbyteratus [ordines]. 

151G, 11. Dez.: Carolus Gotzmann obiit circa mediam noc- 
tem. Sebastianus Notthnft suffectus est canonicus. 

1517, 3. Febr.: intravit Carolus comes in Oting Ratispo- 
nam commissiones caesarea» expediturus 2 . 

1517, 10. Febr.: hat Hanns von Salbitz Htfrn Hainrich von 
Guttenstain gefangen circa Schwandorff 3 . 

1517, 3. April: hoc die ist mir zu Eglofsheim 4 der groß 

und klein stadel abpronnen circa horam quinfam ad noctem durch 
eingelegt feur. 

1517, 13. April: malus dies pro me; ibi mortua est Anna 
famula. 

1517, 27. April: illo die hat es erst gäntzlich dem wein ab- 
kert und ist alles verdorben, auch das plue alles obs, gott be- 
huet das getraidt vor schädlich reiff 5 . 

1517, 1. Mai: ist Herr Hainrich von Guttenstain widerum 

liberatus a captivitate sua zu Regenspurg eingeritten. 

1517, 9. Mai: illo die reverendus pater dominus Erasmus, 

abbas s. Emerammi, obiit mortem circa horam quartam ante 
prandiom; feria secunda sequenti suffectus est frater Ambrosius, 
der Herr geb im glück 6 . 

1517, 28. Juli: exivi ad Ror 7 et Semeskirchen 8 . 

1517, 2. Aug.: fui in Aich 3 et Vilspiburg. 

1517, 21. Aug.: dominus Sigismundus Pender obtinurt prae- 
bendam Veteris Cappellae D. Hainrici Kurtz et solventem prae- 
bendam 10 . 

J MaHersdorf. 2 Gemeiner 4, 305f. 3 Chroniken 16, 29. 

4 Bei Regensburg. Die Pfründe Alteglofsheim wurde meist den Re¬ 
gensburger Weihbischöfen übertragen. Vgl. oben S. 4. 

5 Chroniken 16, 30. 

6 Erasmus I. Münzer (1493 bis 9 Mai 151 Tf. Ambrosius I. Münzer 
(1617 bis 28. Jan. 1536>. 

1 Pfarrei nnd Augnstinerchorherrenstift im heutigen Bezirksamt Keh 
heim. Lindner 387. 

8 Semerskirchen bei Rottenburg in Niederbayern. 

9 Pfarrdorf bei Vilsbiburg. 

10 Über die beiden Stiftsherren vgl. Sehmid 1, 367 Nr. 1781. 
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1517, 24. Aug.: Cesar Maximilianus venit in Ratisponam in 
Danubio infirmus; die altera recessit l . 

1517, 8. Sept.: dux de Mecklenpurg fuit hic 2 . 

1517, 20. Sept.: fui in Ruekofen 3 . 

1517, 23. Sept.: D. Sigismundus Pender obtinuit vocem 
capitularem 4 . 

1517, 26. Sept.: D. Nicolaus Sturm 5 moritur in meridie. 

1517, 2. Okt.: D. Leonhardus Pistoris, summissarius in 

ecclesia Ratispona moritur 6 . 

1517, 3. Okt.: illo die duo iuvenes sunt suspensi Ratis- 
ponae ad furcas. 

1517, 10. Okt.: circiter horam sextam in mane obiit vene- 
rabilis et egregius dominus doctor Georius Sintznhofer decanus, 
scolasticus et iudex Ordinarius Ratisponensis, cuius anima Deo 
vivat. Dominus doctor Ridler 7 suffectus est in decanatu, domi¬ 
nus Melchior Sparnecker in scolastica, dominus Sixtus de Prey- 
sing 8 iudex Ordinarius, Joh. Parsperger canonicus, Georgius Pren- 
ner doctor sacrista 9 . 

1517, 18.—20. Okt.: fui in Peizkofen et Straßkirchen et 
Schneiding 10 . 

1517, 21. Okt.: illo die Küfer et Schrotter ad furcas suspensi. 

1518, 28. Jan.: fuit hic Achatius Grafnreyter mancipatus 
carceribus Ratisponae propter communium rerum civitatis alie- 
nationem n . 

1518, 1. Febr.: hic fuerunt preces maximae pro eo fusae. 

1518, 17. Febr.: decima septima huius mensis cum sequen- 
tibus tribus diebus fuerunt frigora horrenda et admiratione digna. 

1518, 17. Febr.: Nota: malum diem habui, in pedica maiori 
dextri lateris hausi fracturam mit dem holtzschlegel. 

1 Maximilian befand sich auf der Reise in die Erblande. Gemeiner 
4, 324. 329. 

2 Herzog Albrecht. Gemeiner 4, 324. 

3 Riekofen bei Regensburg, Pfarrei. Kunstdenkmäler 2, Teil 21, S. 139. 

* Stiftsherr der Alten Kapelle. Schmid 1, 439 (Register). 

6 Schmid 1, 439 (Register). 6 Schmid 1, 308 Nt. 1515. 

7 Er war vorher Generalvikar. Schmid 1, 353 Nr. 1717. 

8 Schmid 1, 433 (Register). 

* Dann Generalvikar. Schmid 1, 371 Nr. 1797. 

i° Orte bei Straubing. Paitzkofen, Nebenkirche der Pfarrei Straßkirchen. 

11 Gravenreuter war beschuldigt worden, Salpeter verkauft und den 
Erlös dem Aerar entzogen zu haben. Gemeiner 4, 343 f. 444. 

Ref.-gesch. Studien u. Texte, Heft 37: Schottenloher, Krafft. 3 
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Text der Tagebuchaufzeichnungen 


1518, 24. Juni: mirabilis tempestas in principio diei de toni- 
truis, fulrninibus et pluvia. 

1518, 2. Juli: illo die famuli domini praepositi Ratisponen- 

sis habn gerumort dem Cuntzen ein arm abgehauen. 

1518, 11. Juli: Tanhauser et Melchior Barbirer geflaist. 

1518, 12. Juli: consecravi Schiltel. 

1518, 23. Dez.: Elizabet infirmalur. 

1518, 29. Dez.: Elizabet provisa sacramentis, laboravit usque 
ad mortem infirmitate. 

1519, 12. Jan.: Maximilianus, imperii rex et Imperator eleo- 
tus, obiit mortem ante diem tribus horis in oppido Wels, cuius 
anima Deo vivat et vivat in eterna beatitudine mansuetus et piissi- 
mus princeps, triumphator maximus. 

1519, 26. Jan.: venerunt Ratisponam reverendissimi illustris- 
simi principes Georius episcopus Spirensis et Hainricus frater, 
praepositus Aquisgrani, fratres domini Ratisponensis l . 

Illo mense quasi per totum laboravi tussico morbo fuique 
valitudinarius magnus. 

1519, 11. Febr.: peractio Gesaris, sunt celebrata divina offi- 
cia pro Maximiliano imperatore piissimo in ecclesia Ratisponensi 
cum maxima solemnitate. 

1519, 18. Febr.: feria sexta, quae fuit 18. huius mensis, 
fuit hic celebrata solemnis processio ab ecclesia Ratisponensi ad 
s. Erhardum, tandem ad beatam Virginem Veteris Gapellae, 
deinde ad s. Emrneramum per canonicos et clerum ecclesiarum 
cathedralis, Veteris Cappellae et s. Johannis, priusque cantatum 
per me fuit solemne officium pro pace, sub quo concionator eccle- 
siae Ratisponensis exhortacionem fecit ad plebem. 

1519, 21. Febr.: auff heut hat herr Thoma Fuchs, ritter 
hauptmann, camerer und rat und gemain hir zu Regensburg den 
juden angesagt auf den negsten freitag mit kindern, leib und gut 
zur statt auß ze ziechen 2 . 0 quam repentina mutatio, sed pro- 
fecto mutatio dextrae excelsi [Ps. 76, 11], 

1 Bistumsadministrator Johann von Regensburg, Bischof Georg von 
Speier und der Pfalzgraf Heinrich, Propst am Stift St. Adalbert zu Aachen 
und später Bischof von Utrecht, Freising und Worms, waren Söhne des Kur¬ 
fürsten Philipp des Aufrichtigen (f 1608). Es wird sich bei der Zusammen¬ 
kunft der drei Brüder um die Übergriffe der Kurpfalz gegenüber dem Bis¬ 
tum Speyer gehandelt haben. Vgl. Remling 2, 245 f. 

8 Gemeiner 4, 354ff. Chroniken 15,31. 
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1519, 4. März: hat man eingelegt fenr fnnden ad Augu- 

stinos monachos et sine dubio per Hebreos subiectus. 

1519, 17. März: schultheis Schmaler gefangen 1 . 

1519, 25. März: Item in die sanctissimae Mariae virginis 
consecratum est altare auf dem judenplatz per me cum magna 
solemnitate in praesentia administratoris episcopi Ratisponensis, 
capitanei et civium atque in praesentia populi in maxima copia. 
Laus Deo 2 . 

1519, 25. März: ad illam noctem magister Silvester Craft 
mortuus est circa mediam noctem 3 . 

1519, 29. März: feria tertia huius mensis ist er besungen 
worden solemniter in ecclesia cathedrali Ratisponensi more con- 
sueto confratrum vicariorum. 

1519, 29. März: Rorbeck mortuus est Ratisponae praefectus 
in Waldeck. 

1519, 2. Apr.: Schmaler provisus sacramento. 

1519, 4. Apr.: hic decapitatus, sed per sententiam divi- 

sioni in quattuor partes adiudicatus 4 , vulgo fiertailen. 

1519, 26. Apr.: [Osterdienstag] fui in Abensperg. 

1519, 8. Mai: fui in Wollnzach 5 . 


1 Gemeiner 4, 360f. Chroniken 15, 32. 

2 Gemeiner 4, 364ff. Chroniken 15, 32. 

8 Domscholastik US. Schmid 1, 330 Nr. 1606, Das bayer. Reichsarchiv 
verwahrt über ihn folgendes Schreiben an Herzog Wilhelm von Bayern (Hoch¬ 
stift Regensburg 26 Bl. 17): „Unser freuntlich dienst und was wir liebs und 
guts vermögen zuvor. Hochgeborner furst, freuntlicher lieber vetter. Als jetzt 
der wirdigen unser lieben andechtigen und getreuen Katherinen, äbtissin zu Ober¬ 
monster alhie, die pfarr Langenpreysing irer geistlichen lehenscliaft ledig worden 
ist, dieselb pfarr der ersame unser lieber getreuer maister Silvester Crafft, unsere 
thumbstiffts allhie Schulmeister, in crafft einer bebstlichen gerechtigkeit, [die] 
er darzu hat, angenomen und so dann Eur liebe als landsfürsten die possession 
berurter kirehen zu geben geburet, ist unser freuntlich bitc, Eur lieb wollen 
die dem gemelten Crafften seiner gerechtigkeit nach zu geben genedigclich 
verschaffen und den hierinne umb unser bethe willen bevolhen haben. Wollen 
wir widerumb Eur liebe gern freuntlich verdienen. Datum Regenspurg am 
erichtag nach dem sontag Cantate anno etc. duodecimo. Johanns von gots gnaden 
Administrator zu Regenspurg pfaltzgrave bei Rhein, hertzog in Bairn etc. 
Über Langenpreising vgl. Preehtl 24 ff. 

* Schmaler sollte wegen seiner Veruntreuungen gevierteilt werden, 
wurde aber dann mit dem Schwerte hingerichtet. Gemeiner 4, 363. Chro¬ 
niken 15, 32. 

8 Über Wolnzach in der Hallertau, das im pfalz-bayrischen Erbfolge¬ 
kriege hart mitgenommen wurde, vgl. Reindl 15 f. 

3* 
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Text der Tagebuchaufzeichnungen 


1519, 11. Mai: D. Joh. Groß moritur 1 . 

1519, 22. Mai: celebravi minutionem sanguinis medianae in 
dextro brachio. 

1519, 5. Juni: Schirling 2 . 

1519, 15. Juni: angaria 3 . 

1519, 17. Juni: contuli ordmes. 

1519, 21. Juni: Dominus 4 Ratisponensis recessit ad Baden. 

1519, 27. Juni: exivi ad termas Abacenses. 

1519, 4. Juli: altare in Peising consecravi parochiae Aba- 

censis 5 . 

1519, 27. Juli: redii de Abaco. 

1519, 14. Aug.: reverendus pater dominus abbas in Obem- 
altaich obiit mortem 6 . 

1519, 19. Aug.: reverendus pateT abbas in Windberg hic 
obiit 7 . 

1519, 22. Aug.: illo die electus est dominus Georins pleba- 
nus Montis Pogen in abbatem Superioris Altaich 8 . 

1519, 23. Aug.: exivi in Vilseck. 

1519, 25. Aug.: Mordt zu Amberg, 25. huius mensis hat 
ain weberknecht zu amberg ermordt di alte Saurzapfin und ir 
tochter und ain dirn, ist über 22 jar nit alt; den hat man ge- 
richt daselbst am montag nach Nativitatem Marie alspald darnach 
wie unten begriffen ist. 

1519, 7. Sept.: Dominus reverendissimus 9 venit de Austria. 

1519, 9. Sept.: die nona huius mensis, quae fuit s. Gor- 

gonii, posui ego Petrus Kraft 10 , episcopus Jerapolensis et suffra- 
ganeus Ratisponensis, primum lapidem pro fundamento in cellu- 
lam beatissimae Mariae virginis auf dem Judenplatz praesentibus 
ibidem reverendissimo et reverendis dominis dornino Johanne 
administratore ecclesiae Ratisponensis, comite Palentino Reni 

1 Stiftsherr an der Alten Kapelle. Schmid 1, 437 (Register). 

2 Schierling bei Straubing. 

3 Frondienst. * Bischofsadininistrator. 

5 Peising, Filialkirche der Pfarrei Abbach. 

6 Georg I. Dünspier (1602—1619). 

7 Sigmund Regenmiller (1613—1519). 

3 Georg II. Perkhamer. Die Wallfahrt Bogenberg wurde vom Kloster 
Oberaltaich versehen. 

3 Bistumsadministrator Johannes. 

10 Dieser Eintrag ist der einzige, in dem sich der Schreiber der Tage¬ 
buchaufzeichnungen mit seinem Namen nennt 
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Bavariae duce, abbatibus s. Emmerami, in Prüfling 1 , Walder¬ 
bach, Cellae Mariae 2 et toto clero totius urbis cum maxima solem- 
nitate et multitudine populi christiani magna 3 . 

1519, 10. Sept.: hodie quidam iuvenis für sustulit suam 
decapitationem. 

1519, 12. Sept.: duodecima huius mensis hat man in Am¬ 
berg den morder also gericht: erstlich von 4 er schranden 4 * ge- 
schlaipft ins hauß, darinn er di raordt gethon, item darinen ine auf 
ain wagen gepunden und auf der gassen mit haissen zanngen 
di 10 finget* abglitt, darnach die prist geschunden, darnach mit 
gluenten zangen geprennl, item darnach auf ainem pinen geredert 
und alle glider abgestossen, item zum letsten gespist; thut ers mer, 
wellen si ine mit rutten ausschlachen. Gott erparm sich über 
di seien. 

1519, 25. Sept.: benedixi abbatem in Obernaltaich ö . 

1519, 1. Okt.: Walcher resignavit domino. Udalrico Prew 

praebendam suam Veteris Cappellae 6 . 

1519, 2. Okt.: fui in Allthaim. 

1519, 9. Okt.: benedixi abbatem in Windberg in cellula 
reverendissimi 7 . 

1519, 16. Okt.: consecravi in Werdt chorum. 

1519, 28. Okt,: minui sanguinem. 

1519, 4. Nov.: dominus Ulricus [Prew] obtinuit solventem 
praebendam. 

1519, 16. Nov.: dominus Andreas Walcher moritur umb 
frumeß. 

1519, 17. Nov.: malum diem habui et adversantem. 

1519, 19. Nov.: Elizabet incepit laborare morbo podogratico 
fortissime. 

1519, 1. Dez.: ventus validissimus ad noctem. 


1 Abt Georg II. Eggl (1490—1525). 

2 Abt Vitus Noel vom Benediktinerkloster Frauenzell (1517—1522), der 
später sein Kloster verließ. Verhandlungen 16 (1853) 290 ff. 

8 Gemeiner 4, 376. 

4 = Gerichtsschranne. Schmeller 2, 604. 

6 Vgl. oben unter dem 22. August 1519. 

6 Über die Stiftsherren Andreas Walcher und Ulrich Prew vgl. Schmid 
1, 376; 2, 385 (Register). 

7 Der neue Abt Wolfgang regierte nur 4 Jahre und starb am 20. Okt. 
1523. Lindner 466. 
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Text der Tagebuchaufzeichnungen 


1520, 27. Febr.: D. Johannes de Holbach mortuus est, Udal- 
ricus Wennger 1 suffectus in praebendam. 

1520, 5. März: D. Joh. Holbach exequiae per me. 

1520, 1. Apr.: die prima huius mensis, quae fuit palmtag, 

sindt mein schwelbel 2 kumen. 

1520, 12. Mai: fui in Weiden. 

1520, 16. Mai: fui in Egra. 

1520, 21. Mai: intravi Ratisponam uno die a Pfreimdt. 

1520, 27. Mai: abbatissam dominam Beatricem 3 in Geisen- 
feldt benedixi. 

1520, 4. Juni: recessi ad Straubing. 

1520, 9. Juni: contuli ordines. 

1520, 11. Juni: dominus reverendissimus 4 recessit pedester 
et. peregrinus. 

1520, 14. Juni: rediit Paulus Schmidt. 

1520, 15. Juni: Georius Arnolt vicarius in Wurtz 5 obiit. 

1520, 20. Juni: illodie riqagister Ambrosius 6 nactus est pos- 
sessionem praebendalem in s. Johanne per resignationem Wengeri. 

1520, 28. Juni: Casimirus hic intravit. 

1520, Juli: hoc anno tempore messis fuerunt tempestates de 
grandine horribiles in multis locis, das traid erschlagen in Bavaria. 

1520, 14. Juli: Johannes Frieshainer, alias doctor Brandis, 
per cives domino reverendissimo praesentatus profecto magnus 
triumphator fuit monachus ordinis s. Francisci de observantia 
traditus monasterio suo in Nurmberga. 

1520, 14. Juli: ad Praedicatores fui in primiciis D. Gasparis. 

1520, 17. Juli: doctor Brandis examinatus in curia d[omini 
reverendissimi medio iuramento et satis dixit. 

1520, 25. Aug.: exivi ad Semershausen. 

1520, 1. Sept.: In Haindling 7 consecravi. 

1520, 10. Sept.: filius Schreinerin, a domino Johanne de 
Schönstein percussus, in nocte obiit in die s. Emerami. 

1520, 18. Sept.: Albrecht Notthaft moritur. 


1 Domherr. Schmid 2, 15 Nr. 50. 2 Schwalben. 

3 Beatrix Schaldorferin. Trost 91. 

* Bischofsadministrator. 5 Bei Neustadt a. W N. 

3 Wohl der Verwandte Ambrosius Krafft, Chorherr und Bruderschafts¬ 

meister bei St. Johann. 

i Über Haindling im Bezirksamt Mallersdorf vgl. Bonifacius. 
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1520, 21. Sept.: in Schambach 1 fui. Illo die s. mathei mortua 
est domina Parspergerin »sine crux et sine lux“; requiescat. 

1520, 26. Sept.: Herr Wurian de Guttenstein 2 mortem obiit. 

1520, 27. Sept.: Seyberstorffer ad s. Paulum obiit mortem. 

Isti duo menses fuerunt omnino pluviales et per totum maximae 
inundationes deinde subortae usque ad finem huius Septembris. 

1520, 4. Okt.: exivi ad Schwandorf. 

1520, 9. Okt.: fui ad rauchen Kulm. 

1520, 14. Okt.: auf der Schinthutten geweiht. 

1520, 16. Okt.: intravi Ratisponam et Ludovicus de Jasperg 
moritur. % 

1520, 20. Okt.: illo die dominus Johannes de Wirsperg obiit, 
Johannes Lösch suffectus est in praebendam. 

1520, 22. Okt.: obtinui ecclesiam s. Georgii in Tolling 3 . 

1520, 24. Okt.: domina Helena Schaumbergerin obiit mortem. 

1520, November: Elizabet laboravit podagrico morbo per 
duos quasi menses. 

1520, 5. Nov.: minui sanguinem epatice in dextra manu. 

1520, 28. Nov.: illo die exivi ad Ingolstat propter pestem 4 . 

1520, 20. Dez.: D. Johannes Mendl decanus Veteris Capellae 
moritur 5 et Sebastianus Veichtner in praebendam suffectus 6 . 

1520, 22. Dez.: D. Johannes Velber suffectus est decanus 7 . 

1520, 26. Dez.: D. Petrus Kraft 8 mortuus est. 

1521, 17. Jan.: repetii domum a Inglstat. 

1521, 5. Mai: D. reverendissimus rediit 9 . 

1521, 12. Mai: Joh. Mosner moritur. 

1521, 15. Mai: dux Ludwicus peregrinatus venit huc; doctor 
Joh. Schmidner 10 obiit. 


1 Pfarrei Schambach, Bezirksamt Straubing. 

2 Ober den streitlustigen Burian von Gutenstein vgl. Gemeiner 4, 

279 f. 326 f. 

9 Wohl Oberdolling im heutigen Bezirksamt Ingolstadt. 

* Über das schreckliche Wüten der Pest in diesem Jahre vgl. Gemeiner 
4, 403 ff.; Chroniken 15, 36. 

6 Chroniken 15, 36. 6 Schmid 2, 16f. Nr. 56 und 66. 

7 Schmid 2, 17ff. (s. Register 383). 

8 Peter Krafft der jüngere vgl. oben S. 4 u. 22. 

9 Der Bischofsadministrator Johannes hatte der Kaiserkrönung zu Aachen 
beigewohnt und war hernach wegen der Pest bei seinem Vetter in Neuburg 
an der Donau geblieben, vgl. Chroniken 15, 36. 

i° Domherr in Regensburg. Schmid 1, 21 Nr. 71. 
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Text der Tagebuchaufzeichnungen 


1521, 15. Juni: obtinui possessionem in Weiden 1 . 

1521, 19. Juni: accepi possessionem. 

1521, 21. Juni: intravi Bohemiam et consecravi in Tacha 
et Plana 2 . 

1521, 6. Juli: Joh. Gärtner, secretarius in s. Ennneramo, 

captus a civibus et 8. sequenti luminibus privatus una cum Joh. 
Plieninger propter oblocutionem in cives 3 . 

1521, 19. Juli: hodie domini cives Ratisponae petierunt steu- 
ram 000 florenorum a capitulo Veteris Cappellae Ratisponae 4 . 

1521, 30. Juli: exivi ad balneum Abacense. 

1521, 28. August: recessi de balneo. 

1521, 1. Sept.: fui in Lengfeld 5 . 

1521, 20. Okt.: minui sanguinem zephalice in dextro latere. 

1521* 6. Nov.: hic fui in Neukirchen 6 et Furt 7 . 

1521, 24. Nov.: minutionem sanguinis celebravi epatice in 
dextro latere. i 

1521, 4. Dez.: Leo pontifex summus est de medio sublatus 

circa horam tertiam noctis et veneno malo intoxicatus, ut fertur, 

1521, 4. Dez.: fuit vocata tota communitas Ratisponensis 
per eorum senatores et fuit indictum, ut nullus eorum vinum 
a quocunque emat, quod non fuerit verungelt, id est von kaim 
geistlichen nempt, ausgenomen bei straf an leib und gut®. 

1522, Januar: dies frigidissimae hoc anno illo praesertim 
mense. 

1522, 6. Jan.: exivi ad Weiden. 

1522, 8. Jan.: electus est D. Adrianus in summum ponti- 

ficem, habet bonum testimonium super honestale et doctrina et 
sapientia. 

1522, 16. Jan.: redii de Weiden. 


1 Krafft erhielt die Pfarrei Weiden-Neunkirchen als Nachfolger des 
Pfarrers Hans Kotz. Der Sitz der Pfarrei, die von einem Vikar versehen 
wurde, war Neunkirchen. Vgl. Beiträge 20 (1913) 181. 

2 Vgl. über diese beiden böhmischen Städte Tachau und Plan Sommer 
6, 195 ff. 216 ff. 

s Den beiden wurden die Augen ausgestochen. Chroniken 16, 39. 

4 Vgl. über diese Besteuerungsversuche gegenüber der Geistlichkeit 
Gemeiner 4, 426 ff.; Chroniken 15, 40ff, 

5 Wohl Burglengenfeld. 

6 Neukirchen beim hl. Blut, Bezirksamt Kötzting. 

7 Über das im Landshuter Erbfolgekrieg hart mitgenommene Furth 

vgl. Kunstdenkmälcr 2, Teil 6, S. 91 ff. 8 Chroniken 15, 43. 
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1522, 18. Jan.: D. Bernardus de Seyberstorff obiit mortem. 

1522, 21. Jan.: fui in nuptiis Ambrosii Amman 1 . 

1522, 25. Jan.: fuit ante meridiem clara et multum frigida. 

1522, 30. Jan.: Anna Pernlin mater Elizabet mortua est. 

# 

1522, 5. März: heut [Aschermittwoch] haben di jungen 
bürger hie pfaffen, leviten, accolyten, Schreiber und layen auf der 
haut geschützt 2 zu Regensburg und [sind] am pfintstag 3 nacht 
darnach 16 zum pamgartner gefangen an ir zech 4 und in ir 
schergenstuben gefurt und vencklich angenommen auch in andern 
wirtzheusern und am freitag zur nacht aim leviten 3 Schreibern 
di statt verboten und ain accolitus vor nach aller notturft ge- 
strenglich gefragt 5 . 

1522, 29. März: fui in Ror. 

1522, 4. Mai: fui in Lukepaint. 

1522, 5. Mai: Peffenhausen. 

1522, 11. Mai: fui in Napurg 6 . 

1522, 25. Mai: fui illa dominica in Podmays 7 . 0 mala tem- 
pestas de pluvia ad multos dies. 

1522, 1. Juni: illa dominica Exaudi benedixi abbatem Placi- 

dum in Münchsmünster 8 . 

1522, 2. Juni: Gecking 9 . 

1522, 3. Juni: Hönhaim 10 . 

1522, 8. Juni [Pfingsten]: gantz schön und warm quatuor 
diebus. 

1522, 12. Juni: illo die obiit mortem frater meus carissimus 
D. Jacobus Craft, qui ab iniquis fratribus suis in monasterio Nider- 

1 Über Ambrosius Ataman, späteren Kämmerer (1535—1561), vgl. Ge¬ 
meiner 4, 446; Chroniken 15, 78. 177. Seine Frau Margareta wareine ge- 
borne Linck. Akten von ihr über einen Erbschaftsstreit vom J. 1527/28 liegen 
im Münchener Reichsarchiv (Regensburg Reichstadt. Urkunden-Nachträge 
Fase. 8 und 9). Eine Schuldverschreibung vom J. 1547 an den Rat ebd. 
Fase. 11. 

2 Mit einer Ochsenhaut geprellt. 

s Donnerstag nach Aschermittwoch. * — Zechamt. 

5 Über diesen Fastnachtsunfug und das Vorgehen des Rates vgl. Ge- 

m 

meiner 4, 445ff. 

6 Über Nabburg vgl. Kunstdenkmäler 2, Teil 18, S. 24 ff. 

7 Bodenmais, Bezirksamt Regen. 

8 Benediktinerkloster im heutigen Bezirksamt Pfaffenhofen. Die Re¬ 
gierungszeit des Abtes ist sonst nicht bekannt. Vgl. Lindner 396. 

9 Gögging, Bezirksamt Kelheim. 

10 Hienheim, Bezirksamt Kelheim. 
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Text der Tagebuchaufzeicbnungen 


altaich multis est tribulacionibus expositus et mecum ad viginti 
ununi annos insanus et delirus praesentiam strenuam duxit. Utinam 
anima sua Deo vivat in eterna pace. 

1522, 14. Juni: contuli hic ordines. 

1522, 22. Juni: executio super Wurtz executorialium(?) 

1522, 18. Juli: D. Joh. Eckhart mortuus est subitanea morte 
post meridiem x . 

1522, 12. Sept.: magister Urbanus Promer (Prunner) obtinuit 
solventem prebendam Veteris Gappellae Ratisponae 1 2 . 

1522, 16. Sept.: exivi ad Sponshart 3 . 

1522, 21. Sept.: abbatem in Sponshart benedixi d[ominum 
Joh[annem de Eglofstain 4 . 

1522, 22. Sept.: fui in Tumbach et Michelfeldt 5 . 

1522, 25. Sept.: consecravi in Wunsidel 6 . 

1522, 26. Sept.: hic in Pernstain 7 . 

1522, 27. Sept.: hic in Weysenstat 8 ad tres dies, [consecravi] 
cimiterium, chorum. 

1522, 29. Sept.: et campanam [consecravi]. 

1522, 30. Sept.: Bischofsgrün 9 . 

1522, 8. Okt.: redii de Speinshart. 

1522, 10. Okt.: inagister Urbanus [Prunner] obtinuit vocem 
capitularem. 

1522, 13. Nov.: D. Georius Satznhofer senior obiit. 

1522, 8. Dez.: illo die Gonceptionis baptisavi hic Judeum 
in area Judeorum 10 . 


1 Joh. Eckhart war seit dem 8. Okt. 1B21 Kaplan des St. Anna-Altars 
in der Alten Kapelle. Schmid 2, 20 Nr. 70 und 24 Nr. 82. 

2 Schmid 2, 16 Nr. 47. Brunner erhielt die Pfründe des verstorbenen 
Job. Gross. 

s Über das Prämonstratenserkloster Speinshart vgl. Kunstdenkmäler 2, 
Teil 14, S. 126 ff. 

4 Vgl. über diesen Abt Verhandlungen 26 (1868) 32 ff. 46 ff. 

3 Kirchentliumbach und Michelfeld im Bezirksamt Eschenbach, über 

das Beuediktinerkloster Michelfeld vgl. Kunstdenkmäler 2, Teil 14, 8. 66ff. 

6 Vielleicht hat es sich um den St. Anna-Altar der Pfarrkirche gehandelt. 

Ruckdeschel 60. 

7 Bernstein, Bezirksamt Wunsiedel, heute protestantisch. 

3 Weißenstadt, Bezirksamt Wunsiedel. 9 Bezirksamt Bayreuth. 

i° Leonhart Wid m ann berichtet darüber: „Montag am tag Conceptionis 
Marie hat man hie bey der neuen capeilen unser lieben Frauen der weih- 
pischoff ein Juden (einen großen schalck) getauft, der abt von Briffling [Georg 

Eggl] hub in zum tauff, doctor Walthasar [Hubmaier] (ein erben herz) thet 
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1522, 9. Dez.: Convivium dominorum de consulatu. 

1522, 25. Dez.: tempus pluviale et crevit Danubius et alias 
inundaciones magnae l . 

1523, 7. April: hoc die benedixi abbatem reverendum Bene- 
dictum in Cella beatae Virginis 2 . 

1523, 19. April: fui in Walderbach et restitucionem cele- 
bravi sacri. 

1523, 21. April: in Stock. 

1523, 26. April: nota 12 wochn 3 tag, das Wammer erstochen. 

1523, 2. Mai: celebravi sanguinis minucionein bastlich in 
dextra manu; eodem die etiam Elizabeth mediane, sed ad statum 
laboravit morbo podagrico fortissime. 

1523, 3. Juli: Schmidmul 3 . 

1523, 5. Juli: Amberg. 

1523, 7. Juli: Neinaigen 4 . 

1523, 8. Juli: Pfreimdt 5 . 

1523, 19. Juli: Reichnbach. 

1523, 1. Okt.: Adriano pontifice mortuo illo primo huius 

mensis die intraverunt conclave triginta octo cardinales ad eligen- 
dum pontificem, sed die 18. Novembris eligerunt pontificem. 

1523, 1. Nov.: fui in Weiden, 

1523, 11. Nov.: D. Udalricus Wennger obiit mortem 6 . 

1523, 18. Nov.: illo die cardinalis Julianus de Medicis sum- 
mus pontifex est electus et Clemens septimus nominatus. 

1523, 29. Nov.: illo die benedixi dominum Gasperem abba¬ 
tem monasterii Windberg. 

1524, Jan.: Dominus Joh. Steyff 7 et D. Casp. Tücher ca- 
pellani ecclesiae Ratisponensis illo mense et uno die mortui sunt. 

1524, 10. Jan.: celebravi minutionem sanguinis epatice in 
sinistro. 

ein predig etc., er thet erst große schalckstück, in summa: es ist eben, wenn 
man einen Juden taufft und ein wolff haimlich(?) gewent etc., so lassen sy doch 
irer tück nit.“ Chroniken 16, 49. 

1 Chroniken 16, 50. 

2 Abt Benedikt Moelzl, sonst nur von Bruschius erwähnt. Über das 
Benediktinerkloster Frauenzell vgl. Lindner 416. 

3 Sclimidmüblen im heutigen Bezirksamt Burglengenfeld. Kunstdenk¬ 
mäler 2, Teil 6, S. 116 f. 

* Neunaigen, Bezirksamt Nahbürg. Kunstdenkmäler 2, Teil 18, S. 61 f. 

3 Über Pfreimd ebd. 80 ff. 6 Domherr. Schmid 2, 15 Nr. 49. 

7 Domvikar. Schmid 2, 15 Nr. 47. 
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Text der Tagebuchaufzeichnungen 


1524, 22. Jan.: ain grosse procession hic a calhedrali ad s. 
Erhardum, dehinc ad Veterem Gappellam, ad s. Emmeramum et 
ad beatam Virginem in area Judeorum. [Ein 2. Eintrag lautet:] 
die 22. huius mensis celebratus est magnus circuitus vel potius 
cuin reliquiis ain grosse procession und andacht gehalten hic Ratis- 
ponae et ante illam prius in ecclesia cantatum episcopale officium 
pro salute vivorum, sub quo concionator eiusdem fecit sermonem 
ad populum pro gratia a Deo impetranda illis periculosis tem- 
poribus. Gecidit in eadem processione mortuus D. Wolfgangus 
Marquart l . 

1524, BO. Jan.: Barbara Kolling [?] mortua est. 

1524, 24. Juni: die s. Johannis Baptistae 24. huius mensis 
intraverunt Ratisponam D. reverendissimus cardinalis Laurentius 
de Campegi, apostolicae sedis legatus, D. Ferdinandus archidux 
Austriae per Danubium ad noctem et diebus sequentibus reveren¬ 
dissimus cardinalis Salzburgensis, principes Bavariae et episcoporum 
multorum suffraganei et oratores et tractaverunt negotia sua per 
aliquot dies. Utinam non venissent ex causa! 2 

1524, 2. Juli: Viechtach. 

1524, 3. Juli: Atzgersried 3 . 

1524, 4. Juli: Weiden. 

1524, 4. Juli: videlicet s. Ulrici sind umb Calmuntz 15 

menschen tod und schaden erlitten und umbkommen. 

1524, 8. Juli: recesserunt legatus apostolicus, Ferdinandus 

et ceteri principes et ambasiatores. 

1524, 30. Juli: penultimo hoc die venerandus pater dominus 
Andreas, abbas in Waldsassen, clausit diem suum extremum refor- 
mator monasterii bonus et vigilantissimus pastor, doctus et magna 
solertia praeditus et fere secundus fundator. Utinam Deo vivat 
in aeterna beatitudine 4 . 


1 Wolfgang Marchart als Cborvikar am Dom und oberster Bruderschafts¬ 
meister angeführt bei Schmid 2, 26 Nr. 86. 

2 Über die Regensburger Zusammenkunft süddeutscher katholischer 
Fürsten vgl. Gemeiner 4, 513ff. Friedenaburg, Konvent 502ff. Hefele 
9, 374 ff. Über den Erfolg der Versammlung berichtet Leonbart Widmann: 
„Macheten die übl noch erger, was groß dicentes, ja eben ,parturiunt montes, 
nascetur ridiculus mus’, wer vor nit feiret, der fastet iz nit.“ Chroniken 16, 67. 

* Etzgersrieth, Bezirksamt Vohenstrauß. 

* Über den um sein Kloster hochverdienten Abt Andreas Mezl (1512—1524) 
vgl. Bi nhack 4 ff. 
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1524, 23. Aug.: fui in Inglstat. 

1524, 24. Aug.: Mering consecravi capellam cimiterii 1 . 

1524, 4. Sept.: felicissima dies, quae attulit nobis mo- 
nachum appostatam ex Peratzhausen 2 , heresiarcham et maximum 
christianae religionis impugnatorem, inimicum Dei et beatissimae 
Virginis Mariae, cuius nomen et gloriam multis conatibus suis 
defedavit suo polutissimo ore, o veneranda iusticia. 

1524, 10. Nov.: ad noctem D. Remigius, presbiter et caplanus 
in s. Udalrico Ratisponae, ad noctem est carceribus mancipatus 
vulgo ins narrnheuslin; illic pernoctavit, sed in die Martini, quae 
fuit altera ab illa, a civibus a civitate proscriptus. 

1524, 12. Nov.: quidam Rupertus für decapitatus est et ad 
eius confessionem aliqui carceribus mancipati. 

1525: dises jar ist gantz im anfang still, vest kalt und steet 
gewest usque ad undecimam Januarii et quasi per totum Adventum. 

1525, 10. Jan.: Jo. Haubenschmidt decapitatus propter falsam 
monetam 3 . 

1525, 12. Jan.: illa nocte reverendus pater D. Andreas, abbas 
s. Jacobi, subitanea morte persolvit extremum. 

1525, 24. Febr.: illo die contigerunt mirabilia per Italiam 
circa Paviam in ducatu Mediolano; ibi enim cesareus exercitus in 
pernocturno ad exercitum superbi galli obtinuit victoriam contra 
Gallos et suos, quia Gallorum rex eaptus est cum suis principibus 
multique alii cum eo capti, profligati et interempti ad summam 
10000 in primo conflictu 4 . 

1526, 23. Mai: M. Petrus Gruenhofer mortem subiit circa 
horam decimam diei, requiescat anima in sancta pace, Georius 
Lindmair recepit possessionem ad nominationem cesaream mense 
sequenti per Math. Aignerum 5 . 

1 = coemeterium, Kirchhof. 

2 Gemeiner 4, 606ff. Über die Fortschritte der Reformation in Beratz- 
hausen bei Regensburg berichtet Leonhart Widmann für das Jahr 1526: „in 
der fasten sein vil mann und frauen gein Perezhausen hinaus gefaren und 
gangen, daselbst das sacrament under zwaien gestalten genomen.“ Chroniken 
15, 70. Vgl. auch Kol de a. a. O. 11 (1896) 166. 

8 Zum Tode verurteilt wegen Falschmünzerei. Chroniken 15, 60. 

4 Über die Siegesfeier in Regensburg vgl. Gemeiner 4, 627. 

ö Schmid 2, 21 Nr. 72; 24 Nr. 80; 45 Nr. 169. Karl V. hatte auf 
Grund der precea primariae das nächste freiwerdende Kanonikat schon im 
Jahr 1522 für Lindmair belegt. Der Dekan von St. Johann, Mathias Aygner, 
wurde als Vertreter Lindmairs aufgestellt. 
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Text der Tagebuchaufzeichnungen 


1526, 18. Aug.: hodie D. doctor Apfelbeck 1 obiit mortem 
subitaneam; filius dominiUrbaniZennger in praebendam suffectus est. 

1526, 14. Sept.: ad illam noctem dominus Jo. Zennger ca- 
nonicus Ratisponae moritur; filius Wolfgangi Kärgel in praebendam 
suffectus est. 

1526, 28. Okt.: D. Joh. Fabri mortuus est in nocte; utinam 
anima Deo vivat! 

1526, 31. Okt.: Ultima huius mensis, in die videlicet s. Wolf¬ 
gangi, fuit hic celebratus magnus et solennissimus circuitus contia 
Turcas et infideles cum venerabili sacramento eucaristiae ab ecclesia 
cathedrali cum toto clero Ratisponensi, ad s. Erhardum, ad Veterem 
Gapellam, deinde ad s. Emmeramum ibidemque officium pontificale 
celebraturn in honorem s. Wolfgangi praesentibus administratore 
Ratisponensi et senatu Ratisponensi et maxima commitiva populi 
Dei. Laus deo. 

1527, 23. März: Laurentius Kirsner de Tursenreut suspensus 
est ad patibulum hic Ratisponae. 

1527, 2. Mai: D. Laurentius Schadt, decanus Veteris Ga- 

pellae, mortuus circa horam duodecimam in meridie 2 . 

1527, 13. Mai: dominus Udalricus Preu canonicus mortuus 
est ad noctem 3 ; 14. u. 15. Mai: zum ausschlachen et intestatus. 

1527, 16. Mai: dominus Sigismundus Pennder est in decanum 
electus 4 . 

1528, 18. April: nota, quod magister Joh. Trainer obiit 
mortem die sabati, quae fuit 18. mensis Aprilis; dominus Erasmus 
Ganss suffectus est in canonicatum 5 , item D. Steffanus Furter ob- 
tinuit altare s. Mauricij et dominus Cunradus primissariam ipsius 
Furter. 

1528, 19. April: der reichstag ist von K. Majestät abge¬ 
schrieben recesseruntque principes et eorum commissarii 6 . 

1528, 30. April: ultima huius mensis ad noctem mirabilis 
tempestas de tonitruis fortissimis et pluvia. 


1 Michael Apfelbeck, Domherr und Chorrichter. Schmid 2, 30 Nr. 103. 

2 Schmid 2, 33—39. 42. 57. 

3 Ebd. 2, 322 Nr. 1134 (wo eine Stiftung Preus erwähnt wird) und 
385 (Register). 

4 Ala Nachfolger Schads. Ebd. 2, 383 (Register). 

» Ebd. 2, 44 f. Nr. 157 und 168. 

6 Chroniken 16, 74. 
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1528, 13. Mai: D. Joh. Simonshofer mortuus est intestatus 
et D. Sebastianus Irher 1 in praebendam suffectus. 

1528, 10. Okt.: der tauffer von Lantzhut ist hie decapitirt 
sine crux et sine lux et sine Deus 2 . 

1528, 19. Okt.: Offenbeck mortuus est 3 . 

1528, 29. Okt.: Nota: Elizabet ist aber ains mals hingeloffen 
in ir haus placz. Michi bene; sy schenckt guten wein. 

1528, 15. Nov.: extensissima frigiditas ad certos dies post 
nives maximas. 

1529, 3. Febr.: comendator s. Leonhardi mortuus est. 

1529, 20. April: minui sanguinem zephalice in sinistro. 

1529, 28. April: redii de Geysenfeldt. 

1529, 1. Mai: invasit me tussis fortissima et duravit fere ad 

duos menses. 

1529, 24. Mai: minui sanguinem mediane in dextro latere. 

1529, 7. Juni: D. Joh. Velber confrater mortuus est; suf¬ 

fectus est in praebendam filius gegenschreibers deß rentmaister- 
ampts zu Straubing 4 . 

1529, 25. Juli: quo fuit festum s. Jacobi, fuerunt miserabiles 
tempestates de tonitruis et pluvia et fulgure, nam toties evenerunt. 

1530, 25. Jan.: obiit mortem venerabilis dominus Sebastianus 
Prenntel canonicus Ratisponensis 5 . 

1 Kaplan des St. Barbara-Altares an der Alten Kapelle. Scbraid 2,55. 

2 Hauptsächlich auf Betreiben der bayerischen Herzoge. Es war der 
Schulmeister Augustin Wörzlburger. Chroniken 15, 74. 89; Winter 9ff. 77 ff. 

8 Wohl der angesehene Weinwirt und Schultheiß Hans Offenbeck. 
Gemeiner 4, 363. 465; Chroniken 15, 32 Anm. 3. 

4 Der neue Kanonikus an der Alten Kapelle war Christoph Reichstorffer, 
der Sohn des Rentschreibers Hans Reichstorffer. Schmid 2, 49 f. 

5 Domherr in Regensburg. Schmid 2, 381 (Register). Verhandlungen 
12 (1848) 114. 
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Regensburg. 1. 4. Aug. 1500. 

Bischof Rupert von Regensburg verkündet die Erwählung des Magisters 
Peter Krafft zum Weihbischofe. 

Entwurf beim bischöflichen Ordinariate zu Regensburg 1 . 

Rupertus, Dei et apostolice sedis gratia episcopus Ratispo- 
nensis, dux Bavariae etc. Universis et singulis praesentes literas 
inspecturis salutem in Domino. Inter ceteras pastoralis officii curas 
non parum sollicitudinis et eure nobis est, ut pontificale officium 
in nostra diocesi debite execucioni demandetur. Et licet toto 
mentis affectu id exequi propria in persona desideremus, nequimus 
tarnen multis et variis praepediti negociis ac racionabilibus ex 
causis illud perficere. Equidem singula diocesis nostre loca pro 
ecclesiarum altariumve dedicacione et reconciliacione neenon sacra- 
menti confirmacionis administracione propter confinantes diocesi 
nostre hereticorum 2 terras hostilesque incursus et viarum discri- 
mina, non nisi multo milite stipati ac sumptuosa impensa, quae 
ipsis subditis nostris nimium gravis foret, adire tute possumus. 
Quare ne ecclesie nostre possessiones aut subditorum nostrorum 
facultates per huiusmodi expensas gravari aut nimium diminui 
contingat, arbitrati sumus huiusmodi pontificalia, quamvis nobis 
ex officio peragenda incumbant, per aliurn ut pnta vicarium 
in pontificalibus comodius et longe minoribus impensis exerceri 
posse. Et cum ad praesens mortuo reverendo patre domino Jo¬ 
hanne episcopo Jerapolensi 3 , suffraganeo nostro in pontificalibus, 
vicario careamus, praedecessorum nostrorum vestigiis inhaerentes 
de venerabilis capituli ecclesie nostre Ratisponensis expresso con- 
sensu venerabilem virum magistrum 4 Petrum Krafft, presbyterum 

1 Für die gütige Überlassung der Schriftstücke sage ich dem Bischöf¬ 
lichen Ordinariate auch an dieser Stelle bestens Dank. 

2 Es sind die Böhmen gemeint. 

3 Vgl. über ihn oben S. 4. * Magister artium. 
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Petrum Krafft, presbyterum Constantiensis 1 diocesis, quem lite- 
rarum scientia aliisque virtutum meritis quam plurimis eminere 
et ad huiusmodi pontificale officium exercendum idoneum esse 
cognovimus, pro nostro in pontifiealibus vicario et cooperatore 
generali, quamprimum sanctae sedis apostolice gratia annuente 
pontificalis dignitatis apicem fuerit adeptus, assumpsimus, consti- 
tuimus et ordinavimus ac praesentibus assurnimus, constituimus 
et ordinamus dantes et concedentes eidem magistro Petro extunc 
prout exnunc et exnunc prout extunc sub eventu confirmacionis 
apostolice potestatem et auctoritatem nomine et vice nostra faciendi 
omnia et singula, quae ad officium vicarii et suffraganei nostri 
pertinere dinoscuntur consuetudine vel de jure, et, ne ipsum in 
pontificalis dignitatis obprobrium egere aut penuriam pati con- 
tingat, sed ut officium pontificale eo legalius valeat exercere, 
ecclesiam parochialem in alten Eglofsheim 2 in dicta diocesi nostra 
sitam, cuius fructus, redditus et proventus communibus annis 
supportatis iustis oneribus ad ducentos florenos renenses pluri 
salvo se extendunt et quam praedecessores nostri episcopi Ratis- 
ponenses pro tempore existentes certi apostolici indulti vigore ipsis 
per felicis recordationis Martinum papam V. generöse concessi 
in pontifiealibus vicariis et suffraganeis similiter pro tempore exi- 
stentibus pro illorum sustentacione successive commendaverunt, 
eidem magistro Petro, quatenus ecclesie Jerapolensi ut praemit- 
titur ad praesens praeficietur, eadem auctoritate etiam pro illius 
sustentacione et competencia assignavimus et commendavimus 
assignamusque et commendamus praesencium per tenorem. In 
quorum fidem has literas nostri sigilli appensione ac notarii nostri 
iurati subscriptione iussimus communiri et nos Heinricus Schon¬ 
leben praepositus in decretis licenciatus, Fridericus de Wirsperg 
senior totumque capitulum ecclesie Ratisponensis recognoscimus 
publice per praesentes ad praemissa omnia et singula superius 
descripta nostrum praestitisse et adhibuisse consensum atque de 
nostro scitu et voluntate acta fuisse damusque praebemus per 
praesentes. In cuius rei testimonium praesentes litteras sigilli nostri, 
quo ad causas utimur, appensione fecimus similiter corroborari. 
Acta sunt haec Ratispone in aula episcopali sub anno a nativitate 

1 Krafft war in Blaubeuren geboren; von einer unsicheren Überlieferung 
in der Münchener Handschrift Cod. lat. 26 297 wird er „plebanus Poschinger. 
6, Apr. 1493 preeb. ordinatus“ genannt. 

2 Über Alteglofsheim vgl. oben S. 4. 

Ref.-gesch. Studien u.Texte,Heft37: Schottenloher, KrafTt. 4 
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Aktenanhang. 


Domini 1500, indietione tercia, die vero Martis quarta mensis 
Augusti pontificatus sanctissimi in Christo patris et domini nostri 
domini Alexandri divina providentia pape sexti anno octavo, prae- 
sentibus ibidem honorabilibus viris Emmeramo Stuchs canonico 
ecelesie s. Johannis Ratisponae clerico et Sebastiano Hoholunger 
in artibus magistro laico testibus ad praemissa vocatis specialiter 
et requisitis. 

Regensburg. 2. 4. Aug. 1500. 

Bischof Rupert von Regensburg an Papst Alexander VI. 

Bitte um Bestätigung des neu erwählten Weihbischofs Peter Krafft. 

Entwürfe beim bischöflichen Ordinariate zu Regensburg. 

a) Sanctissime ac clementissime in Christo pater et domine 
domine mi inetuende post humilimam commendacionem et terre 
ante pedes osculum. Vestrae sanctitati cum cordis dolore notum 
facio reverendum et devotum patreni Johannem episcopum Jera- 
polensem, dudum per feliois recordationis Sixtum quartum sancti- 
tatis vestrae praedecessorem in mea Ratisponensi diocesi pro vicario 
in pontificalibus et suffraganeo datum et deputatum, his diebus 
diem vite sue extremum in dotnino feliciter clausisse. Et cum, 
beatissime pater, episcopi Ratisponenses pro tempore existentes ab 
immemorabili tempore habuerunt habereque consueverunt suffraga- 
neos ad pontificales actus faciendos et nunc etiam michi summe 
sit necessarius in pontificalibus vicarius propter diocesis latitudinem, 
quae etiam in magna eius parte Bohemos hereticos ipsorumque 
terras contingit, ad quas episcopus Ratisponensis pro tempore 
existens in propria persona absque magno dispendio suoque ac 
suorum periculo etiam necessitatis tempore ire et stare non potest, 
suplico humiliter et devote eidem sanctitati vestrae, quatenus 
eadem vestra sanctitas magistrum Petium Krafft presbiterum magne 
honestatis virum devotum, bene doctum atque expertum, quem de 
consensu capituli mei ecelesie Ratisponensis adhoc elegi, dictae 
ecclesiae Jierapolensi nunc vacanti et in partibus infidelium con- 
sistenti praeficere dignetur sibique mea contemplacione et propter 
necessitatem mee diocesis, ut pontificales actus deinde in civitate 
et diocesi mea Ratisponensi facere et exercere possit et valeat, 
concedere ac indulgere dignemini. In quo vestra sanctitas christi- 
fidelium necessitati ac mee oportunitati primum praestabit auxilium 
et subsidium. quod devotis ac assiduis meis orationibus pro sanctitate 
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vestra felicique statu et regimine sanctae matris ecclesie apud altis- 
simurn deum rependere curabo. 

Datum Ratispone die quarta mensis Augusti anno Domini 1500. 

Eiusdem sanctitatis vestrae humilis ac devota creatura Ru- 
pertus ex Bavarie ducibus episcopus Ratisponensis. 

Adresse: Sanctissimo ac clementissimo maximo patri et doinino, 
domino Alexandro divina providencia pape VI., totius 
universalis ecclesie dignissimo ac summo pontifici. 

b) Sanctissimo ac clementissimo in Christo domino domino 
Alexandro divina providencia papae sexto sacrosancte Romane 
et universalis ecclesie summo pontifici domino meo metuendissimo 
humilis et devota creatura Rupertus ex ducibus Bavarie episcopus 
Ratisponensis cum humilima et obsequiosa conimendacione devota 
pedum oscula beatorum. Beatissime pater. Cum pridie reveren- 
dus pater Johannes episcopus Jierapolensis suffraganeus meus, sicut 
Domino placuit, in civitate Ratisponensi diem obiisset extremum, 
ut ecclesie mee Ratisponensis necessitatibus et eiusdem calami- 
tatibus praesertim propter adiacentes eidem hereticorum terras in 
temporalibus obviare spiritualiaque eo fructuosius possem guber- 
nare, honorabilem virum magistrum Petrum Krafft presbyterum 
magnorum meriti et literaturae laudabilisque vite et conversacionis 
honeste de consensu venerabilis capituli mei ecclesie Ratisponensis 
in meum in pontificalibus cooperatorem et suffraganeum futurum 
elegi et assumpsi et, ut decenti et honesta provisione non careret, 
ecclesiam parochialem in Alteneglofsheim, cuius fructus, redditus et 
proventus ultra onera consueta ad ducentos florenos rhenenses 
annuatim ascendunt, eum ob respectum alias dudum mense 1 mee 
episcopali incorporatam et quam praefatus Johannes quondam 
suffraganeus meus, dum viveret, pariter obtinebat, in eventum con- 
firmacionis apostolice eidem assignavi. Quemquidem magistrum 
Petrum per me ut praemittitur electum et assumptum virum 
utique 2 . .. 

Regensburg. 3. 4. Aug. 1500. 

Bischof Rupert von Regensburg an den Kardinal¬ 
diakon Francesco de Piccolomini. 

Bitte um Empfehlung des neu ernannten Weihbischofs Peter Krafft 
beim Papste. 

Entwurf heim bischöflichen Ordinariate zu Regensburg. 

i Tafelgut. * Hier bricht der Entwurf ab. 

4 * 
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Reverendissime in Christo pater et domine domine mi colen- 
dissime cum omni reverencia humilem et debitam commendacionem. 
Reverendissime domine. Reverendus dominus Joliannes episcopus 
Jerapolensis, dudum domino Heinrico praedecessori meo bonae 
memoriae pro vicario in pontificalibus per sedem apostolicam datus, 
his diebus in civitate Ratisponensi vitam suam in domino feliciter 
finivit. Cum autem, reverendissime domine, pernecessarium sit, ut 
in diocesi Ratisponensi suft'raganeus habeatur propter diocesis latitu- 
dinem, quae etiam in magna eins parte Bohemiain contingit, ad 
quorum confines, sicut vestra reverendissima dominacio, de quo 
minime dubito, optime novit, neque ego et neque alius pro tempore 
existens episcopus ecclesie Ratisponensis absque suo suorumque 
periculo ire aut stare potest, unde humiliter rogo reverendissimam 
dorninacionem vestram, quatenus magistrum Petrum KrafTt pres- 
byterum virum honestum, devotum ac benedictum et expertum, 
quem de consensu capituli mei ecclesiae Ratisponensis adhoc elegi, 
apud sanctissimum nostrum papam promovere et commendare dig- 
nemini, quatenus in subsidium diocesis Ratisponensis ac relevamen 
meum ipsum dicte ecclesie Jierapolensi, quae in partibus infi- 
delium consistit, praeficere et deinde sibi, ut pontificales actus in 
civitate et diocesi Ratisponensi facere ac exercere valeat, concedere 
et indulgere dignetur. In quo vestra reverendissima dominacio 
michi totique mee diocesi singularissimum faciet beneplacitum omni 
parato ac indefesso servicio remunerandum. 

Datum Ratispone die quarta mensis Augusti anno Domini 1500. 

Eiusdem vestrae reverendissimae dominacionis ad beneplacita 
paratus, 

Rupertus Bavarie dux, episcopus Ratisponensis. 

Adresse: Reverendissimo in Christo patri et domino domino 
Francisco S. Eustachi sacrosancte Romane ecclesie 
diacono cardinali Senensi domino meo singularissiino 
ac benefactori praecipuo. 

Landshut. 4. 17. Aug. 1500. 

Herzog Georg von Bayern schlichtet den Streit zwischen Abt Johann 
von Nieder altaich und Jakob Kr afft in Sachen der Abtei Schwarzach. 

Entwurf im Reichsarchiv München (Niederaltaich Nr. 1 Bl. 86—90). 

Inhaltsangabe: 

„Wir Georg von gotts genaden pfalzgraf bei rein, herzog in 
Niedern- und Obern Bairn etc. bekennen öffentlich mit den brief 
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gein allermenigklich, als sich irrung gehalten haben zwischen dem 
wirdigen Johansen 1 abte unsers gottshauß Nidern Altach und 
seins convents an ainem und dem andechtigen bruder Jacob sant 
Benedictenordens profess daselbs des andern tails, antreffend die 
pfarr Swartzach, darzu der benannt bruder Jacob durch den be¬ 
nannten von Niederaltaich als patron solcher pfarr gepresentirt 
und weiland von bischof zuPassau 2 als ordinario investirt worden 
ist“, haben sich beide Parteien an mich als ihren Landesfürsten 
gewandt und sich mit Beihilfe unserer Räte also vertragen: ent¬ 
weder wird Bruder Jakob wieder zur „Possess und Besorgung be¬ 
nannter Pfarr Schwarzach“ nach dem früheren Vertrag zugelassen 
oder aber Rom gibt die Genehmigung nicht dazu, dann soll das 
Kloster Niederaltaich dem Ordensbruder sein Leben lang jährlich 
75 Gulden zahlen, „darzu bruder Jacoben licenciam und Urlaub 
geben von der profess und seinem gehorsam, ihm als seinem pre- 
laten des gottshauß und closters Niederaltach getan, von studirens 
wegen in einer gemainen universitet“ und vom päpstlichen Hofe 
die Erlaubnis dazu erbitten. Wenn Bruder Jakob zu einer Abtei 
oder zur Administration einer Abtei gelangen sollte, hörte die Ver¬ 
pflichtung des Klosters auf. Landshut Montag nach Assumptionis 
Mariä 1500. 

[Niederaltaich.] 5. 1502. 

Abt und Kloster von Niederaltaich verpflichten sich, ihrem Ordens¬ 
bruder Jakob Krafft ein jährliches Leibgeding von 40 Gulden auszuzahlen. 

Abschrift im Reiclisarchiv zu München (Regensburg, Hochstift 22 Bl. 153 f.). 

Wir Bernhart 3 aus göttlicher verhengnus abt und gemenik- 
lich der gantz convent des gotshauses Nidern Alltach, sand bene- 
dicten ordens und Passauer bistumbs, bekennen für uns und unsere 
nachkommen offenlich mit dem brife und thun khund aller menig- 
lich, als sich spen und irrung gehalten haben zwischen unser und 
unsers conventzsbruders herrn Jacoben Craft zum teil unser pfarre 
Schwartzach betreffendt, derhalben wir zu beder seit zu Rome 
in rechtlicher ubung gestanden sein, und aber in solcher irrung 
bemelter bruder Jacob Ca'aft durch uns angenommen und ettlicli 
zeit here vencklich gehalten worden ist, deßhalb der durchleuchtig 

1 Johann III. Sumerl, starb am 20. August 1502. 

2 Bischof Christoph von Schachner, starb am 1. Januar 1500. 

8 Bernhard II. Lieclitenstern, Abt seit 11. September 1502, starb schon 
am 2G. Dezember 1502. 
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hochgeboren ftirst und herr Georg pfaltzgrave bei Rein, hertzoge 
in Nidern und Obern Bayern etc. unser genediger herr und landts- 
furst, in Sachen für seiner gnad retetag setzen lassen, daselbs wir 
auf genugsam verhörung auch nach volgend auf seiner fürstlichen 
genaden zuegeben und verwilligung und mit unserem vorwissen 
durch seiner gnaden rete gütlich miteinander geaint und vertragen 
worden sein, nemlich under anderm, das wir bemelten bruder 
Jacoben Graft in ain ander closter, oder wo der nit bei der Ver¬ 
nunft were noch darzue kume, sonst an ein ander erberg und 
jerlich sein leben lang 40 gülden reinisch zu leibgeding und Pro¬ 
vision geben sollen, also zuvolziehung angeregts Vertrags und in 
craft desselben verpflichten, gereden und versprechen wir ob- 
gemelt abt und convent für uns und all unsere nachkomen bei 
unseren wirden und eren, das wir nu hinfuran obberürten bruder 
Jacoben Craft obgemelter massen sein leben lang, doch nit lenger 
alle jar jerlich und ains jeden jars besonder zu unser lieben frauen 
liecht nies tag vierzehen tag vor oder nach 40 guldin reinisch in 
golt oder je 7 Schilling pfenning oder ander muntz landswerung 
für ain guldin gegen geburlicher quittung on schaden antworten 
und bezaln und des mit der ersten bezallung auf unser lieben 
frauen liechtmestag nach dato des briefs negstkomende anfahen 
und hinach jerlich sein leben lang alle jar zu bestimbter zeit der 
bezalung onverzogenlich, wie obstet, nachkomen und volziehung 
thun sollen und wellen, wo wir aber das nit taten und mer- 
berürten bruder Jacoben Craft mit entrechtung gedachter 40 guldin 
Provision gelts über und wider seinen willen lenger Verzügen, das 
doch in kainem weg beschehen, so soll und mag er allsdann des 
eines jeden jars, so oft das beschehe, zusambt dem schaden, den er 
deßhalben empfangen hette, auf ahn unsern hab und gutem 
ligenden und varenden, nichst darinne besondert mit oder on 
geistlich oder weltlich recht wol bekommen und sich davon hab¬ 
haft machen, dergleichs unser genedig her hertzog Georg etc. oder 
seiner genaden ambtluet macht haben, benannten bruder Jacoben 
umb sollich provision gelt in unser guter demselben provision gelt 
zu sambt erlitten schaden genies ein zuselzen, dobei hand zu haben, 
so lang und vil bis er angezeigten 40 guldin reinisch, on allen 
schaden, benugig gemacht und gemitlich entricht worden ist, dafür 
und wider uns dann kainerlai geistlich oder weltlich freiheit, 
genad, Statut, recht, noch sunst nichts anders das man dagegen 
erdenckhen, erlangen oder aus aigner bewegnus von der obern 
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hande ausgeen mochte, nit fürtragen, schützen, helfen noch be¬ 
schirmen dan wir uns des alles hiewieder zugebrauchen, besonder 
der recht und freihait damit die Geistlichkeit und unser heiliger 
orden ingemain oder sonderhait begabt sein als ob die nach lengs 
her in begriffen wern, gantz begeben und Verzügen haben sonder 
diser Verschreibung treulich nach kommen und genug tun wellen 
in craft des diß briefs on all geverde; sovere aber merbenannter 
bruder Jacob dem hievor benannten vertrag nit nachkommen oder 
den widerruf nit halten würde, allßdann soll dise Verschreibung 
gantz tod und ab und wir oder unser nachkommen bruder Jacoben 
oder jemants von seinen wegen angezaigter 40 guldin leibgedings 
oder Provision gelts halben zuthun nichts schuldig oder pflichtig 
und darnach berürten vertrag in andern artigkln unvergriffen sein, 
wie dann in merbenanntem vertrag aigentlicher angezaigt ist all 
arglist und geverde hirinn gantz ausgeschlossen und des zu warem 
urkhundt geben wir merberürtem bruder Jacob Craft disen brieve 
mit unser obgenannts Bernharden abts und convents anhangenden 
insiglen besiglet. Geschehen 

Regensburg. 6. [um Juni 1505]. 

Peter Krafft an Bischof Ruprecht von Regensburg. 

Bitte um Fürsprache bei Herzog Albrecht von Bayern in der Klage¬ 
sache seines Bruders Jakob Krafft gegen das Kloster Niederaltaich. 

Abschrift im Reielisarchiv zu München (Regensburg, Hochstift 22 Bl. 161). 

Hochwirdiger und hochgeborner fürst und herr, mir zweifelt 
nit eur fürstlich gnad seien wisen der irrung, so sich zwischen abt 
und convent zu Nideraltach und meins bruedern herrn Jacob 
Craflft gehalten hat, deßhalb si mit einander an dem bapstlichen 
hove in rechtfertigung gestanden und wie wol mein brueder drei 
gleichlautendt urtail und executorial in der sacli erlangt, haben si 
im die doch abgetrungen in einem herten kercher, darin sie ine 
beileuftig zwai jare strengklich gehalten, dardurch ime sein gesundt 
genomen ist, erlempt und seiner sinn gentzlich beraubt, wie dann 
noch am tag an ime erscheindt. Nu haben sie die munch ime 
durch einen sprach verschriben ein leibgeding oder provision als 
dem, so ir eingeleibter brueder gewest ist und noch nit renuncirt 
auß verwilligung des landsfursten, so zemal hertzog Georg löblicher 
gedechtnus, der ich Eur f. g. hieniit ein copei zusende, die dann 
dem krangken brueder und sinlosen lauter und klar sein leibß- 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITY OF WISCONSIN 



Aktenanhang. 


56 

narung zu aignet, aber unangesehen desselben ernstlichen ver¬ 
schreiben über mein groß muee und kost, so ich auf vilfeltig bite 
und begere bei inen gethan, auch zu Passau, da ime auf etliche 
vermaint geleubiger verhefftung beschehen, die doch keinem briester 
noch jemant anderm sein leibßnarung abschneiden mag, mer auß 
ungunst. dann auß der notturft beschicht, nit erlangen mugen in 
das dritt jare, wie wol die löblichen rate meins genedigen herrn 
hertzog Albrechten zu Straubing oft und zum digkermaln mit ine 
verschaff haben, alls nicht fürtragen, hab auch zu überflüssigem 
mich erboten vor dem von Passau und sonderlich meins genedigen 
herrn raten zu Straubing aller weit so zu gedachtem meinem armen 
brueder zusprechen haben, rechtfertigung leiden an stat und von 
wegen desselben. Genediger her, nu wil mir die sach zu swäre 
werden und ist in meinem vermögen nit, den von Alltach iren 
brueder, dem si sein erlangte und behabte recht abgedrungen durch 
swere des kerchers, auch nachmalen vom gotzhaus durch ir gün¬ 
stiger gepracht, neren und lenger aufenthalten, auch des nit schuldig, 
als ein vater und mueter, die ich dannoch auch bei mir habe, 
wie E. f. g. wissen, hierauf mein vleisige undertenige bittung, E. f. g. 
wölln meinem gnedigen herrn hertzog Albrechten als dem landß- 
fürsten deßhalben ein fürbete thun, daß doch sein fürstlich gnaden 
als ein besonder liebhaber der gerechtikait und ein barmhertziger 
fürst der elenden disen sinnlosen erlempten briester laut und zu 
kraft der Verschreibung sein leibsnarung genediclich verschaffe, ine 
in ir hab und gueter einzesetzen, damit der arm brueder lenger 
nit aufgezogen werde und so ime also aufrichtung beschicht, bin 
ich urbutig, nochmalls in gütlicher oder rechtlicher ubung gegen 
den selbigen vermainten geleubiger und aller meniclich mich finden 
lassen und vor sein fürstlichen gnaden ungewaigerter erkantnus 
urbutung zu erscheinen, das wil ich umb Eur f. g. als meinen 
genedigen herrn zebitten nimmer vergessen, 

E. f. g. capplan und weihbischove zu Regenspurg. 

Wörth. 7. 9. Juli 1505. 

Bischof Ruprecht von Regensburg an Herzog Al- 
brecht von Bayern. 

Fürsprache für den Weihbischof Peter Krafft gegen das Kloster 
Niederaltaich. 

Urschrift mit handschriftlichem Eintrag: „Dem von Nideraltach die Schriften 
all zuezeschicken, underricht mit widersendung derselben zu geben.“ München, 
Reichsarchiv <Regensburg, Hochstift 22 Bl. 150). 
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Unser freuntlich dinst und was wir allzeit liebs und gutz 
vermögen zuvor. Hoehgeborner fürst lieber herr und vetter, der 
erwirdig in got unser suffragani hat uns an euer lieb unib für- 
schrift angesonnen, als si an inligender Schrift hat zuvernemen, 
weil er sich aber dermassen gein uns heit, das wir ime in dem 
und einem merern wolgeneigt seien, demnach ist an euer libe unser 
vleissig und gar fruntlich bit, si welle ine umb unseren willen 
dermassen befolhen haben, auf das er in sogethanen seinen Sachen 
unser genossen habe empfinde, daran erzaigt uns euer libe anneme 
gefallen umb si unverspartz vleis fruntlich zuverdienen. Datum 
Werde an Mitichen nach Kiliani anno etc. quinto. 

Rueprecht von gotts gnaden bischove 
zu Regenspurg pfalntzgrave bei Rein 
hertzog in Baiern. 

Regensburg. 8. 4. Juni 1508. 

Ablaßverleihung durch Weihbischof Peter Krafft. 

Allen Gläubigen, die am Anna-Altar 1 der Minoritenkirche zu Regens¬ 
burg an Maria Empfängnis, Maria Himmelfahrt, am Annatag und am 
Weihetag des Anna-Altars beten und opfern, wird ein Ablaß von 40 Tagen 
verliehen, 

Pergamenturkunde mit rotem Siegel im Reichsarchiv zu München (Regens¬ 
burg, Urkunden, 641. Fase.). 

Nos Petrus dei et apostolicae sedis gracia episcopus Jerapo- 
lencis ac reverendissimi in Christo patris illustrisque principis et 
domini domini Johannis eadem gracia ecclesie Ratisponensis ad- 
ministratoris comitis palatini Rheni ac Bavariae ducis in pontifi- 
calibus cooperator generalis universis et singulis christifidelibus 
presentibus et futuris salutem in domino sempiternam. Cum pro- 
pheta dicente dominum in sanctis eius laudari deceat, in illa pre- 
cipue, per quam humano generi eterna salus apparuit, gloriosa 
videlicet virgine Maria, eius matre sancta Anna collaudari et bene- 
dici frequencius convenit ac idcirco loca et altaria ad ipsarum 
matris et filie dedicata tanto devocius venerari quanto meruerunt 
in celis preceteris sanctis sublimius honorari et cum in monasterio 

i Über die Blütezeit der Annenverehrung vgl. Schaumkell und Po- 
lius. Über die von Krafft eingeweihte Annakirclie vor Bischofteinitz in 
Böhmen vgl. den Eintrag Kraffts zum 6. April 1516. Am 14. November 1511 
gewährten der Bistumsadministrator Johann und Weihbischof Krafft einen 
Ablaß für den St. Anna-Altar der Pfarrkirche in Weiden. Vgl. Ried 2, 1111 f. 
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fratrum niinorum civitatis Hatisponensis quoddam altare in honorem 
sancte Anne constructum et erectum ipsique altari fraternilas 1 
sancte Anne in dicta civitate speciali devocione sit adunata, nos 
cupientes, ut idem altare congruis frequentetur honoribus et a 
christifidelibus iugitei- veneretur, conservetur et manuteneatur, libris 
quoque, calicibus et aliis ornamentis decoretur, fulciatur et laudabiliter 
muniatur in eo quoque cultus augeretur divinus et ut christifidel es eo 
libencius devocionis causa ad idem altare confluant ac ad premissa 
manus porrigant adiutrices, quo ex hoc ibidem dono celestis gracie 
uberius se conspexerint refectos, universis et singulis utriusque sexus 
christifidelibus vere penitentibus et confessis, qui dictum altare 
in concepcionis assurnpcionis beate Marie virginis et sancte Anne 
ac ipsius altaris dedicacionis 2 festivitatibus et diebus devote visita- 
verint ac pro ipsius altaris et ornamentorum eius reparacione et 
conservacione cultusque divini augmentacione manus porrexerint 
adiutrices necnon qui in peraetione fratrum devote interfuerint et 
pro bono statu universalis ecclesiae deuni exoraverint, de omni- 


1 Über die St. Anna-Bruderschaft bei der Regensburger Minoritenkirche 
liegen folgende Nachrichten vor; An der Gründung, die ira Jahre 1498 durch 
den Guardian Dr. Lorenz Essenpeekli erfolgte, nahm vor allem der später ent¬ 
hauptete Douibaumeister Wolfgang Roritzer und der Bildschnitzer Michel Loy 
teil. Das Kloster stellte im Jahre 1507 eine Urkunde über die von Wolfgang 
Roritzer gestifteten Gottesdienste aus „item zum letzten als unserm Convent 
und Gottshaus das wirdig Heiligtumb sant Anna von dem ersamen Hansen 
Scheufln, Bürger zu Nörling (Nördlingen) gegeben, um das wir demselben 
Heiligtum zu Ehren alle Erichtag ain löblich Ambt oder Mess halten sollen, 
des wir uns auch also zu tun bewilligt, demnach wollen und sollen wir solicli 
Ambt oder Mess all Erichtag auf benanntem Altar Sant Anna unableßlich ver¬ 
bringen“. Verhandlungen 28 (1872) 82 — 8G. 190f. Hans Schäufelin, derVaters- 
bruder des bekannten gleichnamigen Künstlers, hat im Jahre 1500 in Nörd¬ 
lingen eine Annenkapelle errichtet. Am Pfinztag nach Barbara 1511 be¬ 
stätigte die „Fraternitas S. Annae“ durch ihren Bruderschaftsmeister Kaspar 
Amman, daß ihr der Fragner Konrad Hofhaimer und seine Frau einen Wein¬ 
garten bei Sulzbach vermacht hätten, wofür auf dem Annenaltare eine ewige 
Wochenmesse Freitag morgens und ein ewiger Jahrtag am Montag nach Letare 
mit gesungener Abendvigil und Ertag darnach mit gesungenem Seelenarnt samt 
zwei Messen gehalten würden. (München, Reichsarchiv: Regensburg, Urkunden, 
Nachträge, 7. Fase, mit dem Siegel der hl. Anna und Kaspar Ammans.) 

2 Vgl. den Eintrag in der Münchener Handschrift Cod. lat. 1004 Bl. 
37 b; „September, Mathei apostoli et evangelistae. Nota; lila die Mathei apostoli 
celebrabimus dedicacionem omnium altari um in ecclesia, quia etiam ad hunc 
diem dedicacio altaris sanctae Annae posita est.“ Über das Regensburger 
Minoritenkloster vgl. auch Primbs 193 ff. 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITY OF WISCONSIN 



Aktenanhaug. 


59 


potentis dei misericordia ac beatorum Petri et Pauli apostolorum 
eins auctoritate confisi de assensu prefati domini reverendi domini 
Johannis administratoris ecclesie Ratisponensis quadraginta dies 
de iniunctis eis penitenciis pro vice qualibet in domino misericor- 
diter relaxanms praesentibus perpetuis teinporibus duraturis. In 
quorum omnium et singulorurn fidem et testirnonium premissorum 
praesentes indulgenciaruin literas exinde fieri ac nostri sigilli iussi- 
mus et fecimus appensione communiri. 

Datum et actum Ratispone sub anno a nativitate domini mil- 
lesimo quingentesimo octavo indicione undecima die vero Martis 
quarta mensis Juni pontificatus sanctissimi domini nostri domini 
Julii divina providentia papae secundi anno quinto. 

9. 16. März 1510. 

Zeugnis des Weihbischofs Peter Krafft über die Weihe des Augustinus 
Karl aus Ror zum Diakon. 

Abgedruckt in Verhandlungen 32 (1877) 164. 

Regensburg. 10. 7. April 1512, 

Johann von Regensburg an Herzog Wilhelm von Bayern. 

Bitte des Bistumsadministrators Johann an den Herzog um Anwart¬ 
schaft auf eine Pfründe in Geisenfeid für den Weihbischof Peter Krafft. 

Urschrift im Reichsarchiv zu München (Regensburg, Hochstift 26 Bl. 16). 

Unser freuntlich dienst und was wir liebs und guts vermögen 
zuvor. Hochgeborner fürst freuntlicher lieber vetter, auf anlangen 
und bite des erwirdigen in gote unseres suffraganien hem Petern 
Crafft haben wir eur liebe, als wir jungst bei der zu Landshut 
gewest, dem eur liebe erste bethe 1 auf die wirdig unser liebe an¬ 
dächtige und getreue abbtissin zu Geisenfelt 2 , damit ime die die 
negst gotzgabe, so irer lehenschaft ledig wurde, vor andern ver¬ 
leihen wolle, gebethen und so uns dan eur liebe dozemal freuntlich 
antwort geben, biten wir eur liebe wollen in derselben cantzlei 
bevelhen, damit gedachtem unserin suffraganien solche eur liebe 
bethe, wie dann derselben gewonheit und gebrauch ist, schriftlich 
geben werde, daran erzeigen uns eur liebe, der wir in solchen 

1 == primae preces, Recht des ersten Vorschlags. 

2 Äbtissin seit 16. Dezember 1501 war Katharina von Stetten, die 1520 
ihres Amtes entsetzt wurde. Die Pfarrei scheint nicht Peter Krafft, sondern 
Lienhart Ramsperger erhalten zu haben. Vgl. Oberbaycrisches Archiv für 
vaterländische Geschichte Bd. 37 (München 1878) 91.. 
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und mererm zu freuntlicher wilfarung alzeit geneigt sinde, sonder 
danckneme gefallen. 

Datum Regenspurg an mitwoch nach sonntag palmarum 
anno etc. duodecimo. 

Johannes von gots gnaden administrator 
zu Regenspurg pfalntzgrave bei Rhein 
hertzog in Baiern etc. 


Passau. 11. 12. August 1527. 

Ernst von Passau an Wilhelm und Ludwig von Bayern. 

Fürsprache des Bistumsverwesers Ernst von Passau für den Weih¬ 
bischof Peter Krafft und dessen Amtshandlungen. 

Abschrift im Reichsarchiv zu München (Regensburg, Hochstift 118). 

Unser frundlich dinst in brüderlicher lieb und treu und was 
wir alltzeit ern liebs und guts vermögen zuvor. Hochgebornen 
fürsten fruntlichen lieben brudere, uns hat der erwirdig in got her 
peter suffraganeus zu Regenspurg angefügt, nachdem in der refor- 
mation und ainigung des nechstverschinen vierundzwaintzigisten 
jars zu Regenspurg aufgerieht under anderm beschlossen sei, das 
man den suffraganien umb etlich Verrichtung ires bischöflichen 
ambts nichts mer zethun schuldig sein soll und das solches von 
dem gemainen man soweit welle gezogen und verstanden werden, 
als sollen auf die confirmation, consecration und ander bestetigung, 
so bisanher nach Ordnung der christlichen kirchen im brauch gewest, 
gar aufgehoben sein, daraus sich begebe, wo er gleich confirmation 
und anders, so seinem ambt zugeburt, gern verrichten wollt, das 
er auch in der notdürftigen zerung khain hülf noch furstreckhung 
hab und sei sein einkhomen sonst dermassen geschmelert, das er 
sich davon nit woll notdurfftiglich underhalten möge, deshalben er 
uns an eur liebden umb furschrift gebethen, die wir ime zugeben 
genaigt sind, und ist demnach an eur liebden unser fruntlich bitte, 
die wellen den obgenanten suffraganien in solchem und darumben 
er eur liebe on zweifei mit lauterer bericht ersuchen wurdet, ge- 
nediglich bevolhen haben. Das wellen wir uinb eur liebden frunt¬ 
lich und brüderlich verdinen. 

Datum Passau an montag nach Laurentij anno etc. vij. 

Von gottes gnaden Ernst administrator 
des stiffts Passau phalntzgrave bei Rhein 
hertzog in Obern und Nider Bayrn. 
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Regensburg. 12. [um Sept. 1527.] 

Peter Krafft an Wilhelm und Ludwig von Bayern. 

Bitte um ein Mandat, wonach er als Weihbischof befugt sei, bei Fir¬ 
mungen und Weihungen Entschädigungen für seine Auslagen anzunehmen. 

Abschrift im Reichsarchiv zu München (Regensburg, Hochstift 118). 

Durchleuchtiger, hochgeborner fürst, genädiger herr, e. f. g. 
hab ich unterthäniklich angelangt mit der hochwirdigen und hoch- 
gepornen fürsten der adininistrator zu Passau und Regenspurck 
furschriften umb ein genadig und fürstlich mandat, nach dem und 
ich mein bischöfflich ambt von wegen und in namen meins gne- 
digen herrn von Regenspurck in seinem bistumb, das in e. f, g. 
fürstenthumb des merern tayl beruert, verpringen soll mit weihen 
der kirchen und altär auch sonderlich unser baiden schweren 
bürdt des heyligen sacraments der bestetigung unsers waren crist- 
lichen gelaubens auf der gewisne zu raichen ligt, weil aber je sein 
genadt noch diser zeit darzue nit geschickt, so wollt ich dasselbig t 
so von nöten ist, gern verrichten den frommen unschuldigen zu ainer 
tröstung und den bösen zu guetem exempl, das ich aber in war- 
hait zu verrichten an 1 euer f. g. zuthun nit verpringen khann, 
umb daß di ambtleut und sonderlich di pauren sich vast irren in 
der reformation hie zu Regenspurck beschehen, möchten wol leiden, 
das ich confirmiret und auf mein kostung weihet, das ich dann 
nit vermag, dann mein Unterhaltung sich nit erstreckt dahin, ist 
an e. f. g. nach meins gnedigen herrn von Regenspurck fruntlich 
begern auch mein untertänige bittung, si wellen mir ein 
genädig offen mandat verschaffen an ir ambtleut und in sunder- 
hait an die paurn kirchbrobst, di das heilig almusen einnemen von 
den andächtigen menschen zu fördern di gotzdinst und unser crist- 
liche andacht zu meren, das in verschafft werde, wa neben der 
confirmation kirchen weren oder altär zu weihen und reconcilieren 
wäre, das si auch gestatten sollen umb ein zimblich vereerung, 
der ich mich bißher bei meinen bischöflichen eren albeg ge- 
praucht, und etwa die pfleger, richter, pfarrer und die kirchbrobst 
selbst erkhennen lassen, was si mir umb di mue und notturft 
schuldig sindt, daran thundt e. f. g. gar ein guet kristlich werck 
und an zweifei dem nlmächtigen gott gefällig und angenäm, auch 
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iren unterthanen di täglichen bei mir umb weich und firmung 
angehalten grosse genadt, werden auch umb diselb ir f. g. hail 
und sälikait got zepillen nit unterlassen wartendt genadiges geschafts. 

E. f. g. 

unterthaniger Caplan Peter Krafft, 
weichbischofT zu Regenspurc-k. 

Regensburg. 13. 20. Sept. 1527. 

Johann von Regensburg an Herzog Ludwig von 
Bayern. 

Bitte des Bistumsverwesers Johann um ein Generalmandat für den 
Weihbischof Peter Krafft, wornach dieser für Weihehandlungen auch ferner 
Entschädigungen beanspruchen dürfe. 

Urschrift im Reichsarchiv zu München {Regensburg, Hochstift 118). 

Unser fruntlich dienst, auch was wir liebs und guts ver¬ 
mögen, alzeit zuvor. Hochgeborner fürst fruntlicher lieber veter, 
der erwirdig in got unser suffragani rat und lieber getreuer her 
Peter bischove zu Jherapolis hat uns jetzt diemutigs vleis ange¬ 
fugt, auch zuerkennen geben, als in der reformacion und ainigung 
des verükhten vier und zwaintzigisten jars alhie zu Regenspurg 
aufgericht under anderm beschlossen sei worden, das man den 
suffraganien umb etlich Verrichtung irs bischöflichen ambts nichts 
mer zelun schuldig sein soll, das solchs von dem gemainen lai- 
schen man so weit und ferr wolle gezogen, verstanden und erklert 
werden als solten auch die confirmation, consecracion und ander 
bestetung, so bisher nach Ordnung der cristenlic-hen kirchen im 
gebrauch gewest, gar aufgehoben und erlegt sein, daraus sich dann 
ervolge, wo er unser suffragani gleich confirmation und anders, 
so seinem ambt zugehörig sei, gern verrichten wolt, das er in der 
dürftigen zerung derhalben kain hilf noch fürstrekhung hab, so sei 
sein einkomen on des schmal und klein, das er sich davon nit 
wol enthalten möge und darauf an eur liebe umb fürschriften 
gebeten in mainung, das dieselb eur liebden ime unsertn suffra- 
ganien der unabgeschnitten in der reformation confirmation, eon- 
secration und ander bestetung wegen die zuvolfürn in irem fürsten 
und unserm bistumb an ire ambtleut ain general mandat geben 
sambt dem, das dieselben ambtleut nach irer selbs billichen er- 
kantnus umb solch bestetung inen unsern suffraganien in dem¬ 
selben befördert heten, weil wir dann ime solche fürderung mit- 
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zetailn genaigt und gleichwol Wissens tragen, das er seinem stände 
nach ain gerings einkomen hat, wir inen aucli unserm kleinen 
vermögen nach mit merherm nit fürsehn mögen, so ist demnach 
an eur liebden unser veterlich und fruntlich bit, die wellen hie 
in ernannten unsern sufTraganien unsertwegen mit solchem billichen 
general mandat in bester form genediglich bedenkhen und zugeben 
geruchen und verschafen. Das wellen wir umb eur liebden gar 
fruntlich verdienen. Datum Regenspurg am abent Mathej apostoli 
anno 27. 

Johanns von gotes genaden adminislrator 
zu Regenspurg pfaltzgrave bei Rein und 
hertzog in ßaiern. 

Regensburg. 14. 9. Mai 1528. 

Johann von Regensburg [an Herzog Wilhelm von 
Ray ein]. 

Bitte des Bistumsverwesers Johann um Förderung des Weihbischofs 
Peter Krafft und dessen Amtsreisen. 

Urschrift im Reichsarchiv zu München (Regensburg, Hochstift Nr. 118). 

Unser fruntlich dienst, auch was wir liebs und guts ver¬ 
mögen alzeit zuvor, hochgeborn fürsten fruntlich lieb vetern, uns 
langt an, wie in unserm bistumb und eur liebe furstentumben 
etlich kirchen, capeilen und anders denselben zugehörig ungeweicht 
sei. Dweil dann jetzt unser suffragani bei gesurit und vermögen, 
wer er gesint, dieselben zu weichen. Des wir dann als ordinari 
gut gefallen heten, in bedenckhung, so der in miten der zeit mit 
tode abgeen oder in petrisleger 1 körnen solte, das möchte sobalde 
nitmer bescheen, wann tuglich sufragani hart zu bekomen sein, 
demnach biten wir eur liebe fruntliehs vleis, die wellen von welt¬ 
licher fürstlicher obrigkait wegen ine unsern sufraganien derhalben 
mit ainem offen general mandat genediglich bevolhen haben und 
zu geben verschafen. Das wellen wir umb sie gar veterlich ver¬ 
dienen. Datum sambstags nach Jubilate anno 28. 

Johanns von gots gnaden administrator 
zu Regenspurg pfaltzgrave bei Rein und 
hertzog in Bairn. 

* bettrise = bettlägerig. Vgl. Grimm 1 (1854) Sp. 1738. 
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15. 1. Juni 1528. 

[Herzog Wilhelm von Bayern] an Johannes von Re¬ 
gensburg. 

Der Herzog antwortet dem Administrator Johannes, er sei zu einem 
Mandat für den Weihbischof Peter Krafft und dessen Amtsreisen bereit, 
könne aber seine Entschädigungsansprüche nicht unterstützen . 

Entwurf im Reichsarcbiy zu München (Regensburg, Hochstift Nr. 118). 

Unser fruntlich dinst und was wir allzeit liebs und guts ver¬ 
mögen zuvor. Erwirdiger in gott hochgeborner fürst, lieber vetter. 
Wir haben eur lieb furschreiben iren suffraganien betreffent inhalts 
vernommen und sein denselben mit ainem offnen general an unsere 
ambtleut wie eur lieb begeren stet, zu fördern wol geneigt, das 
wir aber demselben eur lieb suffraganien von den kirchbrobsten 
oder pauersleuten was vererung zethun oder zegeben, wie sein 
reverenz (?) in einer sondern supplication uns nebs berürt eur lieb 
schreiben angebracht, verschaffen, khönnen Eur lieb selbs erwegen(?), 
das uns solchs wider die geistliche reformation zu Regenspurg 
aufgericht etwas beschwärlich, womit wir aber eur lieb zu sunder- 
lichem gevallen denselben iren suffraganien in ander weg gnedigen 
willens mögen beweisen das sein wir urbutig. Datum Montags in 
pfingstfeiern anno im 28. 
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